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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr Mt verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch «ine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anertannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'jche Universitätr -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhane.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Berglaud ". |
ffmttttf : « «riftlettnag Re. 758 Fernruf DerwsttmrgN». 7N
Dezngsprsiser Am Platzemonatlich in den AbhoMellenS 4.20, mitZu'tcllung ms
gaus 5 4.60. Einzelnnnrmee 20 Groschen. Sonntag ;stummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4 .60 . Deutjchlaud monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7. —>» Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire I6°—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa -Komo 82.877.

Wiener BSror Wien, I.. Mbelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Dezngsgediihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis wähn bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Delle sind mit

einem Kreuz« und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 83 Montag , den 12. April 1926 73. Jahrgang
Dochrnkalenderr Montag , 12. Julius . Dienstag , 13. Hermeneg . Mittwoch , 14. Tiburtius . Donnerstag , 15. Anastasia . Freitag , 16. TmüLius . Samstag , 17. Rudolf . Sonntag 18. 2. Mij . Apollon.

MullI»JriMlil—FMIMA SMkWOl.
KB. TripsNS, 11. Dprtl. Das Schlachtschiff„Cavour"

mit dem Ministerpräsidenten Mussolini  an Bord,
hat um 7 Uhr früh vor dem Hafen Anker geworfen.

traute Geheinrnis Mussolinis in einer FasHisteMersaWm-
lung unbeabfichtigterweiseverraten, was Mussolini in
furchtbare .Wut  versetzt hätte.

Der »Traum vom „Römischen Meer".
TU. Rom, 12. April. Nach seiner Landung in Tripo¬

lis erklärt Mussolini bei einer Truppenparade, seine
Reife dürfe nicht als eine einfache Inspektionsreise an¬
gesehen werden, sondern als einAuSdruckderKraft
und  Macht . Bei einer anderen Gelegenheit sagte er,
»das Mittelmeer war schon einmal ein römisches Meer,
ich hoffe die Wiederkehr  dieser Zeit zu erleben."

Außerordentliche Sicherheitsmaßnahme».
London, 11. April. Aus Kairo  wird gemeldet: Hier

einlaufenöe Nachrichten besagen, daß für den Aufenthalt
Mussolinis in Tripolitanien außerordentlicheSicherheits¬
maßnahmen getroffen wurden. Sämtliche Ausländer
werden strenge überwacht.  Die faschistische Orga¬
nisation ist durch römische Faschistenverstärkt  worden
und hat die Leitung sämtlicher Militär - und Zivtlbehör-
Icn  tu Tripolitanien übernommen. Der Zeitpunkt der
Ankunft Mussolinis wird streng gehekmgehalten. Das ita¬
lienische Konsulat in Kairo erteilt, auf eine aus Rom ein»
gelangte Weisung hin, überhaupt keine Patzvisa mehr,
nicht einmal an Journalisten . Weiter wird aus Tripolis
gemeldet, daß eine unter den Eingeborenen veranstaltete
Sammlung 80.000 Lire ergeben habe, die rum Ankauf
eines Ehrendegens für Mussolini  verivendet
werden soll.

Die Bedeutung der Reise.
KB. Rom, 11. April. Die Blätter würdige» fortgesetzt

die Tripolisreise Mussolinis. — „Messaggero" verweist
darauf, daß die Presse aller Länder die Bedeutung dieser
Reise unterstreiche. Wenn auch hiebet manche unberechtig¬
ten Sorgen und willkürliche Deutungen vorkämen, so
werde doch von maßgebenden Stellen endlich anerkannt,
daß Italien ein Recht habe, gerechte und freundschaft¬
liche Vereinbarungen anznstreben mit den Besitzern der
Naturschätze und Rohstoffe, deren es selbst erumngle und
dringend bedürfe. Die Reise sei der Beginn eines
neuen Zyklus  im Leben Italiens und besonders der
Kolonien,  von deren Bedeutung alle Italiener über-
zeugt werden sollen. — „Popolo dt Roma" spricht ebenfalls
von einem historischen Augenblick.  Mussolini
sei nach Crlspi der erste Ministerpräsident Italiens, , der
vollständig begreife, daß das Meer die Lunge Ita¬
liens  sei. Italiens Platz an der Sonne sei im Mittel-
meer. Die Stellung Italiens im Mittelmeere erfordere
auch eine aufmerksame und wohlausgeglichene Außen¬
politik, die nun in voller Entwicklung sei.

Das Mlsel Miß Gibson.
Legenden um die Person der Attentäterin.

Rom, 11. Apvil.
Die AtteniatSaffäre scheint sich inswischen verwickeln zu

wollen. Samstag abends erschien auf der Polizetdirektivn
eine Dame, die dem amtierenden Offizier bekanntgab, sie
werde schon in den nächsten Tagen eine andere Dame auf
die Polizei begleiten, die absichtlich nach Rom kommen und
Nachweisen werde, daß sie die wahre Miß Gibson sei und
daß die Ausländerin, die das Attentat begangen hat, einen
falchen  Namen angegeben habe. Die Behörden sind ge¬
spannt ans die Klärung dieses Geheimnisses. Interessant
ist, daß auch im Volke so mancher an die Identität der
Attentäterin nicht recht glauben will. Als die erste Nach¬
richt bekannt wurde, sprach man davon, baß die Atten-
täterin die Frau des in Hast befindlichen Generals C a -
p e l l o fei, der bekanntlich in den AttentatSversnch des
vergangenen November zusammen mit Zaniboni  ver¬
wickelt war. Andere wieder sagten und zeigten sich über¬
zeugt, daß die Attentäterin die Mutter Matteottis
sei. Die krankhafte Phantasie des Volkes arbeitet so
sprunghaft in diesen Tagen, daß man ihr nicht in allen
ihren Aeußermrgen folgen kann. (Hoffentlich geht die Le¬
gende nicht so weit, um Miß Gibson noch in eine Deutsche
zu verwandeln. Seit dem Matteotti-Prozeß kann man
ja auf alles gefaßt fein. Anm. d. Red.)

Das gerichtliche Verfahre» gegen Miß Gibson.
Rom, 13. April. (Prw .) Der Untersuchungsrichterhat

die A «klage  gegen die Atteniäterin Miß AMna Gib-
son  auf versuchten Mord an Mussolini bereits formuliert.
Das Vergehen kommt vor ein Schwurgericht  zur
Aburteilung. Miß Gibson, die scharf bewacht wird, da
man einen neuen Selbstmordversuch befürchtet, scheint
sich der Tragweite ihrer Tat gar nicht bewußt zu fein.

Mussolinis Gennglmmg.
Rom, 11. April. Die Blätter veröffentlichen eine Aeuße-

rung Mussolinis über die Nationalität der Attentäterin.
Als man ihm berichtete, daß die Attentäterin eine Aus¬
länderin sei, sagte Mussolini: »Ich bin froh, daß es eine
Ausländerin ist, die versucht hat, mich zu ermorden, und
nicht eine Italienerin . Ich habe immer fest daran ge¬
glaubt, baß eine italienische  Frau nie fähig wäre,
aus Parteihaß ein solches Verbrechen  zu begehen."

Ein Mord beim Dankgottesdienst.
E!n Gruß der Faschisten an den Duce.

Wo immer sie sich befinde« . .
Rom, 11. April. Ein eigenartiger Vorschlag wurde von

der Sektion der faschistischen Partei von Ancona genracht.
Im Augnblick, da Mussolini afrikanischen Boden betrete,
sollen die Faschisten und Bürger von Ancona ihm einen
symbolischen Gruß  entsenden , In diesem Augen¬
blick solle für zwei Minuten jede Arbeit ruben  und alle
Bürger sollen, wo immer sie sich befinden, den Duce durch
Strecken des rechten Armes in der Richtung gegen Süden
begrüßen. Ter Beginn und Schluß dieser eigenartigen
Zeremonie möge mit Kanonenschüssen bekanntgegeben
werden. Dieser Vorschlag hat auch in anderen Stadien die
Zustimmung der Faschisten gefunden und das Partei-
drrcktvrium soll tatsächlich auf diesen Vorschlag eingegan-
gen sein. Bis jetzt wurde allerdings noch nichts berichtet,
ob gestern früh wirklich alle Faschisten ihre rechte Hand
gegen Süden erhoben haben. Es müßte ein erhebender
Anblick gewesen sein.

m i Ein faschistisches Geheimnis.
Fonds«, 10. April. Der „Daily Expreß" erfährt, der

Rücktritt des bisherigen Generalsekretärs des italienischen
Außenamtes, Farinacci,  hänge damit zusammen, daß
Mussolini ihm Einblick in seinen größten Plan gewahrt
habe, nämlich mit dem VatikanFrtedenzu  schließen,
und zwar durch Zugeständnisse seitens des Qnirinals , wo¬
gegen sich der Vatikan verpflichten sollte, die gegenwärtige
äußere Politik sowie die K olonia lpolitik Mu, sv  -
I i n l s zu unterstützen. Farinacci Habe das ihm anver¬

Rom, 11. April. In Pisa  kam es Sei einem Dank¬
gottesdienste für die Errettung Mussolinis zu einem
traurigen Zwischenfall unter den Faschisten. Ein MUizler
hat nach dom Gottesdienste für Mussolini einen faschistt-
scheil Universitätsstudenten n i e d e r g e sto che n, der im
Laufe der Nacht gestorben ist. Die Gvltnde zu dem Streite
sind bis heute nicht bekannt.

Auch der italienisch-rumänische Pakt gescheitert.
London, 10. April. Nach dem diplomatischen Korrespon-

öenten des in der Regel sehr gut unterrichteten „Daily
Telegraph" ist auch der italienisch - rumänische
Pakt gescheitert.  Ter Vertreter Mussolinis im
Palazzo Chlgi (Auswärtiges Amt in Rom) habe sogar in
Abrede gestellt, daß ein solcher Pakt je geplant gewesen fei,
und daß der neue rumänische Außenminister Averescu
nach Rom kommen würde, um darüber zu verhandeln.

WM MWR die MesMnen.
Günstiger Verlauf der Verhandlungen.

Wien, 12. April. (Prtv .) Der „Sonn - und Montag¬
zeitung" zufolge sind gegenwärtig zwischen der Verwal¬
tung der österreichischen Bundesbahnen und den Wiener
Banken Verhandlungen über eine Anleihe im Zuge, die
für In v e st i t i o n e n im großen Stile bestimmt ist. Der

I Stand der Verhandlungen ist ein überaus günstiger,
! sodaß mit dem baldigen Abschluß derselben gerechnet wer-I den darf.

Die Hausbesitzer gegen das Parlament.
Wien, 11. April. Der Reformverbanb der Hausbesitzer

hielt eine sehr gut besuchte Versammlung ab, in der der
Präsident des Verbandes Dr. S t a r kunter anderem aus-
jührte: Wir haben in den abgelaufenen Wochen unsere
Versammlungstätigkett wesentlich eingeschränkt, und da¬
durch einem Wunsche der bürgerlichen Par¬
teien  entsprochen. Man hat uns gebeten, wir mögen
keinerlei Aktionen  unternehmen . Die Folge Sa.
von ist, daß die Parlamentsferien weiter andauer« und im
Parlament nur dann  ein Abgeordneter anzutreffen ist,
wenn er sich seinen Gehalt  holt. (Lebhafte Zustimmung.)
Wir haben daher den Beschluß gefaßt, den Kampf mit Sen
schärfsten Mitteln  zu führen. (Stürmischer Bei¬
fall.) In diesem Staat herrschen entlasseneBolkS-
schullehrer und arbeitsscheue Mieter Ver¬
treter (neuerlicher Beifall) und dadurch ist Ser Staat
zum Bersorgungshans arbeitscheuer  Po¬
litiker geworden.

Im Namen der neugegründeten unpolitischen Wirt-
schaftspartei erklärt Disponent Landes,  baß seine Partei
die Forderungen der Hausbesitzer anerkenne und sie in ihr
Programm aufnehmen werde. Schließlich wurde eine im
Sinne der Ausführungen der Redner gehaltene Ent¬
schließung einstimmig angenommen.

Dr. Selpel gegen das„Gegsnernanderregieren".
Wien, 11. April. In einer Versammlung auf der Wie¬

den führte gestern der Herr Dr . Seipel aus ' Im Ausland
wundert man sich fast über nichts mehr, als daß so u it*
gleiche politische Verhältnisse im Bunde
und in d e r S t a ö t W i e n bestehen, die sich auch in einer
ganz verschiedenen Finanz , und Wirtschaftspolitik aus-
örücken. Wenn man noch dazu draußen hört, daß nicht
allein in den wirtschaftlichen Fragen der größte Gegensatz
zwischen uns und den Sozialdemokraten besteht, sondern
auch über bas Materielle hinaus, in der allevwichtigsteu
Angelegenheit unseres Volkes, in 'der Frage der Er¬
ziehung  und Heranbildung der Jugend , dann versteht
man es gar nicht mehr, baß die Oesterreicher die Sozial¬
demokraten so «ngehindert im Wiener Rathaus herrsche«lassen.

Wenn ich eine solche Bemerkung zu hören bekomme,
dann sage ich: Ich glaube, diese Merkwürdigkeit hat darin
ihren Grund, daß die Wiener halt gar so gute
Leute  sind» die von niemand das Schlechteste glauben
wollen, bis es da ist und wenigstens eine Zeitlang nicht
wehr abgewendet werden kann. Und so haben nach dem
Umsturz viele geglaubt, die Sozialdemokraten würde»
weder in ihrer Finanz - noch in ihrer Schulpolitik es auf
das Aeußerste treiben, und man würde auch unter ihrer
Herrschaft  leben können. Jetzt sehen es alle, die sich
nicht restlos ihrem Parteidiktat beugen wollen, wie es
ihnen geht. Wenn Sie mich fragen, was die Hauptaufgabe
der österreichischen Christlichsozialen in der Politik ist, so
sage ich Ihnen : Wir haben jetzt keine größere und wich¬
tigere Aufgabe, als diesen unglaublichen Widerspruch
zwischen den MehrheitsVerhältnissen im Par¬
lament und im Wiener Rath aus  aus der Welt zu
schaffen. Wenn wir die beiden Schienen, auf denen der
Wagen des Wiener Volkes vorwärts laufen soll, so ge¬
richtet haben werden, daß sie in d e r se l b e n R i cht u n g
gehen und nicht voreinander abweichen, dann werden wir
auch viel schneller weiterkommen,als  es bis jetztmöglich war.

Die Knebelung der Denkschen!n der
Tschechoslowakei.

KB. Mähr.-Ostra«, 10. April. In der gestrigen Sitzung
der Staötveriretung  wurde nach lebhafter Debatte
mit 33 Stimmen der tschechischen Parteien gegen 21 der
D e u t schen und Kommunisten der Vorschlag des Stadt,
rates , daß die Verhandlungssprache  in Mhr .-
Ostrau die tschechische sei, angenommen.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung brach eine Ob¬
struktion  los , die dann durch ein Kompromiß  in
dem Sinne beendet wurde, daß die Deutschen die Obstruk¬
tion aufgaben,  aber bet den höheren Instanzen bi«
Erfüllung  ihrer Sprachenforderungen an-streben  werden.

Erbilkerke Kämpfe in Griechenland.
Der Anfstand nkedergeworfe«.

KB. Prag , 10. April. Das tschechische Preßbüro m
aus Belgrad: Heute früh aus Griechenland in wl
eingetroffene Reisende erzählen, daß im ganzen ^
zwischen Regierungstruppen und Aufständischen geki



Seihe 2. m.  88.

werde. In  Saloniki  selbst sollen 200  Frauen und ,
Kinder  von Fliegerbomben ge töte tworden sein. La>r!
Berichten von heute nachmittags er vgetr offenen steifen¬
den ist die Ordnung wieder hergestclli worden und der
Aufstand nie berge wo rfen.  Nach einem Privat-
tekegramm aus Saloniki sind die Führer des Ausstandes
offenbar auf jugoslawisches Territorium geflüchtet.

Italienische Hilfe für Griechenland.
TU. Athen» 12. April . Ein italienisches BMk-Konsor-

tium Hat Griechenland einen Kredit von zehn Millio¬
nen Dollar  eingerünnrt . Italienische Fabriken wer¬
den dafür an G ri e che n l a n d Munition  liefern.

Znsawureubrnch der Meutorot in Saloniki.
TK. Belgrad»10. April, lieber denZ u sam men b r u ch

der Militärrevolte in Saloniki  berichten die Blätter
aus Athen folgende Einzelheiten: Nach Ablauf der Frist,
die der KorpSkommanSant von Saloniki den Aufstän¬
dischen zwecks Ueberga-be gestellt hatte, wandte sich der
Korpskommandant neuerlich cm die Meuterer und drohte-
den Aufftand mit Waffengewalt zu Lande und non der
See her niederznkänrpfen. Die Meuterer erfuhren gleich¬
zeitig Satz die RevolteinSeresund  anderen kleinen
Gcmrisone« Nordgriechenlands von den Regierungstrup-
mn bereits unterdrückt  worden sei. Das Flug¬
zeugs  e schwer - er , das zu den Aufständischen über-
gegangen war, stellte fest, daß die griechische Kriegsflotte,
aus Sem Piräus kommend, auf der Höhe von Saloniki
augelangt sei. Unter dem Eindruck dieser Alarnmreldun-
gen ließen die Führer der Äufstauösbewegung ihre Sache
im Stich und entflohen in Flugzeugen.  Den
führerlos gebliebenen Truppen blieb nichts anderes übrig,
als sich zn ergeben.  Gestern nach 5 Uhr nachmittags
trafen, nach erfolgter Liquidierung des Puisches, drei
Kriegsschiffe im Hasen von Saloniki ein.

Em mißglückter Aufstand in Lissabon.
Der geplante Anschlag auf eine Festung verraten.

KB. Paris , 11. April. Wie das „Journal " aus San
Sebastian meldet, hätten nach dem Blatte „Voc de Gui-
puzeoa" die Radikalen in Lissabon  einen AufstandS-
verfuch unternommen, der jedoch vollständig mißlun¬
gen ist.

Die vom „Journal " wiedergegrbene Meldung über
einen Aufstau dsversuch in Portugal besagt: Die Aufstän¬
dischen, Sie der radikalen Partei angehöreu, hätten ve-
lchsichttgt, die Festung San Ioss  im Sturm zu neh¬
men und die republikanischeGarde in der Kaserne zu
internieren . Die Regierung  sei zweifellos über die¬
sen Ausstandsversuchunterrichtet  gewesen und habe
die Bereitstellung von Truppen und Polizei angeordnet.
Der Ministerpräsident und der KriegSminister hätten sich
ins Palais des Zivilgouverneurs begeben, von wo sie
ihre Anordnungen ergehen ließen. Die sofortige Schlie¬
ßung der Kaffeehäuser und Klubs, sowie die genaue
Durchsuchung der Fahrzeuge in den Straßen von Lissa¬
bon sei angeordnet morden. Ilm drei Uhr früh sei die
Ruhe  vollständig wieöerhergestellt  gewesen.

Sturz der WnesischeN Regierung.
Peking, 10. April . (Reuter .) Der nationalistische

Staatsstreich  ist tn strengster Heimlichkest ö-urch-
gefllhrt worden. Tuanschljuf  hat sich in die fran¬
zösische Gesandtschaft geflüchtet.  In einer Prokla¬
mation wird erklärt, daß, seit Tuantschijuf zur Macht ge¬
kommen sei, zahllose Jrrtüwer begangen worden seien.

T scha n g t schi t s chi a n g, der nominelle Führer der
Kruuninschun-Partei . hat eingewilligt, daß sich der Ober-
kommandant der nationalen Streitkräste General L u t -
schnngli  dem Kommando Wn - pei - fus  unterstelle.
Lutschunglin hat die Verantwortlichkeit für die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung in der Hauptstadt Mernommen.

Ein «euer Kampf »m Peking.
TU. London, 18. April. Zu den neuesten Evetgnissen

in Cbina wird gemeldet, daß östlich von Peking ein neuer
Kampf begonnen hat. Zwischen den Truppen Tschang tsv
lins rmö der Nationalarmee sind lebhafte Gefechte im
Gange.

lageimuigkikii
Wetterberichte.

Innsbruck , 12. April . Am Samstag und Sonntag war
das Wetter noch veränderlich,' Sonnenschein wechselte mit
Regenschauern ab; in der Höhe schneite es auch und die
Temperatur blieb im Durchschnitt bet 12 Grad . Erst am
Sonntag nachmittag trat bei stärkerem Ostwind eine Auf¬
klärung ein: heute früh war es bei neun Grad fast wol-
kenrein. — M ü u He n meldet vorwiegend Kares Wetter.

Bregenz, 1L April. Nach dem größtenteils verregneten
Samstag schien heute wieder die Sonne . Ein am Nach-
msttag einsetzeuöer scharfer Ostwind drückte die Tempe-
raiur stark herunter.

Salzbnrg , 12. April . Starker Reif, Kares, schönes
Detter.

Schnee in Italien.
Rom, 11. April. Aus den Gebieten von Mantua,

Bellnno  und P a r m a werden heftige Regengüsse,
Stürme und Hagel sch läge  gemeldet , die einen
starken Temperaiurfall im Gefolge hatten. Die Apennmen
bei Parma sind vielfach verschneit.

»

Das Märchen vorn verkauften Großglockner.
Wie», 12. April . (Prtv .) Zur Meldung einer angeb¬

lichen Absperrung des Großglockners wird w>u informier¬
ter Seite sorgende Darstellung gegebezu Fm Fahre 1914

JunsSrucker Nachrichte»

wurde dem Deutschösterreichischen Alpenverein bekannt, i
daß ein Herr Billers  ans Bochum die Absicht habe,
das rar Privateigentum der Familie Aichner von j
AichHolz  stehende Glocknergebieta n zu ka u f e n. Der !
in Rede stehende Grbietskomplex umfaßt den zum kärtue-
rischen Gute Gro tzki r ch he im gehörigen Teil des .
Glockrrergebietes, das die Mnrahnnmg des Pasterzen-
gebietes bildet.

Ails bekannt wurde, daß Herr Billers das Glockner-
gebiet ankausen wolle, setzte eine sehr heftige Bewe¬
gung  gegen dieses Projekt ein. Es wurden in Wien
unter der Aegyde des Alpenvereins große Protest-
Versammlungen abgehalten und Sammlungen für
einen Fonds eingeleitet, um den Kauf zu vephirkdern. Es
gelang auch tatsächlich dem Alpen verein,  mit Hilfe
einer großen Spende des Großindusiriellen Wirth  ans
Villach im Jahre 1918 das Gebiet in seinen Besitz zu
bringen. Einem Rekurse Billers hat die Mn des reg ie--
rnug nicht stattgegebeu. Da somit der Alpenvercin der
rechtmäßige Eigentümer des fraglichen Gebietes ist, kann
Herr Billers dort keine wie immer gearteten Befugnisse
ausüben und auch keine Sperr  u n g des Gebietes für
die Oäfferltltchkeit vornehmen.

Ein KommnrnsienKvngrsßin Wien?
KB. Wie«, 11. April. Tie Korrespondent Wilhelm

meldet: Ein Dlorgenblatt vom 11. Zlpril 1926 bringt unter
dem Schlagwort „Ein Kvmmuni stenkongretz in Wien"
eine Meldung aus Berlin , wonach sich aus Berlin vier
Mitglieder der Moskauer Internationale nach Wien be¬
geben hätten, um hier an einer kommunistischen Konfe¬
renz teilzunehrnen, zu der auch Delegierte aus den b al-
ti scheu Staaten und der Tschechoslowakei und
aus Danzig  erwartet würden. — Die Polizeidirektivn
bemerkt hiezu, daß ihr von einer derartigen Konferenz
nichts bekannt  ist . Sie hat jedoch sofort die ent¬
sprechenden Erhebungen eingeleitet und wird nicht ver¬
absäumen. für den Fäll , als sich tatsächlich fremdländische
Emissäre in Wien auftzalten sollten, um hier eiue unzu¬
lässige Propaganda zu betreiben, die betreffenden Matz-
nahmen zu treffen.

Dre SchrvaLeN wollen sich von Bayern krermen.
Berlin , 10. April . Reichskanzler Dr . Luther  wird sich

am Samstag nach München begeben, um einer Einladung
des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held  zn fol¬
gen und an einem Empfange teAnÄmen, der haupi-
sächlich für Gelehrte und Künstler stattfinden wird. Bei
diesem Empfange wird der Reichskanzler eine Rede über
das Verhältnis zwischen dem Reich und Bayern  hal¬
ten und im Übrigen kulturelle Fragen behandeln. Der
Reichskanzler wird die Gelegenheit öenützen, um mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten verschiedene schwie¬
rig  e F r a g e n zu behandeln.

Die bayerische Regierung hat augenblicklich Schwierig¬
keiten mit ihren Plänen , die Staatsverwaltung zu v e r-
e i ns achen und die Kroisregieruugen tu S chw a b e u,
Niederbayern und Oberfranken aufzu¬
heben.  Diese Pläne halben inAugsbnrg  große Erre¬
gung yeworgeruferl. Man geht dort sogar zum Teil mit
dem Gedanken mu, für den FM der angedroyten Zentra¬
lisierung eirce BolksabsttMNmngin die Wege zu leiten,
deren Ziel die T r e n n u n g Schwabens  von Bayern
unter Anschluß an Württemberg  wäre . ES ist anzu-
nehmen, daß auch über diese Frage anläßlich der Anwesen¬
heit des Reichskanzlers gesprochen werden wird.

Ei« aggressiver Bayer.
KB. Msinchen, 10. April . Der Führer - es bayerischen

Bauern Sundes Ing . Baller  sie dt , der seinerzert we¬
gen Beleidigung des Handelsministers Dr. von Meisel
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt wurde, wollte im
Gerichtsgebände gegen den Beschluß des Amtsgerichtes
Beschwerde  ein legen. Als ihm mitgeteilt wurde, Satz
die Frist bereits ab ge laufen  sei, begab er sich zum zu¬
ständigen Landgerichtsdirektorund versetzte ihnr auf dessen
Antwort, das Gericht sei an die Gesetze gebunden, einen
Schlag ins Gesicht.

Wegen 4069 Tschechenkronen e!ne ganze
Famllie ermordet.

Prag, 11. April. Wegen 4600 Kronen wurde in Rockendorf
bei Königswart ein schreckliches Verbrechen verübt. Der Landwirt
D ö l l n e r hatte dieser Tage einen Ochsen verkauft und dafür
1000 Kronen eingenommen. Das Geld hatte er zu Hause auf-
bewahrt . Ein bis jetzt Unbekannter hatte hievon Kenntnis erhalten
Er übersiel nachts die schlafende Familie , ermordete mit einer Hacke
den zwölfjährigen Knaben Isidor , die vierjährige Annie Döllner
und die 26jährige Dienstmagd Anna Hoffmann . Dem Landwirt
Rudolf Döllner, seiner Frau und seinem siebenjährigen Sohn Josef
fügte der Verbrecher schwere Verletzungen am Kopse bei, die bei
Rudolf und Josef Döllner tödlich waren . Die Frau glaubt man
am Leben erhalten zu können. Dem 13jährigen Kaspar gelang es,
unbemerkt unter das Bett zu kriechen, wo er Z e u g e deS grausamen
Verbrechens  war , das an seinen Eltern und Geschwistern be¬
gangen wurde und beobachtete, wie der Mörder nach vollbrachter
Tat Kasten und Schubladen dnrchwühlte und das gefundene Geld
nachzählte. Als der Mörder das Haus verlassen hatte, alarmierte
der Knabe das Dorf, doch führten die Nachforschungen zu keinem
Ergebnis . Der Knabe gab eine Personsbeschreibung des Mörders,
der eine Militarjvppe und eine Soldatenmütze trug.

Der Prozeß um den Bindestrich m der
Tschechoslowakei.

Preßburg , 10. April . Hier wurde ein politischer Prozeß von
größter Bedeutung zu Ende geführt. Den Anstoß zu dem Prozeß
bildete ein offener Brief , den Abg. P . Hlinka  im Namen der
Slowakischen VvlkSpartci anfangs des Jahres 1V25 an den öster¬
reichischen Bundeskanzler Dr. R a m e k gerichtet hatte. In diesem
Briefe forderte Hlinka, daß der Name Tschechoslowakei mit einem
Bindestriche  geschrieben werde, und berief sich auf eine Ge-
hcimklausel in der St . Martoner Deklaration , derzufolgc den
Slowaken nach zehn Jahren die Entscheidung darüber freistcht,

! ob sie mit d-n Tschechen auch weiterhin einen gemeinsamen Staat
j bilden wollen.

Montag, den 18. APE 1920.

Diesen Brief griff der Hauptschristleiter Hoschka vom „SlovenSki
Dennik" auf und er nannte die Angabe von der Geheimklausel «in«
Lüge,  worauf nach einer erregten Replik der Chefredakteur des
„Slovenski Narod ", Koza-Malejow , gegen Hoschka die Klage
erhob.

Insgesamt wurden 37 Zeugen einvernommen, darunter die her»
»Dnageubftm slowakischen Politiker . Im Verlaufe der Emvenrahme
erklärte unter anderem der Llbgeordnete T u ka, daß er den Brief
an Dr . Ramek icilweisc entworfen habe. Hlinka  erklärte , daß
er die Verantwortung für den offenen Brief an den österreichischen
Bundeskanzler übernehme. Seiner Ueberzeugung nach war in Tnros-
St . Marton zwar von einer staatlichen, aber nicht von ein»
nationalen  Gemeinschaft mit den Tschechen die Rede. Gegen
8 Uhr abends wurde das Urteil verkündet und der angeklagte
Schriftleiter Hoschka frcigesprochen. Der Vertreter des Klägers ;
meldete die Nichtigkeitsbeschwerdean. Am letzten Verhandlungs - ;
tage wohnten mehrere ehemalige Minister der Verhandlung bei.

Die Steuerschuld der Hohenzoller«.
Berlin , 12. April. (Priv .) Noch einer Meldung des

„Montag-Nrorgen" beläuft sich die Sbeuerschntd der
Ho-henzollern  gegen den Staat auf sieben Mil « ;
Honen Mark.

Was Italien am Heiligen Jahre versiente.
Rom, 10. April. Stach offiziellen Schätzungen des Fi-

nanzministeriunrs haben die Frenrden im Jnbeljahre in
Italien zirka 3'A Milliarden Lire  ansgegeben.

EirrstMz ei«es Glockerrtnrnres.
Paris , 12. April. (Prtv .) In T o n l o u f e ist gestern ein

88 Meter hoher Glockentuvm einer Kirche «ingestürzx.  ;
Bis jetzt konnten fünf Schwerverletzte  geborgen
werden.

Stark Amundsens zur Rsrdpolfahrk.
-KB. Rom, 10. April. Das Luftschiff„%l o r g e" ist heule

10 Uhr »orm-ittags in Rom zu seiner Nordpol reise
ansgestiegen.

Der Flug der »Borge".
KB. Rom, 11. April. Das Lustschiffahrtsministerinm

hat ein Radiogramm des Komandanterr der „Norge" von
5 Uhr 20 Minuten früh erhalten, worin angezeigt wird,
daß das Luftschiff, dessen Flug während der Nacht durch
widrige Winde sehr gehermnt worden war, seine Fahrt
in der Richtung  a n f L o n d on fortsetzt.

KB. London, 11. April . Das Luftschiff„Norge" ist heute
nachmittags kurz vor 6 Uhr mitteleuropäischer Zeit tu
Pulham gelandet.

Der brennende See.
Abermalige Tankexplvsioneu. — 1V Millionen Dollm Schade».

Rewpork, 12. April . (Pnv .) In St . Louis  in Kalifornien
sind gcstent eine Reihe weiterer Petroleum -Reservoirs in die Lust
geflogen. Die Erde scheint in weitem Umkreis Feuer  und R a u ä
zu speien. Der Schaden wird auf 40 Millionen Dollar
geschätzt und ist so gewaltig , daß mit einem Einfluß auf die
Preisgestaltung in den nächsten Wochen gerechnet werden muß.
Die Katastrophe kann noch keineswegs als abgeschlossen gelten, da
nur ganz geringe Hoffnung  besteht , die noch unversehrten
Reservoirs zu retten. Dichter Rauch macht es unmöglich, das Feuer
durch irgerrdwelche Maßnahmen vor einem Fortschreiten zu bewah¬
ren. DaS auslausende brennende Petroleum bedeckt lYt Meilen
Länge und iY  Meilen Breite  und errveckt den Eindruck,
als ob ein ausgedehnter See plötzlich in Brand  geraten wäre.

Ae SMWl« Min Min.
Berlin , 10. April.

Das Hauptthema des ztveiten Verhandlungstages der Berliner
Tagung der deutschen Gesellschaft für Chirurgie bildete die Be¬
handlung der eitrigen freien Bauchfellentzündung. Der Referent
K i r s chn e r - Königsberg berichtete über die Erfahrungen in der
.Königsberger Klinik im Laufe der letzten 30 Jahre und über eine
Zusammenstellung von 10.000 Fällen aus anderen Kliniken. Als
Schlußfolgerung ergab sich, daß jeder Fall einer akuten freien
Bauchfellentzündung, soweit er überhaupt operativfähig ist, sofort
operiert werden müsse. Ter Redner berichtete darauf deS weiteren
eingehend über die Technik der Operation und die Nachbehandlung
der Operierten und stellte fest, daß die Sterblichkeit von nahezu
100 Prozent in den letzten 80 Jahren stetig gesunken sei. Die
nachfolgende Diskussion, an der sich eine große Anzahl Redner
beteiligte, zeigte eine fast völlige Uebereinstimmung in allen großen
Fragen.

Der folgende Redner, Seifert - Würzburg  stellte fest, daß bei
den schweren Krankheiten die Zahl der Krankheitsen-egcr zunebme,
während man bisher glaubte , daß die Entzündungen auf dem
Blutwcge mtstehen. Falls sich die Versuche bewahrheiten, so s«
auch damit der Weg zur Vorbeugung für diese Komplikationen
gegeben.

Auf dem Gebiete der Herzchirurgie  berichtete P r i b r a im
Berlin über Versuch«, die Herzklappenfebler zn operieren. Dies« S
Versuche seien noch im Anfangsstaoium . Fedor Kraus« -Berlin
erklärte, daß den epileptischen Anfällen meistens rin Voranfall vor»
auszugehen pflege, der sich auf eine bestimmte Stelle lokalisiere.
Im Gegensatz zu der durch Verletzung entstandenen Fallsucht sei
er bei der allgemeinen Erkrankung mit operativen Eingriffen sehr
zurückhaltend geworden. Den Schluß bildeten Mitteilungen von
Schmidt-  Jena über Blutungen im Gehirn , die nach Verhältnis»
mäßig langer Zeit nach einem geringfügigen Unfall entstehen könn»
trn . Die genaue Durchsicht dieser Fälle zeig«, daß solche Blutungen
doch nur selten seien. H e i d r i ch- Dreslarl zeigte an einer Reih- ‘
von Röntgenaufnahmen , wie durch die Aufnahme in einer Reih«
von Fällen noch Folgen eines früheren Unfalles nachgewiesrn wer»
den können. — Ueber Verbesserungen der operativen Debandlung
deS Bronchialasthmas berichtete Kümmel-  Hamburg . Es ist ihm
gelungen, das Heilverfahren zu verbessern. Es bandelt fl» hier
um einen sehr großen Eingriff , der nur für Fälle in Bewacht
kommt, die sehr hartnäckig sind.

Der dritte Verhandlungstag wurde durch den Bericht von Nord¬
mann - Berlin -Schöncberg über Entwicklung der Dickdarmchirurgie
eröffnet. Nordniann betonte vor allen Dingen die Fortschritte der
Diagnostik auf diesem Gebiete durch Röntgenstrahlen . Für den

ickdarimrebs kommt cs daraus an, die Diagnose möglichst ftÄ-
zeitig zu stestcn. Im WkMtlichekt sstrM tzex Nehner »Mp vrs
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schieden« Operationsmethoden und ihre Technik, die sich auch soweit
gebessert hat, daß die Resultate in dem letzten Viertcljahrhundert
sich bedeutend gebessert haben.

Schmieden - Frankfurt a. M . und K u rtz ah n - Hamburg
sprachen über die Ergebnisse der Versuche der Krebsverpflanzung von
Mensch zu Mensch. Die Ergebnisse seien durchaus andere, als sie
nach dem Ausfall zahlreicher technischer Experimente zu erwarten
waren. Während nämlich an Ticrcxpcrimentcn die Ueberpflanzung
des Krebses von einem Tier auf das ander« gelingt, sterben die
Erreger bei Uebertragung von Mensch zu Mensch ab. Dr. K u r t -
zahn  teilte mit, daß er an sich selbst  Versuche der Krebs¬
übertragung von Mensch zu Mensch unternommen habe. Er habe
sich ein Stückchen einer operierten Krebsgeschwulst der Brustdrüse
überpflanzen lassen. Er wollte damit die herrschende, auch von ihm
selbst vertretene Ansicht, daß der direkt übertragene menschliche Krebs
an einem gesunden Menschen nicht lebensfähig sei, beweisen. TieS
sei ihm auch gelungen, denn das übertragene Gebilde sei schon nach
einigen Tagen abgestorben. Auch die weiteren Versuche des Arztes
mit dem Serum , das auS seinem nach der Uebertragung abgezapf¬
te» Blute gewonnen wurde, Krebskranke zu heilen, haben rin
»egatives Ergebnis gezeigt.

* Personalnachrichten . Der Bundesprästden ! Hai dem Physikats.
rate Dr. Alexander Reumann  in Wien den Titel eines Obe--,
medtzinalrates , iveiter dem Physikaisrate Dr. Wilhelm Zöllen
und dem praktischen Arzte Dr . Philipp S p i e l m a n n in Wien,
dem Gemeindearzt Dr . Josef H o l z h e y in Marchtrenk , dem
praktischen Arzte Dr . Josef Pilger st orfer  in Linz und dem
Distriktsarzte Dr . Rudolf L u f chi n in Ligist den Titel eines
Medizinalrates verliehen . — Der Bundesminister für Handel und
Verkehr hc den Dizedirektor des Museums für Kunst und In»
dustrie Hofrat Dr . Hermann Trenkwald  mit der Leitung
dieses Museums betraut und den Kustos Regierungsrat Dr . August
Sch « stag zum Dizedirektor ernannt.

* Der Abbau der Bankbeamten . Nach den Mitteilungen des
Reichsoereines der Bank , und Sparkasfenbeamtrn ist sein Mit-
gliederstand in der Zeit vom 1. Jänner 1923 bis 12. Februar 1926
von 85.141 auf 19.865 zurückgegangen. Es sind also in dieser Zeit
14.273 Personen abgebaut worden. In dieser Ziffer sind allerdings
nicht nur die Sparkassenbeamten , sondern auch die Angestellten
der Privatbankiers inbegriffen.

* Feldmarschalls Conrads Briese an seine zweite Frau . Dem
Turiner Blatte „Gazetta del Popolo " ivird aus Wien berichtet,
daß die Witwe nach dem Feldmarschall Grafen Conrad die an sie
gerichteten vertraulichen Briefe des Heerführers einem d e u t.
Ichen Verlage  gegen Aoranzahlung von 8000 Schilling
zur Deröffentlichung „zediert" habe. Ueber den Charakter dieser
Briefe läßt der Bericht keinen Zweifel: er spricht von der bevor-
stehen di n „Publikation einer Liebesromanze . . ." Nach einer
kurzen Biographie der zweiten Gattin des Feldmarschalls ermähnt
der Bericht, dass die geplante Veröffentlichung bis zum Erscheinen
des fertigen Buches geheimgehalten werden soll, da man damit
rechnet, daß die aus der ersten Ehe stammenden Söhne des Grafen
Conrad sich dem Plane widersetzen werden.

* Richard Mayr hat mit der Berliner Staalsoper einen aus
mehrere Monats im Jahre lautenden Gastspielvertrag abgeschlossen.
Er wird daher der Wiener Staatsaper nur mehr für einen Teil
des Jahres zur Verfügung stehen.

* Ein« SsterreichifcheErfindung im Sprengwesen . Im Kalk-
bruche  der Stadt Wien in Kaltenleutgeben  fanden vor
kurzem Sprengversuche mit der neuen österreichischen Erfindung
„Delsia" statt, die auf dem Gebiete des sonst so gefahrvollen
Sprengwesens eine förmliche Umwälzung hervorzurufen geeignet
scheinen. Die Vorführungen bedeuten einen bemerkenswerten
Fortschritt zur Sicherung von Leben und Gesundheit der Berg¬
arbeiter . Die Unfallverhütungskommifsion des Ministeriums für
soziale Verwaltung beschäftigte sich schon feit geraumer Zeit mit
der neuen Erfindung , und dürste auf Grund der günstigen Ergeb¬
nisse in nächster Zeit durch die Bundesministerien die Verwendung
dieses Sprengfchutzes obligat  werden.

* Die Not der Klater . M a t t s e e, 11. April . Das weltpriester-
liche Kollegiatstift Mattfee befindet sich, wie viele Klöster und
Stifte Oesterreichs, in finanziellen Nöten. In dieser unangenehmen
Situation fasste die Leitung des Sttftes , offenbar in Unkenntnis
der bestehenden Vorschriften, den Entschluß, einige wertvolle Erst,
drucke zu veräußern , und führte diesen Plan auch durch. Da auf
dem weiteren Verkaufswege diese Kunstgegenstände ins Ausland
gingen, sah sich die Bundesbehörde zum Schutze der heimischen
Kunstdenkmäler veranlaßt , gegen Stiftspropst Ziegler  das
Verfahren einzuleiten , in dessen Verlauf dem Propst eine Geld¬
strafe von 1200 Schilling oder fünf Tagen Arrest auferlegt wurde.
Propst Ziegler hat dagegen berufen.

* Beim Indianerspielen das Auge verloren . Aus Braunau
wird berichtet: Beim Indianerfpielen in den Innauen stürzte der
13jährige Kurt H e l l m e i e r so unglücklich auf seinen Blechschild,
daß er sich das rechte Auge schwer verletzte. Der arme Junge,
dessen Auge verloren ist, wurde ins Krankenhaus riach Salzburggebracht.

* Durch Dampf tödlich verbrüht . Ein fchiverer Unfall ereignete
sich in Klagenfurt  in der „Sirius ".Zündholzsabrik . Im
Steilrohrdampfkessel Kain es zu einer Rohrexplosion, so daß die
Dampfmengen unter ungeheurem Druck mit explosionsartigen
Wirkungen bei der Afchenausfuhr austraten . Der im Heizraum
beschäftigte Hilfsarbeiter Michael Gabriel  wurde durch den
airstretenden Dampf verbrüht und konnte nur mehr als Leiche
geborgen werden.

* Dom ErtrinkungstÄse gerettet . Aus Regensburg  wird
gemeldet: Obwohl die Waffertemperatur derzeit noch ziemlich
niedrig ist, benützten die letzten schönen Tage einige arbeitslose
Burschen zur Gelegenheit, um an verbotener Stelle oberhalb Lap-
persdorf zu baden. Einer von ihnen, der 18jährige Mechaniker
Heinrich Schmid aus München, wagte sich, trotzdem er des
Schwimmens unkundig war , zu weit in den hochgehendenRegen-
fluß hinaus und wurde von der Strömung fortgerrffen. vluf ferne
Schreie kamen ihm feine beiden schwimmkundigen Freunde zu
Hilfe. In ferner Todesangst krallte sich jedoch der Gefährdete der-
art an seine beiden Retter ein, daß diese an ihrem Rettungs-
wert behindert waren und selbst in die Gefahr des Ertrinkens
gerieten . In diesem Zustande trieben alle drei eine Strecke wert.
Zum Glück bemerkten zwei Paddler den Borfall und ihren Be-
mühungen gelang es, die drei Burschen, die sich bereits in voUrg
erschöpftem Zustande befanden, ans Land zu bringen.

* Selbstmord eines AutoAwbilfabrikanteu. Berlin,
10. April. Der Automobilfabrikant Fritz Trofchke  hat
sich heute früh in seiner Wohnung erschossen. Der Grund
zum Selbstmord soll in finanziellen Schwierigke.ten zu
suchen sein.

» Der Konflikt der Buchhändler mit der Deutschen Duchgemein-
schast. Berlin.  10 . April . Die Deutsche Buchgemeinschaft terlt
mit : In der Klage der Deutschen Buchgemeinschaft gegen den
Börsenverein deutscher Buchhäirdier wurde der Börsenverem
verurteilt , der Deutschen Buchgemeinschaft den Schaden zu er¬
setzen, der ihr durch die Veröffentlichung im Börsenblatt für
den deutschen Buchhandel und insbesondere durch die Boykotter¬
klärung entstanden ist. Ferner wurde dem Börsenverein aufge-
geben, die an Zeitungen nsw. ergangene Warnung durch Ver¬
öffentlichung im Buchhändler-Börsenblatt zu widerrufen«

* Die Maifeier in Deutschland. Berlin,  11 . April . In dem
Aufrufe für die diesjährige Maifeier verlangen die freigewerk-
schastlichen Spitzenorganisationen Kundgebungen für den gesetz¬
lichen Achtstundentag, Ausbau der Sozialpolitik und Weltfrieden.
Es wird diesmal nicht zu einer allgemeinen Arbeits¬
ruhe  am 1. Mai aufgefordert , sondern den Ortsverwaltungen
freie Hand gelassen.

* Auf einem Schülerausslug tödlich verunglückt. Leipzig,  am
9. April. Im A l g ä u ist der 11jährige Schüler Bernhard Ficht¬
ner,  der Sohn oiner Kriegerswitwe aus Leipzig, abgestürzt. Der
Knabe war sofort tot. Er befand sich mit der Lehrerin und zwanzig
Zöglingen eines Erholungsheimes bei Oberstdorf auf einein Oster¬
ausflug nach einer nahegelegenen Lungenheilstätte. Hier ist er vom
Wege abgerutfcht und in die Tiefe gestürzt. Der Knabe war mit
seinem Bruder von der Leipziger Kriegeosürsorgenach Algäu zur
Erholung geschickt worden.

Die Auswertung von Hypokhckarforderungen.
Krone ist nicht Krone.

Wien, 9. April. Die Private Anna Bum Nagte die
Private Anna Richter  auf Löschung einer Hypothek, Me
im Fahre 1918 begründet munde. Die Klägerin hat in
diesem Jahre die Liegenschaft der Beklagten erworben und
einen Teilbetrag in Bargeld anSbesahlt, während der Rest
der HypotheLarlast auf der Liegenschaft verblieb. Die Hy-
pethekarschuldnerin versuchte nun jetzt, die Schuld in ent¬
werteten Krone« zu tilgen und klagte die Gläubigerin, die
die Annahme der Zahlung begreiflicherweise verweigerte,
auf zwangsweise Ausstellung der Ldschungsquittung.

Das Bezirksgericht Fünfhaus (OLGR. Dr . Anton
Walters ) wies jedoch die Klage zurGänzeab  und ver¬
urteilte die Schuldnerin zur Tragung der gesäurten Pro-
zeKosten. In der Urteilsbegründung wird ausgeführt,
daß die gesetzlichen Bestimmungen bezüglich einer Kronen-
gleichheit nicht verallgemeinert werden dürfen, und daß es
individuelle Fälle gibt, in denen der Anspruch der Gläu¬
biger auf Aufwertung gerechtfertigt erscheint. Der vor¬
liegende Fall lasse sich in die Kategorie dieser Einzelfälle
einreihen, die Klage, die den Zweck verfolgte, die Hypo-
thekarschnlid mit entwerteten Kronen aus der Welt zu
schaffen, war aus diesem Grunde abzuweisen.

BerstSudnts Deutschlands für die kolonialen Bedürfnisse
Italiens.

Berlin , 10. April. Zu der Rede Mussolinis vor feiner
Abreise nach Tripolis  führt die „Tägliche Rundschau",
das Blatt des Reichsaußeum inisters, aus : „Auf koloniale
Betätigung ist Matten, das seine stark anwachsende Be¬
völkerung längst nicht mehr ernähren kann, ebenso ange¬
wiesen, wie Deutschland es ist und man kann die bitteren
Gefühle der Italiener , die untätig zusehen müssen, wie
die kolonialen Gebiete vor ihren Toren von anderen
Mächten auSgehentet werden, voll verstehen, zumal, wenn
man sich daran erinnert, daß es die Borfahken der Italie¬
ner gewesen find, die aus diesen Gebieten im Altertum
einen Fruchtgarten von ungeheurem Reichtum gemacht
haben. Aber wie wenig in der heutigen Welt sachlich und
moralisch gleich gut begründete Ansprüche gelten, das
haben uns die Italiener durch ihr Anstreten in Süö -
t i r n r und anderswo ja selbst gezeigt." Das Blatt schließt
Mit dem .Hinweise darauf, daß eS nichts gebe, was Eng¬
land und Frankreich im Mittelmeer weniger  brauchen
könnten, als ein sta rke s I ta li e n. Italien habe Sen
Weg zur Entente genommen und müsse nun sehen, wohin
dieser Weg führe.

Totenlisten ans Sibirien. Die BnndeSverelniguug ehe¬
maliger österreichischer Kriegsgefangener, Wien, 5. Be-
zirk, Brandmayergasse 9, ist in den Besitz verläßlicher
Totenlisten aus den sibirischen Lagern: Chabarowsk No¬
vember 1914 bis Jänner 1918, Strjetensk (Transbaikal)
1015 bis 1918, Tretzkosawsk Lktober 1915 bis Oktober
1916, Atschtnsk(Gonv. Jenusset) Dez. 1914 bis Oktober
1910, Nertschrnsk9. März 1916 bis 33. Mai 1916, gelangt.
Anfragen von Interessenten, deren Angehörige zu dieser
Zeit in den genannten Lagern waren und bisher als ver¬
mißt gelten, können gegen Betschlutz von 20 g in Marken
(für Rückporto und Schreibmaterial) an die Zentrale in
Wien oder an die zugehörige Landesgruppe Tirol,
Dr. Eibl, Innsbruck , Marta -Theresien-Straße 13, ge¬
richtet werden, die dieselben der Erledigung zuführenwird.

Priesterjnbilätt« des Pater Jnnerkofier . In diesen Ta¬
gen beging Pater Adolf Jnnerkofler,  der Borstand
des Andreas-Hofer-Bnndes in Wien, sein 80jährigesPriesterjubiläum.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: der 81jährige Otto
Baader,  der Vater des Bankiers Otto Baader , Dr. Alfred
W achte r, Arzt, im 42. Lebensjahre, Alois Costa , Gefällsauf-
scher i. P ., 66 Jahre all, Anton Himmel,  Bahnmeister i. P ., im
Alter von 75 Jahren , und Joses H e i s, vulgo Musi -Dürrer , Guts-
besitzer in Höttiug, 77 Jahre alt. — In I n z i n g starb Josef
A b e n t u n g, Besitzer zu Adelshos in Tobelten, im 71. Lebens»
jahre. — In Lienz  starben Benjamin Nußbaumer,  Stations¬
vorstand i. P ., 52 Jahr « alt, und Gustav L ö schn i g, Ober¬
schaffner i, R., 49 Jahre alt — In Wörgl  ist der pensionierte
Südbahnbedienstete Johann Mayr (Hopferer Hanfei) im 68. Le-
bensjahre einem Schlaganfall erlegen. — In Dornbirn  verschied
Frau Eugenie R h o m b e r g. geb. Dertolini, im 59. Lebensjahre. —
In Linz  starben Matthias Moser,  Speditearssohn , im 21. Le.
bensjahre, und Anna W e n z l, Bundesbahnoffizialsgattin , im
55. Lebensjahre. — InAlt  m ii nster  starb im Alter von 76 Jahren
der langjährige Hofgartendircltor der herzoglich-württembergifchen
Familie, Herr P e t t e r a, ein Künstler seines Faches. — In
P a f f a u ist die Zoll-Oberinfpektorsgattin Johanna P r ü g I ge¬
storben, in Obernberg  am Inn die gewesene Gasthausbesitzerin
Marie D o b l h a m m e r, in Ort ini Jnnkreis Bautechniksr Josef
L n b m a i e r. — In Wien  ist der Regicrungsrat i. R. des vor¬
maligen Oberhosmeisteramtes Franz Dlk im 68. Lebensjahre
einem Schlaganjall erlegen; ferner starben der Kapuzinerpater
Kaspar I u r a se k im Alter von 82 Jahren , die Sektionschefsgattin
Karoline D s u t ?ch, geb. Gräfin Blankenstein, und Heinrich K u d -
l i ch, ein Neffe des Bauernbefreiers Hans Kudlich. — In Graz
verschieden Eduard K o n r a d, Oberrcchnungsrat i. R., im Atter
von 81 Jahren ; Marie Jellinek,  Arztensgattin , im Alter von

78 Jahren ; Fräulein Elise M e n g a r d o, Sprachlehrerin , 62 Jahre
alt, und Katharina Reicher,  Besitzersgattin , im 39. Lebensjahre.
— In Jena  starb der bekannte Pädagoge und Psycholog« Pro¬
fessor Dr. Max Jahn  im 73. Lebensjahre.

Komnnfsion für die ärztliche Physikatsprüfuug in Inns,
druck für das Jahr 1928. Das Bundesnttnisterium für
soziale Verwaltung hat in diese Kommission folgende Mit¬
glieder ernannt : Vorsitzender: Landessanitütsinspektor
Dr. Peter Paul Daser (Sanitäisgesetzeskunöe ) : Stellver-
treten: Bezirksarzt Tr . Jos . Schranz:  Hofrat Univ.«
Prof. Dr . Karl I p s en (gerichtliche Medizin) ; Univ.-
Prof . Dr . Alois Lode (Hygiene ) : Untv.-Prof . Dr. Karl
Mayer (forensische Psychiatrie) : Stellvertreter : Untv.-
Prof . Dr . Eduard Gamver;  Untv .-Prof. Dr. Ludwig
K o f l e r (Pharmakognosie) ; Stellvertreter : Mag. pharm.
Dr. Engen Heß:  Unrv.-Prof . Dr . AdolfJ a r i sch (Texi-
kologie) : Stellvertreter : Hofrat Dr . I p se tt ; Untv.-Prof.
Dr . Martin H e n ze (Chemie) : Stellvertreter : Untv.-
Prof . Dr . Karl Brunner:  Hofrat Dr. Josef Hummel
(Veterinärpolizei); Stellvertreter : StwaiSveterinärober»
inspektvr Josef Geiger.

Versetzungen im Bahndieuste. Herr Felix B ö l kl, Be-
amter der Bundesbahndirektion Villach, wurde zum
Bahnhof Kufstein, Herr Wilhelm Hofer  von der
Streckenleitung Bludenz zur Streckenleitung Innsbruck-
Süd und Herr Friedrich T r e i chl wurde von Innsbruck
nach Jenbach versetzt.

Verlegung der alpenläudische« Salinendirektio« «ach
Salzburg? Wie aus Salzburg  berichtet wird, sollen
derzeit Verhandlungen geführt werden, die dahin gehen»
die alpenlänötscheSalinendirektton, deren Agenden der-
zeit von Wien aus geführt werden, nach Salzburg  zu
verlegen. Salzburg ist deswegen der geeignetste Platz,
weil die Stadt die Mitte Hält zwischen Hall  in Tirol,
den steirischen und oberösterreichischen Salinenbetrieben
und weil der Halleiner Sattnenbetrieb (Dürrnberg ) in
unmittelbarer Nähe ist. Gegenwärtig macht nur die Woh¬
nungsfrage — es handelt sich um die Unterbringung von
40 Beamtenfamilien — Schwierigkeiten.

Der Bau des ucueu Innsbrucker Dampfbades wirb in
diesen Tagen in Angriff genommen. Montag voruttt.
tags begannen schon die Temotterungsarbeiten an der
Baracke der Kreiskrankenkasse in der Salurnerstratze, an
deren Stelle das neue Dampfbad erbaut werden soll. So¬
bald die Baracke niedergelegt ist, wird unverstiglich mit
der Grundaushebung für das Dampfbad begonnen wer¬
den. Gleichzeitig wird dem angrenzenden Haus Salnrner-
straße Nr. 4 ein drittes Stockwerk aufgesetzt, um jene
Parteien unterzubringen, die bisher im ersten Stockwerk
wohnen und nim für das städtische Jugendamt Raum
geben müssen.

Freiwilliger Tod eines Magistratsbeamton. Im Kassen,
raum der städtischen Kassa in Innsbruck wurde gestern
der Rechnungsrat Max Schneider  mit einem
Kopfschutz  tot aufgefunden. Es liegt zweifellos ein
Selbstmord vor, der am Vornttttag verübt wurde. Herr
Schneider hat sich den tödlichen Schutz mit seinem Revol¬
ver beigebracht. Aus hinterlassenen Briefen geht hervor,
daß Herr Schneider die Tat aus Schwermut  verübt
hat. Er bittet seine Leute, ibn im Wiener Krematoirumverbrennen zu lassen.

Schulkinder als Dachkletterer. Am Sonntag abends ge¬
gen 6 Uhr stiegen mehrere Knaben, unter ihnen auch der
12jährige Franz Lind,  au dem Hause Herzog-Friedrich-
Straße Sir. 20 in Innsbruck auf dem dort ausgestellten
Malergerltst bis zum Dache. Die Buben kletterten dann
Wer mehrere Dächer bis zum Dache des Gasthofes „&urat
Hirschen" in der Sailergasse. Dort brach Franz Lind durch
ein Glasdach durch und stürzte zirka 10 Meter tief  ab.
Er wurde bewußtlos in schwerverletztem Zustande von der
Rett'.mgsgefellfchaft in das Krankenhaus gebracht.

Der Verkauf des Schlaffes Mentelöerg perfekt. Durch
Erlegen der Kaufrats am 4. d. M. zu Händen des bevoll¬
mächtigten Vertreters des ehemaligen Besitzers des Schlos¬
ses Mentelberg, des Herzogs von Vendome,  ist der
Verkauf endgültig abgeschlossen worden. Der Rest der
Kaufsumme bleibt auf dem Besitze liegen. Die Käufer
des Besitzes werden demnächst mit der Einrichtung des
Schlosses als Fremdenhotel beginnen, so daß Mentelberg
noch in dieser Saison Gäste wird anfnehmen können.

WUlUUl Ul l V u_ __r _ _ __
gende Nummern gezogen: 54, 44, 87, 33, 72.

Elfeuveinweitze statt schwarzgelbe Tabatrafikschilder,
Die Fmanzlanöesdirektivnen sind vom Bnndesmiuiste-
rium für Finanzen verständigt worden, daß die General¬
direktion der Tabakregie eine neue Einheitstyp. von
Tabaktrafik schildern  mit elfenbetnwettzem Un¬
tergründe Herstellen bat lassen. Die Trafikanten, die bis¬
her noch keine amtlich aufgelegten Einheitsschilder be¬
sitzen, werden zur Ausstattung ihrer Geschäftslokale mit
den neuen Schildern verhalten. Trafikanten, die Ein¬
heitsschilder älterer Tpe besitzen, sollen erst im Falle des
SchLdhaftweröens des alten Schildes zur Auswechslung
gezwungen sein, doch kann die Auswechslung über
Wunsch einzelner Trafikanten auch ohne Forderung einer
Nachzahlung erfolgen. Der Reichsverband der Trafikan¬
ten empfiehlt seinen Mitgliedern, auch die anderen Scyil-
dcr mit der Farbe elfenbeinweitz anszustatten, weil das
schwarz-gelb der bisherigen Schilder zu einer erregten
Debatte im Nattonalrate geführt habe.

Selbstmordversuchim Arrest . Ein NMriger Wiener
Reisender wurde in Innsbruck wegen Betruges verhaftet
und in den Pottzetarrest gebracht, wo es ihm gelana.
irgendwelche Pillen  zu sich zu nehmen. Da Wbfchieds-
briefe vorgestrnden wurden und der Bevracht bestand, der
Reifende habe sich mit den Pillen vergiften wollen, wurdeer in das Spital überführt.

berifirberg spulte sich am Freitag gegen 2 Uhr nachmittags unter
zwei Brüdern eine entsetzliche Bluttat « b, die dem Opfer jeden-
falls das Leben kalten durfte . Die beiden Brüder Karl und Dante!
Gutgsall  gerieten wegen einer Kleinigkeit in Zank , der fick
zu einem regelrechten Streit entwickelte. Im Jähzorn holte Da¬
niel Gutgsoll lern Jagdgewehr herbei, das mit einer Kugel ae-
laden n>ar , und schoß es auf seinen Bruder Karl ab, dem da-
Eesqaß beim Mund hinein und rückwärts beim Hals heraus-

ll't lebensgefährlich. Der Täter Daniel Gut,
gsoll hat die Ffitcht ergriffen.
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Zur Verhaftung des frechen Einbrechers, der am Donnerstag
um S Uhr früh den Einbruch im Uhrmachergeschäft Eduard
2 t n f c r in der Leopoldstraße verübt hat und dank der um¬
sichtigen Nachforschungender Innsbrucker Kriminalpolizei bereits
drei Stunden später sesigenommen wurde, wird uns berichtet, daß
dem Hochstapler, der als Helmuth Schubert,  Kaufmann aus
Linz oder Walter G o e h l e aus Finsterwalde oder als Schau¬
spieler Karl Doberan  aus Antwerpen auftrat , besten richtiger
Name aber erst festgeftestt werden muß, bereits ein weiteres
Verbrechen nachgewiesen werden konnte . Wie gemeldet, wurde im
Besitze des Gauners außer einer belgischen Armeepistole und
modernen Einbruchswerkzeugen ein fast neues Fahrrad gefunden.
Die Imisbrucker Fahndungsabteilung hat nun festgestellt, daß
dieses Fahrrad am 27. März gelegentlich eines Kasseneinbruches
im Arbeiterkonsumverein in W a i ü h o f e n a. d- Dbbs in
Niederösterreich gestohlen wurde. Zweifelsohne hat der nun in
Innsbruck verhaftete Gauner auch diesen Kassenembruch verübt,
bei dem ihm außer dem Fahrrade noch 2409 8 in die Hände
fielen. Mit diesem Eelde hatte er sich elegant ausgestattet und
bei seiner Verhaftung hatte er noch zirka 609 8 bei sich.

Wettrennen um Millionen heißts, wenn du noch heute ein Los
der österreichischen Karitas -Lotterie haden willst; denn die Lose
sind beinahe ausverdauft . Drum schnell in die nächste Trafik,
Bank oder zur Lotterie -Verwaltung , Innsbruck , Erlerstraße 12.

Gefährlicher Straßenbahnverkrhr . Zu der unter diesem Titel
am 7. d. M. veröffentlichten Zuschrift eines Passanten , der sich
„braver Fußgänger " nennt , wird uns geschrieben: Diese Zuschrift
mutet ganz merkwürdig an , weil sie von einer ganz falschen
Voraussetzung ausgeht. Ein Stadtbewohner kann dies unmöglich
geschrieben haben, denn sonst müßte er wohl wissen, daß auf zwei¬
gleisigen Linien die Züge sich auf offener Strecke kreuzen
m üs s e n, denn wenn ein Wagen auf den anderen warten soll,
ist ja die Doppegeieisigkeit ganz illusorisch! Auf eingleisigen
Linien wickelt sich der Verkehr allerdings anders ab, indem
nach dem Fahrplan gewisse Stationen bestimmt werden (Aus-
weichen genannt ), wo sich die Züge eben kreuzen, und der eine
diese Station erst dann verläßt , bis sein Gegenzug eingetroffen
ist. Auch die zweigleisige Linie hat solche Ausweichen, aber nur
dort , wo enge Straßenziige dies erfordern . Daß bei Uebersetzung
einer Straße , wo eine doppelgleisige Trambahnlinie führt , er¬
höhte Vorsicht  geboten ist, ist wohl selbstverständlich und weiß
heute jedes Kind; umso mehr ist es Pflicht eines „braven Fußgän¬
gers". stets nach beiden Richtungen Ausschau zu halten , ob die
Bahn auch wirklich frei ist, da es häufig vorkommt , daß ein
Zug durch den anderen gedeckt wird.
^ Trinkerfürsorge. Am Dienstag, den 13. April, 6 bis 7 Uhr.
Sprechstunde des Vertreters der Landeskommistion zur Bekämpfung
des Alkoholmißbrauches in Innsbruck, Bozner-Platz Nr. 1. 1. Stock.

Beinbruch. Bei einer Rauferei in der Bäckerbühelgaffe ist
gestern um 1 Uhr früh ein öOjahriger Mann in einen Brunnen-
ücg geworfen worden ; er erlitt dabei einen Bruch des linken
Sprunggelenkes , so daß ihn die Rettungsgesellschaft in die chirur¬
gische Klinik befördern mußte.

Bon Radfahrern niedcrgestotzen. Am Freitag um Vs 10 Uhr vor¬
mittags wurde in der Sillgasse eine Frau aus dem Greisenasy!
von einem schnellsahrenden Radfahrer überfahren . Die Frau erlitt
am Knie eine Verletzung. — Am gleichen Tage abends wurde in
der Herzog-Friedrich-Straße eine Kaufmannsfrau von einem
Fahrrade Zeines Reichswehrmannes überfahren , ohne daß sie
größeren Schaden genommen hat.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer der Schuh¬
macher Josef Siebauer  aus Reinfurth , Bezirk Tegernbach,
und der 40jährige Korrespondent Albert Spietzhoser  aus
Pfullingen ausgewiefen . — Aus Tirol wurden für beständig der
Hilfsarbeiter Hermann Seebacher  aus Niederöblarn , Bezirk
Gröbming, und der 36jährigc Chauffeur Josef Weiß  aus Wien
abgeschafft.

Feueralarm in Lchwaz. Am 7. April gegen 9 Uhr abends wurde
von der Sirene am Kirchturme plötzlich Feueralarm gegeben. Durch
die ausrückende Feuerwehr und dis aufgeschreckte Bevölkerung ging
der Ruf. daß in B 0 m p ein Brand ausgebrochen fei. Als dis
Feuerwehr und viele Neugierige die Brücke passierten, kamen schon
andere Personen zurück und gaben an, daß auf dem Felde des
Bauern Alois Steinlechner  in Bomp zwei Grashaufen von
Unbekannten in Brand gesteckt worden seien, und für die Häuser v
keine Feuersgefahr bestand.

Hauptversammlung des Vereines der Rokholzer Absolvenken für
das Unterinntal Die nächste Vollversammlung suchet am Sonntag,
den 2. Mai , in R 0 t h 0 lz statt. Beginn halb 19 Uhr vormittags.
Tagesordnung : 1. Ing . Brunner und Direktor Merk: Bodenimpfung
(Lichtbilder); 2. Fachlehrer Falch: Aktuelles über Obstbau; 3. All¬
fälliges. Nachmittags Vorführung von Maschinen und Geräten.
Gäste willkommen.

Begräbnis des vermtglücktev Monteurs HuSer. Unter
großer Teilnahme erfolgte am Samstag die Beerdigung
des bei HippaH im Zillertale durch elektrischen Strom ge¬
töteten Monteurs H. H u b e r auf dem Brixlegger Fried¬
höfe. Die Zilltertalbahn , die durch Inspektor Pru¬
scht na  und noch vier Beamten vertreten war, legte
einen herrlichen Kranz an der Bahre nieder. Die Feuer,
wehrstekger trugen den Sarg , dem die gesamte Mann¬
schaft, sowie der Arbeitergesangverein voranschritt. Der
Verstorbene war als Elektromonteur ob seiner Tüchtig¬
keit überall in hohem Ansehen und es ist wohl ein sehr
tragisches Geschick, daß dieser sonst so vorsichtige Mon¬
teur seinem Berufe zum Opfer fallen mußte. Huber hatte
sich in Brixlegg besonders um die Feuerwehr und den
Verschönernngsverein Verdienste erworben.

Verfolgung eines Betrügers . Bon der Gendarmerie in
Mayrhofen  wird der 45jährige Blasius Klotz verfolgt, weil er
bei mehreren Bauern in S chw e n d b e r g für seinen angeblich
Theologie studierenden Sohn Unterstützungeneinsammelte. Cr wird
wegen ähnlicher Betrügereie» von mehreren Posten gesucht. Es
wird auf diesen Betrüger aufmerksam gemacht, der insbesondere
entlegene Ortschaften aussucht und sich sehr religiös  benimmt.
Er ist klein, trägt einen halblangen Vollbart, einen blauen Anzug
und einen grauen Lodenhut mit drei Schnüren,

Sitzungen des Schulvereines in Wörgl. Es wird uns berichtet:
Ter Schulverein hielt am 7, und am 9. April je eine Vorstand-
sitzuug ab , in denen die Konstituierung des von der Vollversamm¬
lung wiedergewahlten Vorstandes vorgenommen wurde . Aus dem
Bericht des Obmannes geht hervor, daß der Vorstand die ihm in
der S ckul h a u s b a n n n g e l e g e n h e i t vom Gemeinderat
übertragenen Agenden in der ersten Hälfte des abgelaufenen
Jahres in zehn Sitzungen erledigt hat. Der Verein wurde hiebei
von Dr . Weitlaner  und Ing . Pohl  aus Innsbruck und
Stodtbaumsister K u r z i» Kufstein unterstützt. Lobend gedachte
der Berichterstatter auch des Entgegenkommens sämtlicher Offe¬
renten für öen Schnlhausbau , dann des Fabriksdirektors L e v e
und des GR . Rein st adle  r , die sich der umfangreichen Arbeit
der Ileberprüfung und SiaArechnung der Offerte unterzogen haben !
und der Gendarmeriebeamten , die sich in ihren freien Stunden i
zur Ausführung von Schreibarbeiten für den Verein betätigten.
Herr Riedel hat seit der Vollversammlung über 290 8 an Vereins-
und Stifterbeitrögen gesammelt. Damit wird der Verein in die
sjage versetzt, der . Bürgerschule zur Anschaffung von Lehrmittel
beantragen . Die Neuwahl der Ämtsführer brachte nur die eine
Veränderung , daß anstatt des Eemeinderates Pichler, Gemeinderat
Leitner  in den Vollzugsausschuß gewählt wurde. Der Bor¬

stand faßte in dieser Sitzung folgende Beschlüsse: 1. Der Vollzugs¬
ausschuß hat dringlich die Einberufung einer außerordentlichen
Gemeinderatssitzung zu veranlassen. 2. Berichterstatter (Obmann
Opperer)  hat im Gemeinderat den Antrag zu stellen, daß der
Schulhausbau auf Grund der vorliegenden, angenommenen Pläne
und Offerte unverzüglich »ergeben wird . 3. Daß der erforderliche,
bereits zugesagte Kredit sofort anzusprechen sei. Diese Beschlüsse
sind sowohl dem Bürgermeister Dr. A v a n z i n i als auch den
Leitungen der beiden "Gemeinderatsfraktionen in Abschrift zuzu-
stellen. Diesen Beschlüssen ist im Gemeinderat die zur Durch¬
führung notwendige Unterstützung gesichert.

Vom Wörgler Schützenrat. Aus Wörgl  wird uns be¬
richtet: Der Schützenrat erfuhr bei den Neuwahlen ge¬
legentlich der Vollversammlung in der Weise eine Ver¬
schiebung, daß Herr Franz Danek  zum Oberschützen-
metster gewählt wurde. Im übrigen blieb der Rat mit
den früheren Mitgliedern bestehen. Anton Praxmeter
wurde znm ständigen Delegierten gewählt.

Ein alter Oetztaler Brauch, der sich bis heute erhalten hat , ist
das „L ä r chz i e h n", das allerdings nur mehr selten vorkommt,
denn es setzt die Bedingung voraus , daß ein ganzes Jahr in der
Pfarre kein Junggeselle geheiratet hat . Es dürfen sich dann die
Burschen den schönsten Larch aussuchen, müssen ihn am Jahrestag
fällen und dann sogleich samt den Besten zu Tal liefern und selber
auf die Löck zum oberen Dorfeingang führen.' Von dort wird er
dann am Boden bis zum Kirchplatz geschleift und dort öffentlich
versteigert und der Erlös am Abend verjubelt . Dies traf Heuer in
U m h a u s e n zufällig zu und das „Lürchziehen" wurde am Oster¬
montag unter großem Jubel abgehalten (das §letzte Mal war es
anno 1859). Um 6 Uhr abends waren beide Larch auf der Löck,
eine Iunggesellenmustkbande lmtte sich zusammengetan und mit
klingendem Spiel , voran die Rangältesten , der 91jährige „Pumper"
und sein 88jähriger Bruder „Krysant " und Mädel mit geschmückter
Aufschrift „Ein Hoch den Junggesellen ", wurde durchs Dorf ge¬
zogen auf den Kirchplatz. Die Musik voran rvar etwas zu rasch
marschiert, denn der Osterlarch, der 70 am Durchmesser hatte und
23 w lang war , machte die Burschen schwitzen und die Verheirateten
hätten es nur zu gern gesehen, wenn sie stecken geblieben wären
— sie kamen etwas langsamer nach —, aber es gelang, und
schließlich war der Larch am Kirchplatz. Jetzt wurde noch der
zweite geholt und die folgende Versteigerung brachte den schönen
Erlös von 270 8, die dann beim „Marburger " u m g e s e tzt wur-
den. — Der nächste Tag, der Osterdienstag , brachte allerdings ein
Gegenstück dazu ; es feierten zwei Paare die „Goldene H 0 ch-
z e i t", die vor fünfzig Jahren am gleichen Tag geheiratet hatten
und deren Trauzeugen noch lebten. Auf der Eingangstür zum
Festsaal wurde bei der Aufschrift „Ein Hoch den Junggesellen " das
letzte Wort mit „Jubelpaaren " überklebt und die von gestern
feierten weiter und die „Goldenen" auch und es wurde wieder
Abend und Früh.

Kooperator Linduer in Imst verhaftet. Aus Imst
wird uns unterm 10. d. Mts . geschrieben: Gestern abends
wurde Kooperator L t n d n e r über Veranlassung des Be¬
zirksgerichtes in Untersuchungshaft gesetzt. Die Verhaf¬
tung Linöners erregte hier das größte Aufsehen, umso¬
mehr, als insbesondere von der zungenfertigen Weiblich¬
keit eifrige Bemühungen gemacht wurden, die ganze Sache
als Harmlos darzustellen. Auch der Imster Dekan schien
es daraus abgesehen zu haben, Linöner um jeden Preis
seines Vertrauens zu versichern und er ordnete wohl
deshalb an, daß der Genannte als Rangsjüngster das
Hochamt am Ostersonntage zelebrierte und ihm dabei be¬
deutend ältere Kollegen levttierten. Welche Gründe moch¬
ten den Herrn Dekan Htezu wohl bewogen haben? Auf
die wettere Entwicklung der Angelegenheit kann man ge¬
spannt sein.

EisenSaHmmfall kn Feldkirch. Nachdem am Freitag der
um 8 Uhr fällige Personenzug aus Bluöenz in die Sta¬
tion eingefohren war, rollte ein größerer Rangierzug
zum Rangiermanöver in der Richtung gegen Blndenz
aus . Dem erwähnten Personenzug war jedoch in der
nämlichen Richtung ein Benzinmotorwagen , der bei öen
Elektrisierungsarbeiten Personal und Material befördert,
mit zwei Beiwagen und Arbeitern gefolgt. Dieser stieß
nun hinter dem Schattenbergtunnel ganz unerwartet au!
den Rangierzug . Der Wagenführer fetzte sogleich die
Bremse in Tätigkeit, vermochte aber seine drei Wagen
nicht mehr anzuhalten, da das Geleise vom Regen naß
und rutschig war,' er sprang daher angesichts der Gefahr
von dem ganz vorne sich befindlichen Führerstande des
Benzinmotorwagens ab. Dies war zu seinem Glück, denn
nachdem der Motor durch den Zusammenprall mit dem
Rangierzug gänzlich demoliert wurde, wäre der bei die¬
sem sitzende Führer kaum noch mit dem Leben oder ohne
schwere Verletzungen davon gekommen. Eine einzige Per¬
son wurde im Gesichte leicht verletzt, der Zusammenstoß
lies daher noch gut ab.

Zuviel geselcht. Aus Feldkirch  wird uns geschrie¬
ben: In der Nacht vom 7. auf den 8. ds. Mts . brach im
Hause des Josef Sonderegger in Sch lins  Feuer
aus , das von den Haus - und Nachbarsleuten, sowie von
der Ortsfeuerwehr, ehe es größere Ausdehnung anneh¬
men konnte, gelöscht wurde. Als Entstehungsursache kann
angenommen werden, daß der im Haufe wohnende Jodok
Fetz am Vortage einige Würste in den offenen Kamin
zum Selchen aufhängte und darunter einen Blechkübel
mit brennenden Sägespänen stellte, wodurch die im .Ka¬
min eingebauten Holzbalken Feuer singen. Ter durch den
Brand verursachte Schaden ist ziemlich beträchtlich.

Tödlich verunglückt. Aus Bregenz  wird berichtet:
In der Säge bei Bad T i e f e n b a ch bei S i b r a t s -
gfäll  zersprang ein Rad und ein Stück davon flog dem
29jährigen, ans Sibratsgsäll gebürtigen Alois L a ch-
l e i t e r an den Kopf. Er wurde so schwer verletzt, daß
er nach kurzer Zeit starb.

Der Vorarlberger Stafetteulauf abgesagt. Aus Bre¬
genz  schreibt man uns : Der Stafettenlauf 1926, den der
Sktklub Hittisau  zur Durchführung übernommen
hatte, kann infolge der andauernd ungünstigen Schnee¬
verhältnisse im heurigen Winter n i cht abgehalten wer¬
den und wird daher endgültig abgesagt.

Bo » der ArbeitsgeMeinschaMstfür Volksbildung ft»t
Boderrsee. Am 9. Mai ds. Js . findet in Vaduz  auf Ein¬
ladung des dortigen Mitgliedes des Bolksvereines für
Liechtenstein die Frühjahrstagung statt. Im Programm
ist vorgesehen: Runögang durch die Burg in Vaduz  und
die Sammlungen , Versammlung zur Abwicklung des ge¬
schäftlichen Teiles , hierauf Fahrt nach Balzers  zur
Besichtigung der Burg Gutenberg,  wo nach einem
Rundgang ein Bortrag staiisindet. Nähere Auskünfte er¬
teilen der Vorsitzende, Schulrat Dr. Josef Wolf,  oder
fürstlicher Rot Josef O sp e l t in Vaduz.

Gut abgelausener Autounfall . Aus Bregenz  wird uns mit-
geteilt : Der Agent Michael Mensburger aus Dornbirn
fuhr am 8. April abends mit zwei Damen in einem geschlossenen
Auto gegen L u st e na u. Auf dem Wege wollte er dem Kuhsuhr-
werk des Johann Wohlgenannt  Vorfahren , das mit langen
Stangen , die rückwärts 4 bis 5 Meter über den Wagen hinaus¬
ragten , beladen war . Obwohl Wohlgenannt bereits rechts fuhr,
wollte er dem nachkommenden Auto noch mehr Platz machen und
lenkte scharf nach rechts ab. Dabei gelangten die Stangen rück¬
wärts über die Straße . Der Autolenker war mittlerweile aber
so nahe gekommen, daß er trotz mäßiger Geschwindigkeit nicht
mehr halten konnte . Er fuhr auf die Stangen , wobei eine zwischen
die Vorderräder des Autos kam. so daß dieses zu schleudern
begann und u m stü r z t e. Trotzdem sämtliche Fensterscheiben am
Auto in Trümmer gingen, erlitten die Insassen nur leichte Haut¬
abschürfungen und unbedeutende Quetschungen. Ansonsten wurde
weder Fuhrwerk noch Auto wesentlich beschädigt.

Jahresversammlung des Aereines der Teutschüöhmen i» Bre-
grenz. Der Verein der Deutschböhmen und Sudetendeutschen in
Bregenz  hielt am 6. April im Easthof „Brändle " seine ordent¬
liche 31. Jahreshauptversammlung ab. Aus den Berichten wäre
besonders zu erwähnen , daß im Sommer vergangenen Jahres
Gäste aus Südböhmen , Professor Mink  mit Frau und neun
Gymnasiasten ans Budweis nach einer mehrtägigen Wanderung
durch das Silvrettagebiet in Bregenz begrüßt werden konnten
irnd im Herbst der Geschäftsführer des Sudetendeutschen Heimat-
bundes in einem umfassenden Vortrag die Lage der Deutschen in
der Tschechoslowakei, die politische Stellung der Tschechoslowakei
zu Deutschösterreichund Deutschland schilderte. Zu diesem Vortrag
hatten sich außer Vertretern von Bregenzer Vereinen auch Ver¬
treter der Nachbarstadt Lindau  und deren Vereine eingefunden.
Nach Beendigung der Berichte wurde die Vereinsleitung mit ge¬
ringer Aenderung wiedergewählt und der Jahresbeitrag mit
8 2.50 festgesetzt. Die gründenden Mitglieder Josef Gau dl,
Anton K ö t t i g, Alois L ö b l, Ing . Ferdinand Michalik  und
die Mitglieder » die dem Verein mehr als dreißig Jahr « an-
gehören, Josef Liebenwein  und Josef Blumrich  wurden
in Würdigung der Irenen Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . Wie 1« Vorjahre wurde über Antrag beschlossen, dem
Deutschen Böhmerwaldbund in Budweis eine Spende  von
100 tschechischen Kronen als Anerkennung der bewährten Schutz¬
arbeit zu überweisen.

Tragischer Tod eines Innsbrucker ArzleS.
In der Nacht auf Samstag ist der bekannte Innsbrucker

Orthopäde Dr . Alfred W a cht e r g e st0 r b e n. Dr. Wäch¬
ter hatte sich in Brandenberg  ein kleines Häuschen
gebaut, an dessen Fertigstellung er mährend der Oster-
feiertage  selbst mitarbeitete. Beim Hacken von Holz
zog er sich an einer Hand Blasen  auf , die sich später
öffneten. Aus irgend eine Weise trat Blutvergiftung Hin¬
zu und an den Folgen dieser Sepsis ist Dr . Wächter ge¬
storben.

Versammlung der Gasiwirkegenoffenschasl
in Kufstein.

Aus K u sst e i n wird uns berichtet: Am 10. d. M, fand im
Easthos zum „Goldenen Hirschen" eine Versammlung der Gast-
wirtegenossenschaft in Kufstein statt . Obmann Georg M a gr -
Hofer  eröffnete die Versammlung , der auch Bürgermeister Pir-
moser  von Kufstein und der Bezirksobmann Pirkl  teilnah-
men. Aus dem Tätigkeitsbericht ist das große Arbeitsfeld der
Genossenschaft zu ersehen. Die vielen Ansuchen um in das Gast¬
gewerbefach einschlägige Konzessionen und die wichtigen Fragen
»es Fremdenverkehres konzentrieren sich alle im Schoße der Ge¬
nossenschaft. Der Kassabericht ergab ein Saldo von 891 8, Es
wurde allseits die wirtschaftlich gut und sparsame Arbeit des
Genossenschaftsvorstandes anerkannt.

Ein wichtiger Punkt der Tagesordnung war die Neuwahl
des Obmannes , da der bisherige sehr bewährte Obmann Georg
Mayrhofer  eine Wiederwahl ablehnte . Nur durch vieles Zu¬
reden konnte Mayrhofer nochmals bewogen werden, die Stelle
wieder anzunehmen , was allseits freudig begrüßt wurde . Herr
Mayrhofer hat als Vorstand der Wirtsgenossenschaft einen schwe¬
ren Standpunkt , der nur durch seine Tüchtigkeit und durch sein
tatkräftiges , Zielbewußtes Auftreten erleichtert wird . Weiter wur¬
den in den Ausschuß gewählt : O. S a l v e n m 0 s e r in Thiersec,
Georg M a i e r h 0 s e r in Zollhaus bei Erl , Blasi Huber  in
Niederndorf , Johann B l a t t l in Walchsee, Josef Kögl  in Ebbs,
Anton Wieser  in Kufstein und Karl König  in Kufstein; als
Ersatzmitglieder Hans Suppenmoser  in Kufstein, Karl N e »-
Hauser  in Kufstein und Alois Kroll  in Fuchsanger. Die Mit-
gliedsbeiträge wurden mit IS Schilling festgesetzt, wovon 4 Schil¬
ling 50 Groschen an den Bezirksverband und 3 Schilling an den
Hauptverband abzuliefern sind.

Bürgermeister Pirm 0 ssr  und Bezirksobmann Pirkl  gaben
der Freude Ausdruck, daß in der Versammlung alle Fragen sach¬
lich und einhellig besprochen und dadurch Einigkeit und festes
Zusammenhalten , din allein zum Ziele führen, erreicht wurde.
Auch Direktor K e m t e r, der Leiter des Fremdenverkehrsbüros
in Kufstein sprach in diesem Sinne und bezeichnete die Gastwirte
als die Pioniere des Fremdenverkehrs . Ueber seinen Antrag
bewilligte die Versammlung einen Betrag von 400 Schilling für
den Wintersportverein.

Eine längere Auseinandersetzung beanspruchte die Besprechung
über den Verkauf von Bier von den Brauereien an Wirte und
Händler . Es wurde stark gerügt , daß die Gastwirte das Bier von
den Brauereien zum gleichen Preise beziehen müssen, als die
Händler . Es wurde beschlossen an die einzelnen Brauereien dies¬
bezügliche Schreiben zu richten. Nach dreistündiger Tauer schloß
der Obmann die Versammlung.

TouristerwngWck am Olperer?
Bon einer Skitour auf den Olperer  ist eine Ge¬

sellschaft von fünf Wiener Skis Syrern,  die Dienstag
früh wieder in Wien  hätte eintreffen sollen, noch nicht
zurückgekehrt.  Die Partie stand unter der Führung
des Mitgliedes der „Naturfreunde" Franz Hoffmann
und bestand aus öen Wiener Touristen Ella Ehren-
fels,  Hermann Wagner , Fritz Klein  und Alfred
N e i d l i n g e r. Da bisher von keinem der Teilnehmer
ern Lebenszeichen in Wien eingelangt ist, befürchtet man,
daß der Partie ein U n glück zugestotzen ist.

Wie wir erfahren, gehören die angeblich verunglückten
Touristen nicht dem Verein der „Naturfreunde" an. Aurh
die GLNdarmeriepost-n Steinach und Mayrhofen
wissen rrichts über eine im Olperergeüiet verncktzte Partie
Wiener Bergfahrer. Es liegt möglicherweise ein Irr¬
tum  vor und vielleicht haben die gesuchten Touristen ihr
Ausflugsziel geändert, ohne ihre Angehörigen davon zu
verständigen. — Auch der Alpinen Rettungsstelle tu
Innsbruck ist über diesenangeblichen Unglücksfall nichtsbekannt.



Montag , Sen 12. April 1926. JnnSvrucker Nachrichten Nr. SS. Seite 5.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von S bis Kl und von 3 bis 6 Uhr . Maria -Theresien-Straße 45.

Tourismus . Heute (8  Uhr ) Claudiasaal. Vortrag von Doktor
med. et Phil. Fritz Schulhof (Wien ). — Eintritt für Mitglieder
8 1.— (Äichtmitglieder 50 Prozent mehr).

MH werden, ohne zu altern. Dienstag, den 13. April (8  Uhr ),
Großer Stadtjaal . Vortrag von Dr. med. et phil. Fritz Schulhof
(Wien). — Eintritt für Mitglieder 8 ILO , 1.— und —.70 (Nicht¬
mitglieder 50 Prozent mehr).

Moderne Physiognomik. — Wie lerne ich Menschen kennen?
Mittwoch, den 14. April (8  Uhr ), Großer Stadtsaal Bortrag von
Dr. med. et phil. Fritz Schulhof (Wien ). — Eintritt wie Dienstag.

Eine Wanderung durch die Dolomiten. Donnerstag , den 15. April
(8  Uhr), Claudiafaal. Lichtbildervortrag von Lehrer Rudolf Mohr.
Eintritt 8 —BO (Nichtmitglieder 8 1 .20).

Venühk die Urania -Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + 331261

*

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein.
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
wavme Küche. — Abendkonzerte. + 8492

Mem -Speik, die Seife für jedermann, ist mit dem Duft
der echten Alpen-Speikblume parfümiert und von wirk¬
lich vollendeter Qualität . Ueberall erhältlich. + 16157

Vorträge und Veranstaltungen.
Kunst, und Geschlechtsleben wilder Völker. Dortrag mit 00 Licht¬

bildern von Dr. Otto Hödel, heute  abends ini « tadtfaal . Der
Vortrag , der vor allem eine Orientierung über die bei primitiven
Völkern gellenden sittlichen Begriffe im Zusammenleben der Ge¬
schlechter zeigt und von einer langen Reihe hochinteressanter, aus-
ezeichneter Lichtbilder illustriert wird, ist vollkommen seriös und
ann ctucf) der Frauenwelt zum Besuche empfohlen werden.
Alpenvereinsabend . Der Familienabeud des Alpenvereins-

zweiges Innsbruck , morgen, Dienstag , 8 Uhr abends , im Saale
des Gasthofes „Maria Theresia" ist besonders bemerkenswert,
weil er Erlebnisse und Erfahrungen von Innsbrucker Versteigern
und Lichtbildnern im weltberühmten Hochgebirgsgebiete um Zer¬
matt in Wort und Bild vorführen wird. Herr Hans Kremser
hält nämlich einen Lichtbildervortrag über Hochbergsahrten bei
Zermatt , wozu Herr Alfred Pfanne  n schw a r z eine große
Anzahl trefflicher Lichtbilder, Eigenaufnahmen , zur Verfügung
stellt.

Wiederaufnahme des Verkehres auf der
Mittenwaldbahn.

Aus EHrwald  wird uns berichtet: Die Wreüerher-
stellungsarbeiten an der Unfallstelle auf der zwesten Teil¬
strecke der Mittenwaldbahn bei Schanz waren am
Samstag , den 10. ds., beendet und der Gesamtverkehr
konnte am gleichen Tage um 7 Uhr mit dem Zug 1718/1619
aufgenommen, werden. Die Züge fahren an den beschä¬
digten Oberbanstellen bis auf weiteres sehr langsam. Die
abseits des Geleises liegende bayerische Lokomotive und
die entgleisten Wagen konnten erst am Sonntag , den 11.
ds., auf das Geleise gestellt und mit einem Hilfszug nach
Garmisch gebracht werden. Die abgestürzten Wägen wur¬
den mit Hilfe des berüeigeschafften Kranes aus das Geleise
gehoben: der schwere Motorwagen mußte aber an Ort und
Stelle ab montiert  wenden, weil er sich beim Sturze zu
tief in den Boden eingemühlt hatte und sein Gewicht für
den Kran zu groß war.

Wegen des schlechten Wetters verzögerten sich diese Ar¬
beiten derart, daß der Früh -Personenzug nach Innsbruck
160 Minuten Verspätung erhielt und dadurch in Garmisch
den Innsbrucker Anschluß versäumte. Die wegen der
Unfahrbarkeit der Strecke Gricßen-Ghvwal-d und der
Ueberfüllnng des Bahnhofes Garmisch nötig gewordene
Annahme - und Rückhaltsperre für Güter
aller Art über Ehrwald ist nunmehr aufgehoben  und
alle Sendungen werden wieder normal befördert.

Mm MlÜMMkl.
Anläßlich des 30. Todestages des Begründers der

tirolischen KÄnstlerfamilie.
Bon Hugo Klein.

Die Mitte rwurzer,  deren . Wiege in einer armseligen
Tiroler Stube stand, stellten säst das ganze 19. Jahrhundert
hindurch ihre glänzendsten Vertreter auf dem Gebiete des Ge¬
sanges und der Schauspielkunst und ihr Name, der bald in alle
deutschen Gaue gedrungen war . hatte allerorts den besten Klang
und verursachte stets einen förmlichen Sturm auf die Theater¬
kassen. .. . .

Der Begründer dieser tirolischen Künstlerfannlle war der am
12. April 1818 als Sohn eines armen Schullehrers zu Sterzrng
am Brenner geborene Anton Mitterwurzer,  dessen
50 Todestag wir kürzlick leierten . Mit 7 Jahren schon kam das
schlichte Bübl , dessen helles Stimmchen im Heimatort bald aus¬
gefallen war . in die Kaiserstadt noch Wien  zu seinem Onkel,
dem berühmten Tonsetzer und Domkapellmeister Ioh . Bapt.
Gänsbacher.

Wir fügen hier die diesbezüglichen noch ungedruckten ^.age-
buchstellen Eänsbachers , des „tirolischen Körners ", über Mitter-
wurzer ein, er schreibt: „Im Oktober 1825 brachte em Herr
v. Lutterotti den jüngsten 7jährigen Sohn meiner Schwester.
Anton , dessen Erziehung ich übernahm . Was er am Leibe hatte»
war seine ganze schlechte Garderobe , ich mußte ihn ganz aus-
staffieren, ließ ihn die deutsche Schule besuchen, unterrichtete
ihn zwei Jahre im Gesang und »ahm ihn dann als Sängerknaben
in die Domkirche auf . In der Folge unterwies ich ihn dann im
Klavierspiel und später im Generalbaß : nach drei Jahren bewarb
er sich als Geigenspieler um die Ausnahme im Konservatorrum.
Er zeigte gute Anlagen , hatte eine klangvolle Stimme , mit
welcher er einst sein Glück machen sollte." Später heißt es
dann : „Im September 1834 schickte ich meinen Neffen nach
Innsbruck , dort wurde er auf .meine Empfehlung beim Muffk-
verein als Lehrer airgestellt. Bei der Primiz seines Bruders
Peter erregte Anton durch seine Produktion auf der Violine und
im Baßsingen allgemeine Bewunderung ."

Die gerichtliche Untersuchung,  Sie österreichischer- '
seits von Untersuchungsrichter Dr. Pickl geführt wird,
ist noch nicht vollständig abgeschlossen: doch steht ziemlich
fest, Satz ein strafbares Verschulden irgend eines Bahn-
beöiensteten nicht vorltegt. Bon der Bahnverwaltung
wird auch in Abrede gestellt, baß der O b e r b a u in
schlechtem Zustande gewesen sei: die morschen Schwellen
am Unfallsorte sprechen allerdings eine andere Sprache.
Jedenfalls trägt auch der durch den radikalen Personal¬
abbau hervorgerufene Personalmangel , insbesondere bei
den Streckenarbeitern, znm Teil eine indirekte Schuld an
dem Unfall. Das Befinden der verunglückten Passa¬
giere  ist dumus befriedigend: bis auf einen haben be¬
reits alle bas Krankenhaus verlassen.

Einbruch ins Tuxerjochhaus.
Bon der Gendarmerie in Mairhofen  wurden am

8. d. M. der 21jährige Johann Rag er ans Augsburg,
der 25jährige Josef L o b n i g ans Eberstern in Kärnten
und der 22jährige Johann Mühllechner  aus Salz¬
burg verhaftet, weil sie in das Tuxerjochhaus  ein-
gedrungen waren und dort Lebensmittel gestohlen
hatten.

Eine Straßenkagung in Bregenz.
Aus Bregenz  wird uns berichtet: Der „Verein für

Strahenpflege in Vorarlberg"  hat nach seiner
Gründung danach gestrebt, der Verbesserung der Stratzenverhält-
msse in unserem Lande dadurch vorzuarbeiten , daß er die Mit¬
glieder durch Vorträge erster Etraßenfachmänner und durch Füh¬
rung zu Stratzenbauten in der Schweiz, wo die neuesten Maschi¬
nen und Geräte zur Herstellung neuzeitlicher Decken zu sehen
waren , mit den Erfordernissen einer dem heutigen Verkehre ge¬
wachsenen Straße vertraut machte.

In der Erkenntnis , daß zur Erneuerung des Stratzemvesens
Gemeinden und Bund in gemeinsamer Arbeit Zusammenwirken
muffen, hat der Ausschuß im Herbst des vorigen Jahres den Be¬
schluß gefaßt, in Vorarlberg eine allgemeine , großzügige Tagung
zur Herstellung und Erhaltung guter Straßen abzuhalten , wenn
die Bundesministerien für Handel und Verkehr und Finanzen
die nötigen Mittel bewilligen. Die vorgeschlagene Veranstaltung
sollte sich in drei Teile gliedern:

1. Durchführung einer VA  bis 3 Kilometer langen Strecke auf
der Bundesstraße non Bregenz zur Laiblach  mit einer An¬
zahl verschiedenartiger, im Ausland bewährter Teckeicherstellun-
gen unter Verwendung der neuesten Maschinen und mit Abhal¬
tung eines Straßenbaukurses für Techniker, Stratzenmeifter und
Vorarbeiter.

2. Im Slnschluß daran eine Tagung mit fachlichen Borträgen,
einer Ausstellung von Maschinen und deren Vorführung auf der
Versuchsstrecke. Zu dieser Tagung soll das Bundesministerium
für Handel und Verkehr , die Bauämter des Bundes und der
Länder und Städte , Vertreter des Handels , der Gewerbe, der In¬
dustrie und der Fremdenverkehrs - und Automobilvereine usw.
eingeladen werden.

3. Zum Schluß eine gemeinsame Autofahrt  in die Schweiz
zur Besichtigung der modernen Straßenbauten mit neuzeitlicher
Deckenbildung in den Nachbarkantonen St . Gallen und Appenzell
unter Führung schweizerischerFachleute.

Dieser Plan , den der „Verein für Stratzenpflege in Vorarl¬
berg" für die erste österreichische Straßentagung in seiner Eingabe
entwickelte und begründete, fand die Billigung der Bundesregie¬
rung und so wurden vom Ministerium für Finanzen 120.000 8
zu dessen Durchführung zur Bersügung gestellt. Es ist der nim¬
mermüden Tatkraft des Obmannes , Herrn Kommerzialrates

ÄuvttH Mette-
TMaEgssven istr. 14
Fernruf 157,

Bettfedern , fertige Betten
Bettzeuge aller Art

Wirk wäre o Weißwaren o Kleiderstoffe
Altes, einheimisches Geschäft

Viktor Hömmerle,  zu danken, daß all die vielen Hindernisse
endlich beseitigt wurden , wolui Handelsminister Dr . Schürft
und Altvizekanzler Dr . Jodok Fink  eifrig mitwirkten.

Ausschlaggebend war die Tatsache. daß unter allen Bundes¬
ländern nur in Vorarlberg die Möglichkeit geboten ist, erfahrene
Fachmänner aus der Schweiz mit ihren Sondermaschinen heran-
zuziehen und die glänzenden Fortschritte des Straßenbaues in
der Schweiz zu besichtigen Außerdem ist Vorarlberg eines der
wichtigsten Einfallstore des Fremdenverkehres , wo gleich beim
Eintritt sich zeigen soll, daß Oesterreich auf dem Gebiete des
Stratzenwesens nach Kräften zeitgemäß zu schaffen im Begriffe ist.

Genaueres über die Pläne und deren Durchführung wird später
mitgeteilt werden. Das eine aber kann heute schon gesagt wer¬
den: Die Straßentagung in Bregenz wird für ganz Oesterreich
bahnbrechend sein, unser Land im allgemeinen aber und die
Landeshauptstadt Bregenz im besonderen werden Freunde aus
allen Bundesländern gewinnen . Martin Bilgeri.

&)Mtet+$lu0 +&unfi!
----- Skadttheater Innsbruck. Montag abends halb 8 Uhr Vorstellung

der Arbellerkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt,
lieber vielseitigen Wunsch „Der wahre Jakob ", Schwank in drei
Akten von Arnold und Dach. Größter Lacherfolg, mit Theo Knapp
in dor Titelrolle. Dienstag halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Pfann
vom Johann -Strauß -Theater m Wien als sensationelle Neuheit „Der
Ovlow", Operette in drei Men von Vrnno Granichstaedten. In
Szene gesetzt und die Tänze arrangiert vom Spielleiter Oswald
Czechowsky. Musikalische Leitung Direktor Max Köhler. In der Be¬
setzung der erfolgreichen Erstaufführung . Vollständig neu« Ausstat¬
tung. Mittwoch halb 8 Uhr abends „Donna Gloria ", Operette in
drei Akten von Oskar Nedbal. Mit Othmar Faibro als Abilio.

— „Johamüsfener ". Schauspiel von Hermann Sudermann.
Am Stadtiheater am 9. April. — SIIs letztes Schauspielern Rahmen
der Uronia-Theatergemenrüe hat die Direktion unseres Dtadtrheaters
dieses bühnenwirksame und darum immer noch lsbenssähig« Schau¬
spiel Sirdermanns gegeben, das im Lauf« der Jahre schon in den
verschiedensten Besetzungen über unsere Stadibühns gegangen ist.
Di« gestrige Aufführung war ein voller Erfolg unseres Schauspiel-
perfonals. 'Annemarie Ost «r n i g g nahm sich mir warmer Einfüh¬
lung der schwierigen Roll« Marrikes «m und brachte di« sorgend«
Mütterlichkeit des Heimchens " wie auch di« durchbrechende Leiden¬
schaft des Polenblutes zu überzeugendem Ausdruck. Rosl Kauf ' -
m a n n als Trude Bogelreuter war ein« reizende verliebt« Braut.
Der selbstbewußte Baumeister Georg von Harrwig wurde durch
Friedrich F a m b a ch in sein charakterisierender Weise verkörpert,
Karl Bieder  war ein von warmer Herzlichkeit erfüllter junger
Hilssprediger. Gifa O t t zeichnet« die Gestalt der Weßkalene — eine
ihrer besten Rollen — in Maske und Spiel mit schonungsloser Rea¬
listik. Geo L « B r «t. der auch für die Regie zeichnete, war als
polternder, gutmütiger Gutsbesitzer Vogelreuter in feinem eigensten
Element. Die übrigen Mitwivkeuden, Mari « Ho ff mann (Frau
Vogelreuier), Dr. Vinzenz S p ö r r (Inspektor Plötz) und Berta
Krauß (Mamsell ) fügten sich in ihren kleineren Rollen dem guten
Gesamtbild der Aufführung würdig ein. R.

— Musikverein Innsbruck. Das am 16. April stattfindende, letzte
große Orchesterkonzert des Musikversines bringt neben Lis.sts Faust-
Symphonie, in der neiben einheimischenKräften und dem Deutschen
Mannergesangverein auch Mitglieder des Grazer Philharmonischen
Orchesters imd Kammersänger Hermann Gallos  der Wiener
Staatsoper Mitwirken, das Vorspiel zu „Parstfal " und drei Lieder:
.König Saul " von Moussorgsky, in dem er zu seinem Sohne , dem
Schwertträger und dem Heer vor der Schlacht spricht, den genialen
„Rattenfänger " und das heitere lustige „Gesellenlied" von Hugo
Wolf. Karteirvorverkauf am 14., 15. und 16. April im Musikvereins-
gab Lude. Die nächste Orchesteroollprobefindet Dienstag den 13. d.
M. um 6 Uhr abends statt.

— Konzert Porkner-Sörner . Der Sonatenabend der Nürnberger
Künstler Anita Partner  und Walter Körner  vermittelte jenen
starken Eindruck künstlerischen Erlebens , welcher dem erirsten Zu-
Hörer in diesem Konzert-winter auf kammermusikalischem Gebiet« viel,
leicht nur mehr von der unvergeßlichen Leistung des Wendling-
Ouartettes zuteil wurde, dessen Führer der Lehrer der Geigerin war.
In Anita Partner  lernten wir eine Vertreterin deutscher Geigen,
kunst kennen, die unter ihren Berufsgenossen heute keine Rivalüät
zu scheuen braucht. Solideste Technik und ungemein warme, modu»
lationssähige Tongebung ftnö hier mit — 'zumal bei Frauen ! —
seltener Größe der Darstellungskraft und hohem Adel des Geftal-
tungsvermvgens verein!. Diese Eigenschaftenverbürgten eine restlose
Wiedergabe des interessanten und anspruchsvollen Progrommes dos
aus den Sonaten von Bach H-Moll, Reger Fis -Moll. Pfitznrr
E-Moll bestand. Die als Zugabe gespielte, von Bachscher Tiefe
erfüllt« „2Iria" aus der A-M oll-Suite von Reger bildete den weihe-

In der Landeshauptstadt Innsbruck begann er dann feine
eigentliche Künstlerlaufbahn als Sänger , indem er am 13. März
1836 aus Gefälligkeit für den Theaterkapellmeister die Rolle des
Kapitäns Johann in der Oper „Falschmünzer" übernahm . Dieses
erste öffentliche Auftreten brachte dem jungen Künstler bereits
einen bedeutenden Erfolg und vom September desselben Jahres
an war Mitterwurzer Mitglied der Innsbrucker Bühne , wo er
VA Jahre lang blieb. Durch widrige Verhältnisse gezwungen,
schloß er sich hieraus vier Monate einer fahrenden Schauspieler¬
truppe an , die in verschiedenen österreichischen und deutschen
Städten auftrat und bei der Anton meist Liebhaberrollen gab.
In Steiermark lernte ihn gelegentlich einer solchen Vorstellung
Franz von H o I b e i n, der damalige Direktor des kaiserlichen
Burgtheaters in Wien,  kennen und schätzen und lud den
jugendlichen Sänger zu Gastrollen nach Hannover  ein , wo
dieser sich zur »ollsten Zufriedenheit bewährte . Ein Austreten in
der Rolle des Jägers Konradin in Kreutzers „Nachtlager" aus
der Dresdener Bühne verschaffte ihm „vom Blatt weg" eine
ständige Anstellung an der kgl. Hofoper dieser sächsischen Kunst¬
stadt, in deren Verband der Tiroler Sänger auch von 1839 bis
1870 als vielumworbene Kraft .verblieb. Der alte , treffliche Ge¬
sangslehrer M i k sch vollendete die Gesangsbildung des begabten
Mannes , der damals namentlich in den Rollen des „Blaubart ",
„Hans Helling" und .Don Juan " die stets dankbare Zuhörer¬
schaft zum lautesten Beifall hinriß . Seither blieb Mitterwurzer
auch linausgesotzt der bevorzugte Liebling des Dresdener Publi¬
kums, er erfreute sich dieser hohen Gunst nicht nur wegen seines
rastlosen Weiterstrekens in dieser Kunst, sondern hauptsächlich
auch wegen seines hervorragenden Charakters als Mensch. In
Dresden  heiratete der Künstler 1841 die talentvolle Schau¬
spielerin Frl . Anna Herold,  die ebenfalls durch ihr reiches
Können nicht wenig zum Ruhme der Familie Mitterwurzer bei¬
trug : dieser Lebensbund war eine der seltenen glücklichen
Kiinstlerehen und „das Paar lebte bis zum Tod wie Täubchen"
zusammen.

Mitterwurzers Meisterleistungen offenbarten sich, wie ange¬
deutet , in der ersten Zeit in den meist schwierigen Partien der
damals die Bühne beherrschenden Opern von Gluck und Marsch-
ner , später befaßte er sich mehr mit Wagner , zu dem er sich un¬
widerstehlich hingezogen fühlte und dessen Musik er auch beson¬
ders als Woltram , Telramund und Hans Sachs wie wenige nach
ihm zu interpretieren verstand. Mitterwurzer galt überhaupt
bis in die letzte Zeit seines reichen Wirkens als ein gottbegna¬
deter Baritonist und geborener Wagnersanger , dessen Stimme
Schmelz und Klangschönheit bei ausgeprägtester Schulung ver¬
riet , so daß er allenthalben sowohl am Schauplatz seines stän¬

digen Mrkens wie auch auf den ,vielen Gastreisen als erste G
langsgroße angesehen und von der strengsten Kritik auch alle,
orts als solche neidlos anerkannt wurde . Auch unserer Heima
stadt Innsbruck,  wo er sich seine ersten Sporen geholt. 31
dachte der gefeierte Sänger später noch stets gerne, wir finde
ihn orters als gern gesehenen Gast in den Mauern der Lande-
Hauptstadt, so z. B. am 2. Mai 1860, wo Anton Mitterwurzc
gelegentlich eines Kammerkonzertes des Musikvereins im kleine
Redoutensaal sich besonders hervortat und durch seine prächtio
Stimme , sowie sein sympathisches Aeußer« im Flug die Herze
seiner Landsleute gewann . Am 1. Juni 1870 trat der Künstle
von der Bühne zurück und lebte mit seiner Gattin in den letzte
Jahren der Ruhe in einem einfachen Landhäuschen in Dob
ling  bei Wien, wo er auch am 2. April 1876 sanft entschlie
naeyken, seine treubesorgte Gattin ihm ein Jahr vorher im Tovorausgegangen war.

Ein Sohn des Künstlerpaares . der 1844 zu Dresden geborcm
nachmalige hochberühmte Schauspieler und Dramatiker Friet
rich Mitterwurzer,  war anfangs Mitglied des Leipzigs
Stadttheaters , wurde 1871 an das Hofburgtheater nach Wie
berufen, erhielt später die Direktorstelle des Wiener Carltheater
uud tmt dann als Wanderfchauspisler in allen größeren Städte
Deutschlands Oesterreichs (auch die Innsbrucker Biihne erfreut
sich seines Be,uches). Rußlands und Nordamerikas mit glänze:
den Erfolgen auf . Friedrichs Gemahlin Wilhelmine . geb. Renner
ermeto ebenfalls als Schauspielerin in Berlin  und Wie
reichen -Beifall und mehrte so den Künstlerruhm der Mitterwurzer

Humoristisches.
H olzw a r ? nhä nvier. „Mein Pater hat eine Holzhandlunq.

• — „En gros . — „Rein, «n detail, er verkauft Streichhölzer!"
W â s nun? „Was fällt dir sin 5)an scheu, mit solchem Har

' Zur « chule zu kommen?" „Halt keinen Kamm. Fräulein ." Jtarav
du nicht Leines Vaters Kamm benützen?" „Hat kenr Haar. Fräulein.
, Kindermund.  Die Tante und die Liesel sehen einer Rind«,
Herde aus der Weide zu. Die Tante fragt- »b denn Liesel schon weii
was sin Ochs und eine Kuh ist. Vorwurfsvoll kommt die Antwor:
„Aber .̂ante, wo poch der Ochs seine Pompadour immer zu Hau-
läßt und die Kuh sie immer mitnimmt."

Rach Bedarf.  Er : ,^)ch heirate nach Schönheit." — Sü
„Und ich nach Geist." — „Ja , jeder nach dem. was er am meistebraucht.
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vollen Ausklang! — Der Organist zu St . Lorenz in Nürnberg Wall«
K ö r n e r ist einer der tüchtigsten Vertreter jener jungen Organisten-
generation, die dar Orgelwesen nach dem im 19. Jahrhunderte er¬
reichten Tiefstände heute in Deutschland wieder zur alten, bedeutungs¬
vollen Höhe zu entwickeln vermochte. Anf diesem seinem eigent¬
lichen Kunstgebiete hoffen wir ihn auch hier bald begrüßen zu kön»
ncn. Daß er jedoch auch als Begleiter der Geigerin völlig eben¬
bürtig war , ist das höchste Lob, das ihm auch als Klavierspieler ge¬
zollt werden darf. Den beiden Künstle« dankte das leider nur spär¬
lich erschienene Publikum mit begeifteriem Beifall«. F.

— Radio Wien 531. 8.15 Uhr: Grieg-Abend. Einleitender Vor¬
trag che. 8. Rinaldini . 9.15 Uhr: Wiener Humor-Abend. 1. Vom
ewigen Hanswurst. Einleitende Worte von Dr. H. Nüchtern.

Radio Gra; 402. Wiener Programm.
— Ausstellung . In den Schaufenstern der Kunsthairdlung Untsr-

berger, Vurggraben, gelangen diese Woche Aquarelle (Landschasts-
kkizzen) von  Franz Köbe  r I, Innsbruck, zur Ausstellung.

^ Ausstellung. Rolf Bakalla stelll im Schaufenster der Wagner-
schm UtiiuersUätsbuchhandlnngheute ein Oelbild nach Kriegsaufnah-
men des Ing . Hanül ans . Dasselbe stellt die vollständig vergletscherte
Hohe Schneid in starken Tönen und eindrucksvoller, dem Künsller
eigenen Art dar. Sie liegt südlich des Stilffer Joches und war be-
sonders im letzten Kriegsjahr der Schauplatz hoch-alpiner Kämpfe,
die sich größtenteils unter dem Gletlcherpnn-zer in Eisstollen abspiel-
ten. Vom Geisterpaß bis unter dis höchste Eiskuppe (3400 Meter)
hatten unsere Bergfüh rerkonipagnren wunderbare Eisstolleu durch
den Hängegletscher gebohrt, wobei viele prächtige Spalten erschlossen
wurden. Das gelungene Stück ist ebenso wie die Marmolata , die
voriges Jahr hier ausgestellt war, für das Alpine Museum in Mün¬
chen, bezw. vorerst fitt die Düsseldorfer Ausstellung bestimmt.

Die Ausstellung Tiroler Kunst in Deutschland.
Wir erhalten folgenden Bericht: Nach Düsseldorf wurde die Aus-

stellung Tiroler Kunst am 8. März d. I . in M ü h l h e i m an der
Ruhr in den Räumen des städtischen Mussums durch den dortige»
Oberbürgermeister feierlich eröffnet. Die Ausstellung, die bis 28. v.
M . geöffnet war, fand auch dort eine überaus herzliche Aufnahme
und einen ungeteilten Beifall . So schreibt die „Rhein- und Rnhr-
zeitung" vom 11. März a.  21. :

„Die Frage , ob es überhaupt eine spezifische Tiroler Kunst heute
gibt, muß unbedingt bejaht werden. Durch diese Werke gehl ein
starker Zug gesunder Bodenständigkeit, herber Frische und mttur-
haft-er Kraft, da ist nichts Usberfeinertcs öder Angekränkeltes, nichts
Weichliches; knorrig und fest in den Linien wie die Tiroler Berge
sind auch die Menschen, die in diesen geschlossenen Tälern seit Jahr¬
hunderten leben. Ebenso geartet ist auch ihr künstlerisches Schaffen.
Daß auf ihren Bildern ihre Bergnatur immer wiederkehrt, daß sie
ihre Motive dem mütterlichen Boden und seinem Bol-ksmm ernnorn-
men haben, mit dein sie in ganz anderer Weis« verwurzelt sind, als
die Großstädter, kann nicht wundernehmen. Und wie verstehen diese
Künstler es, di« große Bergnatur in ihrer monumentalen Größe auf
dis Leinwand zu -bannen !"

Die „Mihlheimer Zeitung" vom 9. März t I . führt in ihr« ,
zahlreiche Aussteller besonders würdigenden Besprechung u. o. aus:
„Auch wir empfinden dis Tiroler Kunst als aus -der Stammeseigen-
fchaft, der Geschichte und dem Boden des „Landes im Gebttg" Hst-
aus geboren und bedingt. Ja vielleicht müssen wir in mancher Hin¬
sicht es ernoch  lerne », die Farben und Linien der deutschen Ostalpen
mit den Augen der dortigen Beoölkevung zu sehen: vielleicht etwas
nüchterner, derber, härter oder auch naiver, als «ine falsch Reise-
und Illustrationsromantik es uns angswohnt hatte . . . Das erklärte
und gefeierte Haupt der Tiroler Schule ist A-lbin Egger - Lienz
Don seinem Geist lebt etwas in ihnen allen. Er leitete das Tiroler
Bild und den detaillierenden Naturalismus in euren großen liniaren
Gedankenstil hinüber. Er ist der Teil des tirolifchen Wesens, der
uns bei Defregger mangelt : die schroffe Kraft, di« grüblerische
Schwere, aber auch die Gefühlswärme des Tirolers , der an alles in
tiefem Ringen sein ganzes Gefühl einsetzt. .

Der „General-Anzeiger für Mühlheim" vom 14. März l . I . be¬
merkt in seiner ausführlichen Besprechung n. a. folgendes: „Es ist
in der Tat so, -daß die Defreggerei selbst ernsthast bemühten Leuten
den Blick für das wahre Wesen alpiner Natur verstellt hatte. Erst
einer Zeit, der Kunst wieder und zuerst einmal zu einem Problem
der Form wurde, war es Vorbehalten, all« die unerhörten Schätz«
zu entdecken, die sich unter dem Begriff „SDrroIer Kunst" versammeln
. . . . Künstler von Natur . Sind sie es noch oder wieder? In tief-
fragwürdigen Jahrzehitten des vorigen Jahrhunderts scheinen auch sie
sich verloren zu haben. Was sie lieferten — oder was wenigstens
4m wetteren Deutschland unter Tiroler Kunst auf den Markt kam,
»ar zumeist das, was innner so gerne unter der Flagge „Heimat-
tunst" segelt, war : Sentimentalität , Verniedlichung, Verfälschung,
Kitsch. Jetzt aber nach den Nachwehen des Expressionismus, nach
dem uferlosen Meer Impressionismus , durch das sie — zu ihrem
Heil — durchgegangen sind, jetzt scheinen sie sich zu sich selbst zurück-
gesunden zu haben; jetzt wieder frei geworden z» sein, was sie von
Natur sind; jetzt reif für das Erfassen der „wirklich monumentalen
Gesinnung" ihres genialsten Volksgenossen, der ja den Inbegriff von
Tiroler Land und Volk bodeirtst . . . Und sie alle kommen von ihm
(Egger-Lienz), wie die neuen Russen ans Gogols „Mantel ". Ein
einl̂ -itlicher Atem weht durch ihr Werk. Und ihr Werk zieht Kräfte
so aus  den überwältigenden Konturen der Gebirge wie aus dem
tiefen Leuchten ihrer Älnren und -des Firnenschnees. Da ist nichts
mehr von den süßlichen Albernheiten und der banalen Heitertest zu
finden, mir deren unwahren Farben der Mensch d« Eben« gar zu
gern das trotzige Volk und Land in Tirol überklefftsrte. Herb und
schroff steht Gebirgsvokk und Gebirgsland im Bilde da, in kraftvoller
Zusam-meNschau. . ."

Aus der Ausstellung hat das Museum der Stadt Mühlheim zwei
Werke, und zwar je eines von -den Malern W a l -d e - Kitzbühel und
H ii m er - Innsbruck erworben.

In weiterer Folge wurde die Ausstellung Tiroler Kunst am l . d.
M . in Hamburg  in der Kunsthalle des dortigen Kiinstoereines
eröffnet und fand dem Vernehmen nach auch dort eins überau»
hsrzlichs und beifällige Aufnahme. Wir werden noch über diese Aus¬
stellung, die bis 20. d. M. in Hamburg zur Schau gestellt wird.
Näheres berichten. Anfangs Mai wird die Ausstellung, durch neue
Werke ergänzt, in Nürnberg  gezeigt werden.

Einen guten Ueberbkick über dis 'Ausstellung -bietet der reich illu¬
strierte Katalog, -der zum Preis von 3 8 in allen Innsbrucker
Buchhandlungen zu haben ist.

$umm+@poct+$wI
Innsbrucker Fußballspiele.

Der gestrige Sonntag wies sin« starken Betrieb auf beiden Sport¬
plätzen auf und zeitigte auch übcrraichende Ergebnisse. Es wurde
auch mit der Meisterschaft der B-Klas?« begonnen, in der ein Spiel
ausaetrag-sn wurde. Die übrigen Spiele waren Freundschaftsspiele.

Um di-» Punkte iür diese Meisterschaft stritten Sportklub Vorwärts
und Sportverein Hölting (1 : 0). Das von Herrn Fröhlich (JAE .)
geleitete Spiel bot einen sehr interessanien und spannenden Verlaus
und wurde in flottestem Tempo gekämpft. Die erste Halbzeit griff
Vorwärts mehr an und erzielte auch ein schönes Tor, das ihm die
zwei Punkte sicherte. Aber auch Hötting wurde oster lehr gefährlich
und kam in der zweiten Halbzeit besser in « chwung und heizte der

gegnerischen Hintermannschaft kräftig «in, ohne aber bei sicheren
Chancen einen zählbaren Erfolg zu ergattern. Hötting hatte ihre
besten Leute in Riml im Tor, Kögl und Flunger 2 in der Verteidigung
und in Winkler als Angriffsführor, der sich als Klass-espieler hervor¬
tat, Vorwärts in Neubartl), Lang und Hosp als Vertsidigungstrio.
Vorwärts spielte mehr technisch, während Hötting körperlich und an
Schnelligkeit überlegen war.

Im zweiten nennenswerteren Spiele trat der Sportklub Amateur«
(ehemals CTV.) zum erstenmale vor die OefjeiMchkestund stand
dem Sportverein Innsbruck gegenüber. Der Sportverein , der mü
mehreren Ersatzleuten ontrat , vermochte während des ganzen Spieles
sicher die Oberhand zu führen, während die Amateure, die ziemlich
die gleiche Mannschaft ins Treffen stellten wie der CTV., nur in -eini¬
gen Spielabschnitten gefährlich wurden, aber trotzdem aus -diesen

i wenigen Chancen 4 Treffer (einer -ein Elfmeterstoß) erzielten, die alle
leicht zu hallen waren. Der Sportverein , der das Spiel sehr leicht
nahm, errang sich den Sieg von 7 : 4 (3 : 2). Schiedsrichter Herr
Mignon.

Das Freundschastspielder Erstklassigen, JAE . gegen F . C. Veldi-
dena, zeitigte ein unglaubliches und überraschendes Resultat von 7 : 0
(3 :0) zugunsten der JAC .-Mannschaft, die sich in vorzüglichster Form
befand und diesen schönen und hohen Sieg in einem Spaziergänge
errang . Veldidena, bei -der kein Mann am richtigen Platze war,
spieüe unter aller Kanone und konnte während des Spieles nie
gefährlich werden, -dagegen J2lC. einen Ansturm nach dem anderen
unternahm. Bei JAE . war die Läuferreihe, Jdinger , Fröhlich, Hofer,
der beste Teil der Mannschaft, aber auch der Angriff führte ein
schönes Spie ! vor. Herr L später  aus Wen war dem Spiele
ein sehr strenger und sachlicher Leiter.

Die übrigen Spiele ergaben folgende Resultate: Veldidena-Reserven
gegen JAC .-Reserven 2 : 0: Hötting-Reseroen gegen Borwärts -Re-
ferven 4 : 1; Wacker erste Elf gegen Wacker zweite Elf 2 : 2; JAC .-
Jilg-end gegen Sportverein -Jugend 5 : 0.

Auswärtige F«tzSallwettspiele. /*

KB. Wien, 10. April. Die heut« zur Slustragung gekommenen
vier erstklassigen Fußballkämpfe brachten zum Teil große Ueber.
raschungen. So gelang es in der Meisterschaft Rudolsshügel über
Slovan 3 : 2 (2 : 1) einen überraschenden Sieg zu erringen. Rudolfs-
Hügel konnte damit seinen ersten Sieg im laufenden Meisterschafts-
Wettbewerb überhaupt verzeichnen. Nicht minder unerwartet kam der
Sieg von Hertha über den F . 21. C. mit 2 : 1 (2 : 0). Die Amateure
mußten sich gegen Wacker mit einem 3 :3 (2 : 2) unentschiedenen Er¬
gebnis begnügen. Dem Spiele, das von den Llmateuren in der
zweiten Hälfte -infolge Verletzung ihres Verteidigers Blicenec mit
ze-hn Mann bestritten werden mußte, wohnten gegen 8000 Zufcher

Klüt- iil HHtsleii wilder» I
Vortrag mit 90 Lichtbildern

Heute Montag , 8 Uhr abends , grofier Stadtsaal
von Dr. Otto H8del.

Karten im Innsbrucker Musikhaus, Museamstraße tt.

bei. Wacker befand sich lange Zeit mst S : 2 kl der Führung und
erst im letzten Teil des hitzigen Gefechtes gelang er den Amateuren,
den Ausgleich zu erreichen. Das Euplpiei zwischen Simmering und
Sportklub endete 1 : 1 unentschieden(Halbzeit 1 : 0). Das Nachspiel
von zweimal 15 Minuten verlief 0 : 0, so daß das Spiel am kommen¬
den Donnerstag wiederholl werden wird.

Wien, 11. April . Das einzige erstklassige Fuhballwettspiel kiessrten
sich in der Meisterschaft Rapid und Vienna vor etwa 15.000 Zu¬
schauern auf dem Sportplatz in Hütteldorf. Rapid siegte 1 : 0 <1 : 0).

KB. Prag , 11. April. Viktoria (Zizkow) gegen Simmering F . K.
3 : 2 (2 : 1). Die Sympathien des Publikums war« auf Seiten der
Simmeringer wegen des fairen Spieles . Besucherzahl 1-1.000.

KB. Paris, 10. April. Der Wiener FußbalWub W. A. C. schlug
den Pariser Klub Olympiqu« 8 : 1 (3 : 1).

Die süddeuksche Fußballmeisterschaft.
Der Münchener Fußballklub Bayer« als Sieger.

TU. München, 12. April. Vor fast 27.000 Zuschauern errang ge-
stern der Münchener Fußballklub Bayern im Entscheidungsspiel gegen
die Spielvereinigung Fürth  mit 4 :3  die süddeutsche Fußbali-
nieisterschast. Das Publikum begrüßt« das Ergebnis mit tosendem
Beifall und der Münchener Bürgermeister Scharnagl  dankle der
siegreichen Mannschaft, di« im Triumph aus den Schultern vom Platz«
getragen wurde.

Eröffnung bet  Renvfalso« in der Frendenan.
Wien, 1-1. April. Di« Wiener Galopp-Rennsaison wurde heute in

der Freudenau mit dem Przedswit-Handicap als Hauptsreignils er-
öffnet. Der Besuch war trotz der kühlen Witterung außerordentlich
gut. Das wertvolle Rennen des Przedswit-Handicap (40 Millionen)
über 1200 Meter wurde von Dr. Slffons Rotschilds  fünfjährigem
Fuchshengst „Dominik" mit Ianek  im Sattel in der Rekordzeit
gewonnen. — Fla men der (Stall Stow ) wurde Zweiter und
Norkus  Dritter . Elf Pferd« liefen. Totalijateur : 22.10; Platz
20.29, 4-4,10.

*

Von der Schwimmschule höttingeran. Der Tiroler Wassersport-
oerein teilt mit, daß die Trockenschwimm-Lehrknrse am Montag den
12. April beginnen. Ku-rstage : Montag, Mittwoch, Freitag für
Damen; Dienstag, Donnerstag und Samstag für Herren.

Leichtathletik. Folgende Veranstaltungen gelangen heuer in
Innsbruck zur Durchführung : 9. Mai „Quer durch Innsbruck " :
20. Juni Anfänger -Meeting ; 1l . und 12. September Meisterschaften
erster Teil. Am 10. Oktober Meisterschaften zweiter Teil.
Ter Lünderkampf gegen Vorarlberg dürfte wieder im
Septencker stattfinden . Weiter ist eine Meisterschaft aller Länder
geplant , die jedes Jahr in einer anderen Landeshauptstadt aus¬
getragen werden soll (heuer in Graz). Die Besten treten dann
zu einem Kampfe Wien—Provinz an. — Am 10. und 11. Juli
finden die «Deutschen Kampfspiele in Köln statt . Es ist geplant,
nach denselben erstklassige deutsche und österreichische Athleten,
für Wettbämfe in Innsbruck zu gewinnen . — Die Ausschreibung
für „Quer durch Innsbruck " ergeht in den nächsten Tagen.

Preisverteilung beim Innsbrucker Eislausverein . Man
schreibt uns : Tie Verteilung der Preise und Klassenab¬
zeichen für die am 23. und 24. Jänner obgehaltenen Konkurrenzen
findet morgen Dienstag , den 13. April , in Verbindung mit dem
Festabende und dem Vorträge des Eiswartes Dr. Prohaska
über die Entwicklung des Eislaufsportes statt . Ort : Easthof
„Wilder Mann ". Beginn 8 Uhr abends.

Bilgeri-Skikurs bei der Berliner hülle . Vom 19. April bis in¬
klusive 26. April findet bei der Berliner Hütte, inmitten der Ziller¬
taler Dreitausender, der hochalpine Skikurs unter der bewährten
Leitung des bekannten Sportsmannes Oberstleutnant a. D. Bilgeri
statt, der ein alpines Erlebnis von besonderem Reiz zu werden ver¬
spricht. Die abendlichen Vorträge dieses Meisters der weißen Kunst
finden in der gut und preiswert bewirtschafteten Unterkunstshütte
„Alpenrose", eine halbe Stunde unterhalb der Berliner Hütte, statt.
Am 18. April wird von Mayrhofen aus über Kmzling zur Hütte
alksgestiegen. Der Kurs selbst ist vollkommen kostenlos. Anmeldun¬
gen hiezu werden bis Freitag den 16. d. M. cntgegengcnommen.

ÄsüWMws-
Zwei geriffene Gauner.

Innsbruck, 12. April.
Bor dem Einzelrichter OLGR. Wolf  hatten sich gestern zwei

Marktfahrer aus Hall wegen einer ganzen Reihe von Betrügereien
zu verantworten. Der 28sührige Franz Hauser  und der 44sährig«
Alois Berger  scheinen überhaupt bloß von raffinierten, gewerbs-
mäßigen Betrügereien und Bauernfängerei ein recht schönes Leben
zu führen. Beide mitsammen haben über 40 Vorstrafen wegen Be¬
trug und Diebstahl aufzuweisen.

Der von StA . Dr. S t e t t n e r vertretenen Anklage ist zu ent¬
nehmen, daß Hauser und Berger in der letzten Zeit sich eine ganz
spezielle Art des Betruges ausgesucht haben. Die beiden kamen
zusammen -in irgend ein Geschäft, in dem gerade viele Leute waren
und taten so, als ob sie sich nicht kennen würden. Einer von den
beiden kaufte eine Kleinigkeit und zahlte -mit einer 50- oder 10-Schil-
lingnote. Während mm di« Verkäuferin den Geldbetrag heraus¬
gab, suchte der zweite durch allerhand Fragen die Verkünfsrin zu
verwirren ; dies benützte der erste Bursche recht geschickt, um die große
Geldnote, die er noch immer in der Hand hieft, verschwinden zu
lassen und dann samt der gekauften Ware und dem eingest«ckt-en
Wechselgeld zu verschwinden. 2tuf diese Art kamen auch eiirig« Kell¬
nerinnen zu Schaden, wenn -die beiden Burschen ihre Zechen mn
einer großen Note bezahlten. Wenn aber die Verkäuferin oder Ä«
Kellnerin den Schwindel rechtzeitig bemerkte, versuchten die beiden
solange zu leugnen, bis man mit der Gendarmerie drohte. Erst in
diesem Fall hielt -der Schwindler, der das Geld eingesteckt hatte, in
seiner Brieftasche Nachschau, gab es heraus und machte «in „fflMfs*
Verständnis" gellend.

Außer dieser Art von Betrügereien „verdiente" sich Hauser auch
noch ein ganz schönes Stück Geld mit Falschfpielen. In Zell am
Ziller knöpfte er zwei Bauern aus dies« Art in ganz kurzer Zeit 50 8
und in einem Gasthaus in Innsbruck einem einzelnen Spieler gar
100 8 ab . Weil die Betrügereien, die Hauser und Berger in Tekfs,
Mayrhofen, Reutte, Landcck und Zell am Ziller verübten, nimrer cm
Markttagen oorgenommen wurden, wo in dm Geschäften und Gast.
Häusern ein recht reges Leben herrschte, war es  in einzelnen Fällen
in der Voruntersuchung nicht möglich, die beiden mit Bestimmtheit
als Täter zu überführen, weil die Geschädigten sich durch den an
Markttagen unvermeidlichen Trubel an einzelne Personen nicht mehr
erinnern koimten. In vier Fällen jedoch nahm der Richter die
Betrügereien als erwiesen an und vermteilt« beide Angeklagte zu je
sechs Monaten schweren Kerkers und sprach zugleich die Zuläfligkeit
der Abgabe in eine Zwangsarbeitsanstalt aus . Das Derfahren 'be¬
züglich -der übrigen unter Anklage stehenden Betrugsfälle wurde
zur weiter« Einvernahme neuer Zeugen ausgeschieden.

Fahrlässige Krida.
Wegen fahrlässiger Krida hatte sich der ehemalige Tischlermeister

K. aus Rattenberg vor dem Einzelrichter zu verantwort « . Durch
die Jn -flationezeit in Mitleidenschaftgezogen, mußte K. immer mehr
Kredit awf-nehmen und Schulden ein-gehen, um seine Tischlerei wei-
terführen zu können. Trotzdem der Angeklagte bereits in, Jahr«
1923 ständig von Exekutionen verfolg war, unterließ er es bis zum
Juli 1924, einen Ausgleich anzumelden und gewährte aus Gutmütig¬
keit auch noch einigen feiner Bekannten, di« voNständig nnttello»
waren, größere Da-rlchm, die er nie mehr zurückbekam. Der im
Jahr « 1924 airgemeldete Ausgleich wurde natürlich abgelehnt unv
K., der nunmehr als Gesell« in einer Innsbrucker Tischlereifabr-ik
arbeitet, wurde nach Durchführung des Konkursverfahrens weg-«
fahrlässiger Krida unter Anklage gestellt. Angesichts des von K. ab¬
gelegt« vollen Geständnisses kam er mit einer bsdinßien Arreststrafe
von zwei Monat« davon.

Dt« Rache des KnechteS.
Ein Bcsunnknecht, der im Unfriedm seinen Dienstplatz bei einer

Amraser Bäuerin verlassen hatte, versuchte cm dieser eine Erpressung
ausznüben, indem er ihr drohte, er werde sie wegen M-ilchpantscherei
angeigen, wenn sie ihm nicht 400 8 aushändige. Die Bäuerin b«.
zahlte den Bettag nickst und der Knecht erstattete tatsächlich die An-
MiiQt,  daß di« Bäuerin die Milch, die sie in die Stadt lieferê zur
Hälfte mit Magermilch verdünne. Bei der Einvernahme der Bäuerin
kam die Vorgeschichte auf und gegen d« Knecht wurde das Straf¬
verfahren wegen Erpressung eingelettet. Nichtsdestoweniger -hatte
sich aber mich di« Bäuerin gestern vor dem Bezirksrichter Dr. Hof-
ler  wegen Milchpantscherei zu verantworten . Sämtliche «inver-
nommenen Zeug« , mit Ausnahme des Anzeigers, gaben an, von
einer Milchpantscherei nichts bemerkt zu haben. Weil aber auch der
Anzeiger im Laufe der Derhandlung fein« Aussag« mehrfach änderte
und abschwächte, ging der Richter mit einem Freispruch vor. In der
Urteilsbeg-rürckung führte der Richter aus , daß zwar der bestehend«
Verdacht nicht entkräftet werden konnte, andererseits aber auch ein
sttafbarer Tabestan-d nicht z-u erweisen war.

Eine resche Kellnerin.
Bei einem Fa-sch'mgsabmd in einem Jgler Wirtshaus stieß «in

Bauernmädckienbeim Tauzen ohne Absicht an die Kellnerin an, die
gerade durch dm -Saal ging. Die Kellnerin sah aber darin einen
Bosheiisakt, weil sie schon lange mit der Familie des Mädchens
verfeindet ist, und veranlaßte ihren Mann , der auch an der Unter¬
haltung teiln-ahm, das Mädchen zur Rede zu stellen. Der Mann der
Kellnerin besorgte dies in recht energischer Weis«, indem er dar
Mädchen eine „Rotzgitsch" nannte, und ihr mit Hinauswerfen drohte.
Damit war aber die Angelegenheit nicht erledigt, denn als dos
Mädchen später im Haiisgang der Kellnerin begegnet«, fing di-efe
auch noch zu schimpfen an und schüttete den, ONädchen kurz ent-
schlossen eine ganze Flasche Wein über den Kops. Geste« stand nun
die Kellnerin und ihr Mann wegen Ehrenbeleidigung und boshafter
Sachbeschädigung vor dem Bezirksrichter Dr. H o f l e r. Beide wnr-
dena schuldig erkannt und der Mann , der nur wenig vorbestraft ist,
z,l einer Geldstrafe von 10 8, die Kellnerin aber, die eine ganze Reihe
van Dorstcasen aufzuweisen hat. mit 24 Stunden Arrests bestraft.

Schöffengericht Feldkirch.
Der nächtliche Rauvttberfall in der Dornvirner Musik¬

schule.
Feldkirch, 10. 2lpril.

21,1, 8. April fand die Schöffengerichlsoerhan-dlung gegen den
38 Jahre alten, in Graz geborenen, nach Steinfeld, Bezirk Spittal,
in Kärnten zuständigen, ledigen Elektromonteur Franz Mösl  a ch« r
statt. Möslacher war angeklagt, in -der Nacht vom 9. ans den 10. Dc-
zember 1925 in das -der Gemeinde gehörige Haus der Musikschule in
Dornbirn bewaffnet ein-g-edrung« zu sein und darin einen Schreib-
tisch des Musikdirektors W cste r r o p nach Briefschaften untersucht
zu haben. Bei dieser Gelegenheit hat er die Eheleute Konrad und
Anna Berchtold  mit dein Niede-rschießen gedroht, falls sie ihm
bei der Durchsuchnngder Papiere im Schreibtische nicht behilflich
seien. Aus dem Schreibtische stahl er einen Geldbett-ag von 147.50 8.
Bei seiner am 27. Dezember 1925 in Innsbruck  erfolgten Der^
Haftung bedrohte er den Gendarmsriobcamten, der ihn schließen
wollte, mit dm Worten „Versuchen Sie es ja nicht, mich zu -schließen,
entweder bleibe ich liegen oder Sie ."

Der Tatbestand ist folgender: Ay, 10. Deze-nber um 2 Uhr früh
erwachten die Hausme-istersleute Berchtold,  die zu ebener Erde
im Hanfe -der Musikschule in Dornbirn wohnen, injol-ge eines G°-
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rausche-, im Hause. Berchtold hielt in den Räumen des Kellers Nach¬
schau. Als er wieder in den Hausflur zur ebener Erde zurückkehrte,
ertönte plötzlich van der Stiege her, die zum ersten Stocke führt,
«ne Stimme herunter

«Hönde hoch, ich gebe drei Zeichen, wen» Sie nicht folgen, so
schieße ich!"

Diese Drohung kam von einem ziemlich großen Mann mit bloßen
Füßen , der das Gesicht vermummt hatte und den Revolver aus
Berchtold richtete. Dieser unbekannte Mann zwang hieraus den em-
geschüchtertenBerchtold und seine inzwischen in der Nachtkleidung
herbeigceilte Gattin Anna mit stets vorgehaltenem Revolver, ihn in
das Direktionszimmer des Direktors Westerrop zu führen, «da dort
ein hundsgemeiner Brief liege, den er haben müsse". Im D-irsk-
tionrzimmer sahen sie, daß der Undeka>nnts die Türe fd>ort mit dem
richtigen Schlüssel geössnet hatte. Der Unbekannte mußte daher den
Aufbewahrungsort des Schlüssels gewußt haben, da dieser stets zu
ebener Erde in einem kleinen Kästchen ausbewahrt mar. Den Schreib¬
tisch hatte der Unbekannt« bereits mit einer Hocke erbrochen uich
durchwühlt. Das Ehepaar wurde zur Suche nach dem Briefe im
Schreibtische vom Einbrecher unter Drohungen mit vorgehaltenem
Revolver immer wieder ausgefordert. In einer Schublade lag «in
Geldbetrag von 147.80 8 . Da der Einbrecher erfuhr, daß dieses
GeD der Stadtgememd« Dornbirn gehör«, nahm er es mit den
Worten:
„Ja . wenn das Geld der Gemeinde Dornbirn gehört, dann nehme

ich iste paar lumpigen Aehen mit."
Nach etwa sin» bis zweistündigem Verweilen im Hause ver¬

ließ hierauf der Unbekannte das Haus, drohte jedoch dem Ehepaar
Berchtold vor feinem Weggehen, sie sollen ja innerhalb der nächsten
zwei Stunden kein Licht machen oder Lärm schlagen, da er sich in der
Nähe aushalten und hereinschießenwürde, falls sie etwas gegen ihn
unternähmen . Die «ingeschüchterten Leute hielten sich an diese Dro¬
hung auch bis zum Morgen und erstatteten erst um diese Zeit die
Anzeige.

Wie die Erhebungen ergaben, war der Einbrecher m Bergschuhen
an das Haus herangeschlichsn. Er stieg hieraus durch ein Keller-
feirster ein und schnitt im Hausflur die Lichtleitung der äußeren
Hausbeleuchtungab und hat 'anscheinend mit einem passenden Schlüs-
sel oder sonst durch sachkundige Hand das Kästchen im Hausflur ge¬
öffnet und den Schlüssel zur Kanzleitür des Direktors Westerrop
an sich genommen. Die weiteren Erhebungen ergaben, daß der Ein¬
brecher es nur auf die Privatkorrsspondenz des Musikdirektors
Westerrop abgesehen hatte. Er hatte scheinbar ein hohes privates
Interests an den Briefen des Musikdirektors. Der Beschuldigte, der
»in sehr intelligenter und redegewandter Bursche ist, stellte den ge¬
waltsamen Einbruch in die Musikschule entschieden in Abrede.

Nach zweitägiger Schöffenverhandlung, die teilweise sehr bewegt
verlief, wurde der Beschuldigte, mit Ausnahme einer L-lstündigen
Arreststrafe wegen Uebertretung der Falschmeldung, um 9 Uhr abends
non den anderen Fakten freigesprochen.

Ei« nettes Brautpaar.
Die 23jährige Frieda Reiser  war bei der Firma Hammerer und

Keßler, Klöppelspitzenfabrik, als Verkäuferin angestellt. Seit dem
Herbste 1921 unterhielt Frieda Reiser mit dem 24jährigen Brauerei-
gehilfen Franz Katzengruber  ein Liebesverhältnis und sie be¬
absichtigten, anfangs Jänner zu heiraten. Da beide kein Vermögen
hatten, mn sich die nötige Ausstattung anschmsfen zu können, so stahl
di« Reiser in vielen Angriffen ihrer Dielistgebel'in Spitzen im Wort«
von 2058.20 8 . behielt Geldbeträge in der Höhe von 814.20 8, die sie
von Kunden einnahm, für sich zurück und verschaffte sich auch dadurch
Geld, daß sie ihrer Firma durch Vorlage gefälschter Lohnzettel vor¬
gab, an Heimarbeiterinnen Löhne ausbezahlt zu haben uich den ihr
ausgcfolgten Betrag von 80 8 dann für sich selbst behielt. Ihr Ge-
tiebler Franz Katzengruber Harle, obwohl er wußte, daß Frieda die
angeführten Sachen ihrer Firma gestohlen habe, diese im Gefamt-
wecic von,1788.98 8 veräußert , bezw. verschickt. Beide hatten sich
dafür am Samstag vor einem Schöffenfsnat zu vrvantworte» und
wurden wegen Verbrechens des Diebstahles schuldig erkannt und
beide zu einer Straf « im Ausmaße von fe 6 Monaten schweren
Kerkers, bei Mnrechirung der Untersuchungshaft, verurteilt.

Em geschäftstüchtiger Holzhäudler.
Der LSjährige Holzhändler Anton Ga na h l war angeklagt, daß

er dem Josef Engstler in den Jahren 1921 und 1922 einen Betrag
von 4000 französischen Franken veruntreut habe. Josef Engstler war
seinerzeit bei Anton Ganahl als Dienstknecht beschäftigt gewesen und
ist nachher nach Frankreich ausgewandert . Josef Engstler ersuchte
den Beschuldigten, daß er ihm eine WaDfläch« oder sonstigen Holz-
bestand kaufen möge uni er sandte ihm zu diesem Zwecke von Frank¬
reich aus in mehreren Teilbeträgen eine Summe von 4000 französi¬
schen Franken, die damals einen Wert von 133-000 österreichischen
Kronen repräsewierten . Der Beschuldigte kaufte jedoch keinen Wald-
bestand oder sonstiges Holz, fordern wechselte die Franken in Kronen
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Es erfolgte keine Antwort, aber der junge Andrews
schritt auf rhu zu mid schoß ihm in den Leib. Die hundert
wartenden Bergleute, vor Schreck wie gelähmt, rührten
sich nicht. Der Betriebsleiter bedeckte seine Wunde mit
den Händen und knickte zusammen. Als er davonwankte,
krachte ein zweiter Schutz, und er sank mit zuckenden
Gliedern seitwärts in einen Haufen Schlacke. Der Schotte
Menzies brüllte bei diesem Anblick vor Wut aus und
stürmte mit einem schweren Schraubenschlüssel in der
Hand aus die Mörder zu. empfing jedoch zwei Schüsse in
den Kopf, die ihn zu Füßen der Angreifer tot nieder¬
streckten. Die Menge der Bergleute drängte sich nach
vorn, und mau hörte unverständliche Ausrufe des Zor¬
nes nnb Mitgefühls. Die Fremden schossen darauf ihre
Revolver über die Köpfe der Menge ab, worauf diese sich
zerstreute und in wilder Flucht den Weg nach Bermissa
zurück suchte. Als einige der Tapfersten sich nach einer
Weile wieder versammelten und zum Bergwerk . zurück-
kehrten. fanden sie die Mörderbande im Morgennebel
verschwunden.

Seaulan und Macmurio gingen langsam nach Hause
zurück, jener in stark gedrückter Stimmung. Es war die
erste Mordtat , die er mit eigenen Augen gesehen hatte,
und die Sache war ihm nicht so spaßig erschienen, wie er
sich vorgestellt Hatte. Das entsetzliche Jammergeschrei der
Frau des toten Betriebsleiters verfolgte die beiden auf
ihrem Weg zur Stadt. Macmurdo war in sich gekehrt und
schweigsam, zeigte aber kein Mitgefühl mit der Schwäche
seines Geiährten.

«Es ist eben Krieg," sagte er. sich mehrmals wieder¬
holend. «Krieg zwischen uns und den anderen. Wir müs-
sen uns wehren, so gut wir können."

Am selben Abend gab es im Versammlungsraum der i
Loge im Union-Saus eine fröhliche Feier. Als die halb- \

um und verwendete diese in seinem eigenen Geschäfte. Erst mn
25. Jänner 1925 hinterlegte der Beschuldigte bei der Donk für Tirol
und Vorarlberg in Bludenz einen Betrag von 151.000 bereits ent¬
werteter Kronen. Diese repräsentierten bei der Einlage einen Wert
von nur 32 französischen Franken. Anton Ganahl wurde vom Ver¬
brechen der Veruntreuung freigesprochen, doch entschädigte er den
Josef Engstler mit 800 Schweizer Franken.

*

8 Der Prozeß gegen den „Abend". Wien,  10. April. In der Heu.
t-igen Verhandlung des Prozesses Weiß - Fuchs  erklärte sich die
Verteidigung berest, die gestern cmgebotene Kaution zu erhöhen. Der
Staatsanwalt beantragte die Ausscheidungdes Falles „Ländevbank"
wegen Abwesenheit des Zeugen Krauß und weiter die Verlesung der
seinerzeit von Eastiglioni bei der Polizei abgegebenen Aussage. Hier¬
über entwickelt sich eüie lange Debatte, da die Verteidigung erklärt,
daß sie sich gegen die Ausscheidung des Falles Länderbank wenden
müsse und auf die persönliche Zeugeneinvernahme der beiden nicht
verzichten könne. Die Verteidigung muffe bis zum persönlichen Er¬
scheinen dieser beiden Zeugen um Vertagung ersuchen. Der Gerichts¬
hof teilte mit, daß das Gericht beschlossen habe»die feinerzeitige poli¬
zeiliche Aussage Eastiglionis vorlegen zu lassen, da es unbestimmt
sei. wann Eastiglioni nach Wien zurückkehren werde. Weiter hat der
Gerichtshof die Ausscheidung des Faktums Länderbank-Sklarz be¬
schlossen. Da di« Staatsanwaltschaft an das Oberlandesgericht den
Antrag gestellt hat, die Hast -für die beiden Angeklagten um ein
weiteres Monat zu verlängern, hat das Schöffengerichtbeschlossen,
über die von der Verteidigung angebotene Erhöhung der Kaution
zwecks Haftentlassung der beiden Angekalgten erst zu entscheiden,
wenn die Entscheidungdes Oberlandesgerichtes über den Antrag der
Staatsanwaltschaft oovliegt. Die Verhandlung wurde sodann auf
Montag vertagt.

ÄAs aßenMelt
Fllegerkag in Graz.

Ankunft des Großflugzeuges «Komet II".
KB. Graz, 11. April. Um K5 Uhr nachmittags ist das

Grotzflugzeug«Komet II " der Dornierwerke (Friedrichs-
Hasen) mit Direktor Mayer  und drei Passagieren auf
dem Flugfelds Thalerhof gelandet. Das Flugzeug, das
um 7 Uhr früh in Friedrichshafen anfgestiegen war und
über München und Wien  flog , mußte, als es den
Wechsel überguertc, wegen schlechten Wetters und starken
Regens nach Wien zurücksltegen, weshalb sich seine An¬
kunst in Graz verspätete. Das Flugzeug wird zwei Tage
in Graz bleiben. Es ist auch ein Flug nach Klagenfurt
in Aussicht genommen.

Heute abends fand eine Feier des st eie rischen
Fliegervereines  zu Ehren der Gäste von den
Dornier - und Junkerwerken statt, in deren Verlauf der
Ehrenpräsident des Vereines, Dr . Ähre  r, seiner Freude
über die günstige Entwicklung des steierischen Flieger¬
vereines Ausdruck gab.

Taufe des steierischen Flugzeuges „Germania".
KB. Graz, 11. April. Heute fand auf dem Flugfelds

Thalerhof die Taufe des dritten Flugzeuges des steieri¬
schen Flugvereines aus den Namen „Germania " statt.
Der Feier wohnten u. a. der gewesene Finanz minister
Dr. Äh rer und der Vertreter der Junkers -Flugzeug¬
werke in Desiau, Wilhelm Junkers , bei. — Dr. Ahrer
sagte u. a.: Wenn er dem Flugzeug den Namen „Germa¬
nia" gebe, sollen damit «die brüderlichen Ge¬
fühle  der Steiermark zum deutschen Volke zum Aus-

betrunkene Gesellschaft ausbrach, berührte der Logen-
meister Macmuröos Arm und führte ihn in den Fnnen-

, raum, wo sie ihre erste Unterredung gehabt hatten.
«Mein lieber Junge, " sagte er, «endlich habe ich für Sie

eine Ausgabe, die Ihrer würdig ist. Ich lege sie ganz in
Ihre Hände."

«Sie machen mich stolz," antwortete Macmurdo.
«Sie nehmen zwei Leute mit, Mauders und Reilly; die

beiden sind bereits für die nächste Aufgabe vvrgemerkt.
Sie wissen, daß Chester Wilcox bereits seit längerem ans
unserer schwarzen Liste steht und daß die erste Voll¬
streckung gegen ihn fehlschlug. Wir können es natürlich
nicht dabei bewenden lassen, und Sie werden den Dank
jeder Loge im Kohlengebiet ernten, wenn Sie ihn nieder¬
machen."

«Ich will jedenfalls wein Bestes tun. Wo ist er und wo
soll die Tat ausgeführt werden?"

Macginty nahm seine ständige, halb gekaute, halb ge¬
rauchte Zigarre aus dem Mundwinkel und warf eine rohe
Skizze aus ein Blatt Papier ans seinem Zlottzbuch.

«Er ist der Obermeister der Jron Dyke Gesellschaft und
ein schwieriger Künder war im Krieg Feldwebel gewesen.
Das Haus steht ganz für sich an der Jron Dyke-Wegkreu¬
zung, wie diese Skizze zeigte. Es ist vollständig außer
Hörweite der nächsten Ansiedlungen. Bei Tag ist die
Sache nicht zu machen, denn er ist stets bewaffnet. Er ist
ein guter Schütze und knallt los, ohne erst viel zu fra¬
gen. Aber des Nachts kann man ihm beikommen. Er hat
teine Frau , seine drei Kinder und eine Dienstperson bei
sich. Die Sache ist insofern verwickelt, als Sie ihn nicht
allein kriegen können. In dem Fall heißt es : alle oder
keinen. Wenn es Ihnen gelingt, einen Sack Sprengpul¬
ver an die Tür zu legen mit einer Sprengschnurdaran —"

«Was hat der Mann getan?"
„Habe ich Ihnen nicht schon gesagt, daß er Jim Carna-

way nicdergeschoffen hat?"
«Und warum hat er das getan?"
«Was, zum Teufel, geht das Sie an? Carnaway kam

eines Nachts an sein Haus Heran, und er hat ihn Nieder¬

druck kommen. Redner schloß Mt dem beifällig aufgenom-
menen Wunsche, baß, wie das neue Flugzeug sich heute
nach der Tause zum erstenmal in die Lüfte erheben werde,
auch für das deutsche Volk in Oesterreich und Deutsch¬
land der Aufstieg zu einer besseren Zukunft
nicht mehr ferne sein möge.

Verhaftung eines polnischen Pfarrers.
KB. Warschau, 10. Slpril. Am Karsamstag verhafteten

Agenten der Tscheka in Moskau den polnischen Pfarrer
Lupinowicz  und mehrere seiner Pfarrcmgehörigcn.
Infolge der Intervention von 200 Sowjetbürgern, die für
Lupinowicz garantierten , wurde dieser am Abend provi¬
sorisch in Freiheit gesetzt, wogegen die anderen Verhaf¬
teten weiter in Haft blieben.

Ueberschwemmungskatastrophe in
Mesopotamien.

Die königlichen Gärte« von Bagdad verwüstet.
KB. Bagdad, 9. April. Ein Bruch der Deiche des Tigris,

der sich in einer Entfernung von kaum einer Meile von der
Stadt ereignet hat, hatte eine Ueberschwemmung zur Folge.
Nahezu 500 Quaöratmeilen Land stehen unter Wasser.
Der Fluß durchbrach die Dämme um die Mittagstunde
und die dadurch entstandene Bresche erweiterte sich
ständig.

Ungeheure Wassermassen ergossen sich in die Gärten der
Paläste. Arbeiter wurden von der Polizei anfgeboten, um
die Wälle rund um die Stadt zu verstärken. Die Damen
des königlichen Hauses mußten eiligst den Palast ver¬
lassen und begaben sich nach dem Hause des Kriegsmink-
sters. Die herrlichen Gärten des königlichen Palastes sind
ein Ort der Verwüstung geworden.

Schiffskatastrophe im Eismeer.
Hundert Seeleute auf Eisscholle« treibend.

KB. St . Johns (Neufundland), 9. April. Der gestern
zu seiner zweiten Fahrt nach den Eisfeldern  aus¬
gelaufene Robbendumpfer„Seal" erlitt heute durch Feuer
oder durch Explosion mehrfache Beschädigungen. Die ge¬
samte Besatzung  in der Stärke von 100 Mann  treibt
in Erwartung eines Rettungsdampsers, der sogleich ab-
gefendet worden ist, a u f ö em E i se> Weitere Einzel¬
heiten fehlen.

*

* Handhabung der Steueramuestie. Wien,  10. April.
Amtlich wird vertauibart : Damit die Steuerpflichtigen
von der Sieneramnestie ohne jedes Bedenken Gebrauch
machen können, hat das Bundesministerinm für Finanzen
aus Anlaß des Endes der Bekenntnisfrist die Steuer¬
behörden angewiesen, in allen Amnestiefällen an die
Steuerpflichtigen keinerlei Fragen über die Herkunft et¬
waiger in den Bekentntssen neu hervorgekommenerBer-
mögenschasten zu stellen.

* Vierzehnte österreichische klassenlolkcrie. Bei der am 9. April
abgehaltcne» Ziehung des 1. Tages der fünften Klaffe gewannen
außer den bereits gemeldeten fünf Haupttreffern : 8000 8 das Los
Nummer ' 79:271; je 8000 8 die Lose Nummer 46.312 und 77.332;
je 5000 8 die Lose Nummer 33.012 und 67.806; je 4000 S die
Lose Nummer 50.221, 72.750 und 82.532; je 3000 8 die Los-
Nummer 6600, 41.037 und 74.014; je 2000 8 die Lose Nummer
26.177, 30.163, 40.061, 72.753, 79.750 und 86097 ; je 1000 8 die
Lose Nummer 9207, 15.177, 29.532, 31.163, 35.533,' 59.600, 75.014,
76.284, 88.797; 89.832 und 97.581; außerdem wurden 3968 Gewinne
zwischen 500 8 und 160 S mit folgenden Schlußnummern : 012,
014, 061, 097. 163. 177, 186, 207. 221, 234, 271, 284, 289.
310, 312, 332. 407, 415. 418, 484, 532, 533, 560. 564. 381.
600, 620, 669, 750, 753, 784, 797, 806. 832, 854. 858, 861,
877, 884. 937 ausgelost.

* Von der „MittelständisHeu Bolkspartet". Uutcr-
staatssekretär a. D. P s l ü g l ersucht uns festzustellen, daß
er nicht zu den Gründern der «MittelständischenVolks¬
partei" gehört. Sein Name sei in dem Aufruf nur ver¬
sehentlich ausgenommen worden.

* Dis Braudkatastrophe in Stsinöorf . Die furchtbare
Brandkabastrophe, von der die 40 Häuser zählende Ort-

gefchossen. Das genügt mir und mutz auch Ihnen ge¬
nügen."

«Aber diese zwei Frauen und die Kinder, müssen die
auch in die Luft fliegen?"

«Es bleibt nichts anderes übrig."
«Ist das nicht etwas hart für die Weibslente und die

Kinder? Sie haben doch eigentlich nichts getan?"
«Was sind das für Redereien? Wollen Sie sich vielleicht

vor der Sache drücken?"
«Ruhig Blut , Meister." sagte er. «Was habe ich je¬

mals gesagt oder getan, das Ihnen ein Recht gibt, der¬
artiges zu glauben?"

„Sie übernehmen also die Sache?"
„Selbstverständlich."
„Und wann werden Sie sie ausführen ?"
„Sie müssen mir ein oder zwei Nächte Zeit lassen, da¬

mit ich mir das Hans besehen und meine Pläne schmiedenkann.
Macmurdo versank in ein langes und tiefes Nach¬

denken über den Auftrag, der so plötzlich in seine üand
gelegt worden war. Das einsame Hans, in dem Chester
Wilcox wohnte, lag etwa fünf Meilen entfernt in einem
angrenzenden Tal . Noch in derselben Nacht machte er
sich aus, um den Anschlag vorzubereiten. Ter Tag war
schon angebrochen, als er von seiner Erkundungsreise zn-
rückkehrte. Am folgenden Tag hatte er eine Besprechung
mit seinen beiden Untergebenen, Mauders und Reilly,
zwei verwegenen jungen Leuten, die sich über die Sache
freuten, als ob es sich um ein Jagdvergnügen handelte.
In der nächstfolgenden Nacht trafen sich die drei außer¬
halb der Stadt . Alle waren bewaffnet und einer von
ihnen trug einen Sack mit Sprengpulver . Es war 2 Uhr
morgens geworden, als sie bei dem einsamen Haus an¬
langten. Dre Nacht war windig und dünne Wolken trie¬
ben in schneller Fahrt über die Scheibe des Dreiviertel-
Mondes. Man hatte sie gewarnt, vor Bluthunden ans
der Hut zu sein, und sie bewegten sich daher vorsichtiq vor¬
wärts mit gespannten Pistolen in der Hand.

(Fortsetzung folgt.} ;

Ihr Kaffee schmeckt gh» nicht?
Nehmen Sie. bitte, einmal

Titze Feigeukaffee
als Würze. — Sie werde« überrascht sein!
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fchaft Steindorf bei Sccwalchen in Oberösterreich in öer
Nacht auf den 8. April heimgesucht wurde, läßt sich nun¬
mehr wenigstens einigermaßen übersehen. In 21 einge¬
äscherten Bauerngütern , einschließlich einer Gastwirtschaft,

.sind neben dem weitaus größten Teile der Habseligkeiten
der Bewohner auch 12 Rinder und 20 Schweine verbrannt.
10 Rinder und 4 Schweine mußten notgeschlachtet werden.
Eine Reihe weiterer Nvtschlachtungeii steht bevor. Ter
durch den Brand verursachte Gesamtschaden wird auf etwa
a cht M i l l i a r d en Kronen  geschätzt. Der verhaftete
mutrnaßliche Brandleger simuliert  angeblich Geistes¬
krankheit. Da die gesamten Fahrnisse, fast sämtliches
Wohnungsrnventar und alle Habseligkeiten der Bewohner¬
schaft säst zu r G ä n ze in Rauch ausgingen, die Leute nur
in der notdürftigsten Bekleidung sich retten und die kleinen
Kinder vielfach nur mit einem Hemdchen bekleidet in
Sicherheit gebracht werden konnten, ist die augenblicklich
herrschende Not unter öen Abbrändlern schrecklich. Frei¬
tag vormittags trafen über Auftrag der Landesregierung
40 Pioniere  in Steinöorf ein, um den so furchtbar
heimgesuchten Abbrändlern einige Tage helfend beizu-
stehen und tatkräftigst an öen Aufräumungsarbeiten mit¬
zuhelfen. Nicht weniger als 120 Menschen sind ob¬
dachlos.  Es hat sich ein Hilfskomitee zur Linderung
der größten Not gebildet.

* von einem Ochsen zu Tode gespießt. Obernberg  a . I .,
8. April. Auf dem Heimweg von der Kirche wnrde die 66jährige
Banerswitwe Marie Mojer  in Sattelberg von einem scheu ge¬
wordenen Ochsen niedergerannt und derart bearbeitet, daß sie mit
furchtbaren Wunden nur noch als Leiche von dein wütenden Tier
befreit werden konnte.

* Abenteuer einer Hausgehilfin. Wien,  9 . April.
Gestern früh hat ein Rayonsposten der Sicherheitswache
auf der Favoritenstraße ein junges Mädchen ausgefunden,
das bewußtlos schien und ans dem Boden lag. Znur Be¬
wußtsein gebracht, gab sie an, die 18jährige stellenlose
Hausgehilfin Marie Ziegner  zu sein. Sie sei nachts
durch die Trie-sterstratze gegangen, als sie plötzlich von drei
ihr unbekannten Burschen überfallen und trotz ihres
Sträubens in eine Bauhütte geschleppt worden. Dort
hätten die Burschen sie vergewaltigt.  Es seien ihr
die 'Sinne geschwunden und als sie wieder erwachte, seien
die Burschen weggewesen. Nun fei sie auf die Straße ge¬
wankt und dann wieder znsammengestürzt. Die Retiungs-
gefellschaft brachte sie zur Einvernahme zum Kommissariat
Favoriten . Die Erhebungen sind eingeleiiet.

* Tragisches Ende eines Schriftstellers. Am 9. April
wnrde im Kurorte Sauerbrunn irr einem Walde der 56-
jährige Schriftsteller Karl Lauterbach,  ehemaliger
Hauptschriftleiter öer „Wiener-Nenstäöter Nachrichten",
an einem Baume erhängt  ansgefunöen . Lauterbach,
der mehrere Sprachen beherrschte und sich in letzter Zeit
als Sprachlehrer fortgebracht Hat, begründete seinen Selbst-
nrord in einem AbschiedsLrief, in dem er mitteilt, er habe
sich ein halbes Jahrhundert durch redliche Arbeit fort-
gebvacht und wolle keine Almosen  annehmen . In
dem Brief entschuldigt er sich für die Arbeit, die er durch
seinen Selbstmord öer Polizei verursache. Lauterbach war
ein sehr gebildeter Mensch, der viel im Auslande , nament¬
lich in Rußland, gelebt hat. Er litt in letzter Zeit Not.

* Eine inieressanie Sprengung . Eine interessante sprengtechnische
Aufgabe bot die Niederlegung des Turmes der alten Kirche in
Dietikon  in der Schweiz, die kürzlich unter der Leitung eines
Fachmannes erfolgte. Die 1660 erbaute, paritätische Kirche muß,
nachdem die Reformierten eine eigene erbaut haben, einer neuen
katholische» weichen. Die Schwierigkeit bei der Sprengung des
Turmes (das Schiff der Kirche wurde schon Ende Februar nieder¬
gelegt) bestand hauptsächlich in der unmittelbaren Nähe von Wohn¬
häusern und in dem hohen Gewicht der zu sprengenden Masse. Das
Mauerwerk umfaßt 1000 Kubikmeter (am Fuße betrug die Mauer-
dicke1 Meter 80), was einem Gewicht von 30.000 bis 40.000 Zent¬
nern einspricht: und es war zu befürchten, daß durch die Er-
schütterung der herniedersallenden Massen das Mauerwerk ernstlich
gefährdet werden könnte. Um dies zu vermeiden, wurden zwei
Ladungen angewendet: eins obere in der Mitte des Turmes , hatte
den oberen Teil zu heben, währenddem ein Bruchteil einer Sekunde
später am Fuße des vorher einseitig unterhöhlten Turmes eine
zweite Ladung zur Explosion gebracht wurde, die den unteren Teil
auf die Seite warf, während der obere Turmteil in der Luft schwebte.
Es wurden 25 Kilo Chedit durch elektrische Zündung zur Entladung
gebracht. Während oben nur etwa 10 Patronen waren, saß unten
die Hauptladung von etwa 300 Patronen , sorgsam mit 350 Sand-
sacken und Tannästen umgeben zur Vergrößerung der Wirkung
und zum Schutz gegen die große Schteuderwirkung. Die Sprengung
ist sehr gut gelungen. Einige zerbrochene Scheiben und Ziegel
an den Nachbarhäusern, die während der Sprengung von den Be¬
wohnern geräumt werden mußten, hatte man von vornherein in
Kauf zu nehmen. Es war denn auch ein interessantes, für die
Dietikoner vielleicht ein wehmütiges Schauspiel, den stattlichen Turm
unter gewaltigem Getöse zu einem unscheinbaren Steinhaufen zu-
sammenzusinkenzu sehen.

* Moderne Diensiboken. Unter dieser Merk« gibt die „M. A. A."
eine Nachricht aus Regensburg  wieder : Ein Bursche von
hier bewarb sich bei einem Gutsbesitzer in Sarching um die Stelle
eines Ochsenknechtes, die ihm auch zugssagt wurde. Da er sofort
den Dienst antreten sollte, fuhr er mit dem Zuge rasch nach
Reqensburg zurück, um seine Angelegenheiten zu ordnen. Dann
mietete er sich, ohne einen Knopf Geld zu besitzen, ein Auto  und
fuhr in schnellstem Tempo zu seiner neuen Dienststelle. Dort an-
gckommen, forderte der Krastwagenführer die ziemlich hohe Taxe,
muhte sich aber von seinem Fahrgast vertrösten lassen, daß er (der
Fahrgast ) von seinem neuen Dienstherrn einen größeren Lohn-
Vorschuß aufnehmen wolle. Dieser aber jagte ihn sofort davon.
Vom Wagenführer und seinem Begleiter wurde er weidlich durch-
geprügelt,  ins Auto geworfen und wieder nach Regensburg
zurückgebracht, wo er dann der Polizei übergeben wurde.

» Einbruch- aus Bestellung. In Not befindliche Berliner
Geschäftsleute haben sich dadurch zu Helsen gesucht, daß sie von
..Berufseinbrechern " Einbrüche vortäuschen ließen, um auf diese
VM  in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen . Ueber
diese Angelegenheit wird aus Berlin , 10. d. M., telegraphiert:
Die Kriminalpolizei Hai zwei gewerbsmäßige Einbrecher, die seit
dem Mai 1925 eine Reihe singierter Einbrüche auf Be-
stellung  verübt hatten , festgenommen. Sie waren durch einen
Kapellmeister, der gleichzeitig Kasfeehausbesitzer ist, zu diesen
Einbrüchen veranlaßt worden. Der Kapellmeister bildete den
Vermittler  zwischen den Einbrechern und den verschiedenen
Geschäftsleuten, die in wirtschaftliche Notlage geraten waren und
sich nunmehr die Versicherungssumme beschaffen wollten . Der
Kapellmeister ist gleichfalls verhaftet  worden.

* Skrosiustiz und presse in Deulschland. Berlin,  10 . April.
Nach den Bestimmungen des neuen Strafgesetzbuches, das noch
dieses Jahr fertiggestellt werden soll, wird der Presse eine bedeut¬
same Rolle bei der Strafjustiz zuerkannt. Das zeigt sich bei der
Einrichtung der U r t e i l s b e ka n » t m a chu n g in der Presse,
die man im bisherigen Strafrecht nur in vereinzelten Fällen (bei

Beleidigungen, Urhcberrechtsverletzungenund bei Werstößen gegen
die Nahrungsmittelgesctzckennt. Sie soll gai^ allgemein auf sämt¬
liche Delikte ausgedehnt werden. Bei der Beleidigung sollte bisher
auf diese Weisê dem Verletzten Satisfaktion verschafft werden,
während bei den Nahrungsmittelvergehen durch die Urteilsbekannt-
machunq eine öffentliche Brandmarkuna erzielt werden sollte. Diese
beiden Beweggründe bchäll das neue Gesetz bei, statuiert jedoch als
drittes Mot.lv die Warnung vor dem Verurteilten.  Wie
es in der Begründung zu dem Entwurf heißt, soll die Warnung
dazu dienen, andere Personen von gleichen oder ähnlichen straf¬
baren Handlungen abzuhalten. Die Publikation zu Zwecken der
Satisfakrion geschieht nur , wenn der Verletzte sie beantragt . Dann
kann der Richter sie entweder anordnen oder nur bewilligen. In
letzterem Falle muß der Berletzte sie binnen einem Monat bean¬
tragen. Bezüglich der Urteilspublikation zu Zwecken der Brand-
markung oder Warnung ist der Richter frei in seiner Entschließung.
Ordnet er die Publikation an, so kann er deren Umfang und Wort¬
laut bis in die Einzelheiten im Urteil festlegen, auch kann er die
Preßorgane bestimmen, in denen die Veröffentlichung, und zwar
im Inseratenteil , zu erfolgen hat. Sie wird auf Kosten des
Verurteilten vorgenommen.

* Geheimnisvoller Tod eines Zigarrenhäudlers . Ber¬
lin , 11. April. Ter Zigarrengroßhändler Bernhard
B a r tzs in Friedrichshagen, der am Mittwoch sein Ge-
schüft verlassen hatte, um beim Finanzamt 2000 Mark
rückständige Steuern zu bezahlen, und vmr diesem Gange
nicht wieder zurückgekehrt ist, wurde am Donnerstag in
der Nähe des Restaurants Spreeschlötzchen bei Oberschöne¬
weide als Leiche aus dem Wasser gezogen. Bei der Leiche
wurden weder Geld noch Uhr gefunden, so daß mit der
Möglichkeit eines Raubmordes  gerechnet werden
muß.

* Explosionen auf Schissen. New - Orleanr,  9 . April. Auf
dem Mississippi ereigneten sich gestern an Bord dreier Schisse mehrere
Explosionen. Die erste erfolgte auf dem Zisternenschiss Jbt Maring ",
von dessen Besatzung fünf Mann fehlen. Die anderen Explosionen
entstanden infolge eines Zusammenstoßes zwischen dem niederlän¬
dischen Dampfer „Silvanas " und dem Zisternenschiss„Thornasv
Wheeler". Bon der 50 Mann zählenden Besatzung des Dampfers
„Silvanus " werden 35 v e r m i ß t. Der „Dilvairus" geriet in Brand
und sank. Die behördlichen Nachforschungen nach der Zahl der Oisser
sind im Zuge.

Sie EklMkM NIMM MIMn.
Ei« rumänisches Märchen.

Bukarest, 10. April. (Priv .) Tie Stadt hat heute ihre
Sensation. Die neue Regierung hat die königliche Fa¬
milie mit dom Exkronprinzen K a r o l versöhnt. Der Ex-
kronprinz hat volle Amnestie erhalten und wird nunmehr
auf seinem Gute in der Nähe von Bukarest wohnen. Er
soll auch, falls Las Parlament zusttmmt, alle Rechte zu-
rückerhalten. Der Exkronprinz ist von Paris über Wien
nach Bukarest zurüchrekehrt. Die Königin ist unerwartet
in größter Stille von der evangelischen zur griechisch-
orthodoxen Kirche übertreten und hat erklärt, daß sie auch
in religiöser  Beziehung mit ihrem geliebten Volke
sich verschmelzen(!) wolle. Wie verlautet, ist Exkronprinz
Karol bereits in Bukarest eingetroffen. Er hat von Wien
ans die Reise im Auto über Budapest zurückgelcgt.

Budapest, 9. April. Die Blätter melden unter Vor¬
behalt: Exthronfolger Karol  von Rumänien ist vor¬
gestern abends, aus Nizza kommend, in Budapest einge-
trossen und im Hotel „Palace" albgesttegen. Der Exkron-
prinz kam in Begleitung seines Sekretärs und dessen
Frau (hoffentlich geht er uxit der nicht wieder durch!)
mittels Autos über Wien nach der ungarischen Haupfftadt
und ließ sich im Hotel als der Privatier B e l i n a l R a d u
anmelden, während der Meldezettel seines Sekretärs auf
öen N-amen Konstantin Be ln und Gemahlin ausgefüllt
wurde. Bon HegzeShalom fuhr auf Kosten  des Prinzen
ein Zollbeamter  mit , der von der Finanzbehörde zu
kontrollieren hatte, daß der Kraftwagen in einer anderen
Grenzstation das Land wieder verläßt. Heute vormittags
verließ Exkronprinz Karol mit seinen Begleitern die
Stadt Budapest und nahm seinen Weg nach der ungarisch-
rumänischen GrenKstation Lököshaza.

tyotö&Dtetföaft
Attkronenverb!ndl!chkeiken gegenüber

Neuikalien.
Wien, 10. April.

Am 31. März d. I . ist das Dundesgesetz, betreffend die in alten
österreichisch-ungarischen Kronen entstandenen privaten Forderun¬
gen und Schulden gegenüber Neuitalien erschienen. Das Ueber-
einkommen zwischen Oesterreich und Italien vom 6. April 1922 hat
die Regelung dieser Verbindlichkeiten im allgemeinen geordnet. Es
handelt sich im Uebereinkommenum private  Schulden und For¬
derungen, die vor dem 4. November 1918 zwischen Parteien ent¬
standen sind, von denen am 10. August 1921 die eine im heutigen
Oesterreich, die andere im heutigen N e u i t a l i e n ihren Wohnsitz
hatte. Aus die Staatsangehörigkeit kommt es nicht an.

Die in Oesterreich am 10. August  1921 wohnhaft gewesenen
(österreichischen) Schuldner haben ihre Schulden an das Abrech¬
nungsamt,  Wien , I ., Dibcrstraße Nr . 16, zu bezahlen. Wie¬
viel  zu bezahlen ist, regelt das nun erschienene Bundcsgcsctz.
Dieses bestimmt, daß unter Zugrundelegung der am 10. August
1922 bestehenden Kapitalschuld ohne Zinsen  für eine alte
Krone dar Hundertstel in ö. Kr., d. i. 1 Groschen, zu bezahlen ist.
Lombardschuldner jedoch baben in der Regel für 100 alte Kronen
das einfache in ö. K., d. i. nur 1 Groschen zu bezahlen.

Diese niedrigen  Sätze kommen nur dann zur Anwendung,
wenn der Schuldner seine Schuld bis spätestens 30. Juni 1926,
ohne eine Feststellung der Verbindlichkeit seitens des AbrcchnungS-
amtcs abzuwarten und ohne Rücksicht darauf , ob die Schuld dem
Abrechnungsamt angemeldet wurde oder nicht, bezahlt. Nach Ab¬
lauf der Frist wird daS Abrechnungsamt an die Schuldner, die
nicht eingezahlt haben, Zahlungsaufträge hinausgcben und hiebei
für jede Krone ursprünglicher Schuld das Zweihundertfache, bei
Lvmbardschulden aber das Zwanzigfache vorschreiben. Wer auch
dann nicht zahlt, hat 10 Prozent monatlich an Verzugszinsen
zu zahlen. Alle zu bezahlenden Beträge sind aus g a n z e S chi l -
l i n g ab- oder anfzurunden . Beträgt die Schuld nach Umrechnung
weniger als zwei Schilling, so ist sie erloschen und nicht zu be¬
zahlen. Zahlungen sind auf das Postsparkassenkonto Nr . 26.510
des Abrcchnungsamtes einzuzahlen. Das Abrechuungsamt wird
den Steuerämtern in Tirol, Vorarlberg und Kärnten Erlag¬

scheine zur Verfügung stellen und ist überdies bereit, gegen Ein¬
sendung eines frankierten, mit Anschrift versehenen Briefumschlages
auch einzelnen Schuldnern oder Gemeinden, öffentlichen Vertre¬
tungskörpern usw. Erlagscheine zur Verfügung zu stellen. Es sind
aber auch Einzahlungen mittels Postanweisung  zulässig. Der
Erlagschein oder der Abschnitt der Postanweisung hat anzuführen:
Namen und Anschrift des österreichischen Schuldners und des neu¬
italienischen Gläubigers sowie die Bezeichnung „ncuitalienische
Schuld". Kommt cs über den Bestand oder die Höhe oder de»
Umstand, ob die Schuld in den östcrreichisch-neuitalienischcn Ab¬
rechnungsverkehrfällt, zum Streit,  so hat darüber letzten Endes
das Schiedsgericht  zu entscheiden, das aus einem österrei¬
chischen Vorsitzenden, einem österreichischen und einem italienischen
Richter bestehen wird.

Nach dem Vorstehenden ist bis 80. Juni  1926 für eine Schuld
nur das Hundertfache  zu bezahlen, z. B. für 1000 Kronen
nur 10 Schilling, bei Lombardschulden nur das Einfache, somit
für 1000 Kronen 10 Groschen. Unter diesen Umständen dürfte et
sich in den meisten Fällen empfehlen, nicht erst lange zu rechne«,
wie hoch der wirklich geschuldete Betrag ist, sondern noch vor dem
30. Juni 1926 jenen Betrag an das Abrechnungsamt einzusenden,
der nach Behauptung des Gläubigers geschuldet wird.

Daö Abrechuungsamt ist bereit, gegen Einsendung eine- fran¬
kierten, mit Anschrift versehenen Briefumschlages, den Schuldnern,
auch wenn sie noch nicht beim Abrechnungsamt angemeldct haben,
mitzutcilen, welchen Betrag der neuitalienische Gläubiger ange-
mcldet hat. Zuzuwarten  bringt die Gefahr  mit sich, ein
höheres Vielfaches bezahlen und noch weitere Kosten tragen zu
müssen. Aus den Gelbem, die beim Abrechuungsamt» rinfließen,
werden jene Oesterreicher befrit- tzk werden, die Forderungen gegen
Neuitalien erheben. Wieviel die österreichischen Gläubiger zu be¬
kommen haben, wird auf Grund des Gesetzes der Bundesminister
für Finanzm bestimmen. Direkte Zahlungen  zwischen
Oesterreichernund Nenitalienem zur Regelung der alten Schulden
und Forderungen sind verboten,  da alles innerhalb von Oester¬
reich geregelt werden muß und auch keine Zahlungen von Oesterreich
an Italien zu erfolgen haben.

Die Gemeinde Wien mutz 685 Millionen Ttenergelbrr
LnrÄckzahlev.

Men . 10. AprN. Wie der „Lebensmittekmarktt berichtet, hak
seinerzeit eine Anzahl von Zuckerbäckern eine Beschwerde gegen
die Vorschreibung der Nahrungs - und Genußmittelabgab « beim
Verwaltungsgerichtshof eingebracht, der der Beschwerde Folge
gab. Die Gemeinde Wien hielt aber die Summen zurück und die

uckerbäcker mußten beim Versassungegerichtshof Klagen. Die
uckerbäcker behielten auch diesmal Recht. Dos Urteil des Ver>

fosiungsgerichtshofes lautet u. a.:
Der Verfassungsgerichtshof hat unter dem Vorsitz des Präsiden¬

ten Dr . V i t t o r e l l i über die Klage dr Bett ! Wally  und
Genossen, Zuckerbäcker in Wien, gegen die Gemeinde Wien aus
Rückzahlung zu Unrecht eingehobener Nahrung », und Genutz-
mittelabgaben nach der am 28. Oktober 1925 durchgeführten öffent¬
lichen mündlichen Verhandlung zu Recht erkannt : „Die Gemeinde
Wien ist schuldig, den vierzehn Zuckerbäckern Wiens den geklagten
Betrag von zusamnien 685 Millionen und jedem Kläger die mit
50 8 bestimmten Prozeßkosten binnen vierzehn Tagen bei son-
stiger Exekution zu bezcchlen.

Entschridungsgründe:  Es steht außer Streit , daß die
Kläger die gesorderten Bettäge als Nahrungs - und Genuhmittel-
abgabe eingezahlt haben und daß durch die Entscheidung des
Derwaltungsgerichtshofes vom 12. Mai 1925, Zahl 522-24, die
angefochtenen Entscheidungen teils wegen mangelhaften Ver¬
fahrens , teils als gesetzlich unbegründet aufgehoben worden sind.
Infolge dieser Kassation fehlt der Rechtstitel für die Zurück¬
behaltung der eingezahlten Beträge . Daß möglicherweise ein neuer
gültiger Zahlungsauftrag ergehen wird , der der Rechtsauffassung
des Verwaltungsgerichtshoses Rechnung trägt , vermag einen solchen
Rechtstitel nicht zu schaffen, da erst durch einen neuen Zahlungs-
aufttag eine Zahlungspflicht entstehen kann . Die Klage kann
daher keineswegs,  wie die beklagte Gemeinde glaubt , als
verfrüht  angesehen werden. Wenn diese ferner einwendet , daß
sie ihre nach 4 7 des Verwaltungsgerichtshofes obliegende Pflicht
erfüllt habe, indem sie neue Erhebungen eingeleiiet und inzwischen
auch abgeschlossen hat, so ändert dies nichts an der Rechtslage,
derzufolge die eingezahlten Beträge eine Nichtschuld darstellrn , auf
deren Rückstellung die Kläger einen begründeten Anspruch besitzen.

*

(Der Bankausweis .) Nach dem Stand der Nattonalbank vom
7. d. M. ist das Wechselporteseuille  um 6.67 aus 85.78
Millionen , der Notenumlauf  um 25.25 au? 790.82 Millionen
Schilling zurückgegangen. Die in den Barschatz nicht eingerech¬
neten ausländischen Zahlungsmittel sind mit 58.05 (— 0.4) Mil¬
lionen Schilling au«gewiesen, wovon 32.75 Millionen auf K o ft»
devtsen  entfallen . Die Giroguthaben  betragen 4439
(+ 18.36) Millionen Schilling. Durch den Bar sch atz von 506.7
(ft- 0.24) Millionen Schilling ist das gesamte Notenpaffivum zu
60.66 Prozent gedeckt.

(Da» Wechselporkefeuille der lNakionalbcmk.) Dom Wechselbestand
der Nation-albank war nach ihren „Mitteilungen" Mitte ' Februar
mehr als ein Mertel von der Maschinen- und Metallindustrie ein¬
gereicht: 13.4 Prozent stammten von der Textilindustrie, 9.8 Prozent
von der Mühlen-indnstrie und dem Produktenhandel, 7.9 Prozent von
der Zuckerindussrie, dem Kolonialwaren- und Lebensmlttelhandel,
und 7.1 Prozent von der Lederindustrie. Die Berg- und Hütten¬
werke, Holzindustrie und die Papier - und Druckindustrie waren nrit
je 5.3, Elektrizität und Elektrotechnikmit 4.6 und der Warenhairdel
mit 4.3 Prozent beteiligt. Den geringsten Anteil hatte die chemisch«
Industrie mit 3, die Landwirtschaft mit 1.7 und die Bariindustrie mit
1.6 Prozent . Der Rest von 5.6 Prozent entfiel ans verschiede«
Branchen.

(Die Surfe der österreichischen Völkerbundanlekhe.) In den Börsen-
Notierungen der Anleihetitres der österreichilchen Bö!ke'.bundan >l«ihe
zeigen sich in den einzelnen Degebungsländern gegenüber dem Emij-
sionskurs große Veränderungen. In den meisten Staaten ttat eilt«
bedeutende Besserung ein, so in Amerika von einem Emissionskurs
von 90 auf 102K im Jänner 1926, in England von 80 aus 99:4
i« Holland von 80 auf 97' /«, in Italien von 93. aus 98.2, in Schweden
von 78 aus 100k-, tu der SckMciz von 80 auf 99.5, in Spanien von
81 aus 97.5, in der Tschechoslowakei von 77 aus 83.9 und in Oester¬
reich selbst von 91 aus 102.41 Prozent . Kursrückgänge traten in
Belgien und Frankreich ein. Die verschiedene Bewertung der Dölkcr-
bundanleihe hangt niit der Verschiedenheit der Zinssätze der Anleihe
an den einzelnen Plätzen, nmrkttechnischen Momenten und mit der
Art der Valuta , oui welche dl? Verpflichtungen lauten, zusammen.
Aus dem letzteren Grunde notieren auch die französischenund die
belgischen Titres im Kurse niedriger.

(Schwäche des sranzöjisthen Franken.) Wien,  10 April Der
französische Franken war gestern mehrfachen Schwankungen aus.
gesetzt, die jedoch schließlich zu einem ivesmtlich tieferen Kurse als
gestern führten. Bon 17.95 ausgehend, senkte sich der Franken auf
17.82 und abends auf 17.68, ohne daß nähere Ursachen hiesür be¬
kannt wurden. Tatsache ist, daß der französische Franken nach An-
nahm« der Samsrungsantrage bald wieder in eine Periode der
Schwäche eintrat . Der belgische Franken blieb ruhig und schloßm
Zürich 19.72/i . Der Zloty wurde gegenüber dem Dollar mit S bs>
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mos gegen ben gestrigen Tiefstand eine Erholung bedeutet.
— Aus Wa rf cha u wird über die letzte Bewegung des Zloty tele¬
graphiert : Fimmzininister Zjedochowsky  äußerte sich bei einer
Presfeunterredung über den neuerlichen Kurssturz des Zloty, daß
derselbe aus ein spekulatives Manöver zurückzuführen sei. Die Außen-
bandelsbilanz ist weiterhin aktiv, und zwar war der aktive lieber»
lchuß im März ziemlich hoch. Der Minister erklärte, daß di« Lage
binnen kurzem wieder beherrscht werden wird, die Regierung besitze
gute Waffen gegen jedwede spekulativen Vorstöße in dem D -der-
stande gegen jede Form von Inflation.

(Der österreichischeSkaokshaushatt im Iahre 1925.) Nach den
Berichten des Rechnungshofes schloß das Fahr 1925 mit einem
um 86.44 Millionen Schilling günstigeren Ergebnis
als vorgesehen. Die Vorschläge sahen nämlich einen Berlustsalüo
von 81.97 Millionen vor, während sich tatsächlich ein lieber schuh
vvn 4.47 Millionen ergab. Bei der lausenden Budgetgebarung
waren die Ausgaben um 9.48 Millionen größer, die Einnahmen
stiegen jedoch um 71.04 Millionen. Die Jnvestitionsausgaben waren
um 5.27 Millionen geringer, als man annahm, und die Kontokorrent-
geburnng zeigte gleichfalls ein um 0.64 Millionen günstigeres Er¬
gebnis. Insgesamt wurden in der laufenden Gebarung 782 94 Mil¬
lionen ausgegeben und 894.8 Millionen eingenommen. Die
Jnvestitionsausgaben erforderten 75.96 Millionen, und bei der
Kontokorrentgebarung ergab sich ein Fehlbetrag von 31.2 Mil¬
lionen Schilling.

(Die obllgake Schlllingrechmmg.) Wien,  10 . Avril. Demnächst
soll durch Verordnung verfügt werden, daß die Schillingrechnung
ab 1. Juki  dieses Jahres obligat  wird . Für jene Unter¬
nehmungen, deren Geschäftsjahr nach 1. Juli schließt,  soll die
Schillingrechnung mit dem Beginn des neuen Wirtschafts¬
jahres  zwingenden Charakter haben. Tatsächlich ist bereits der
weitaus größte Teil der Privatwirtschaft im vorigen Jahre zur
Schillingrechnung übergegangen. Im öffentlichen Haushalt , in Akten
der Gesetzgebung und Verwaltung hat die Untstellung auf die neue
Währung am 1. Jänner 1925 stattgefunden. Es wird somit mit
1. Juli , beziehungsweise spätestens im Laufe des zweiten Halb¬
jahres dis Kronenrechnung auch rechtlich zu existieren aufhören. Mit
dem Goldbilanzengesetz  besteht bekanntlich ein enger Zu¬
sammenhang, indem die Golderöffnungsbilanz für den Beginn des
Geschäftsjahres 1925 <1924/25) oder eines späteren Geschäftsjahres,
in dessen Verlauf zur Schillingrechnung übergegangen wird, auf-
zustellen ist. Bisher besteht nur ein relativer  Zwang zur Auf¬
stellung einer Goldbilanz. nämlich für jene Unternehmungen, die
sich freiwillig für die Schillingrechnung entschieden haben. Durch
die obligatorische Schillingrechnung wird nunmehr auch die Pflicht
zur Aufstellung einer G o l d b i l a n z statuiert, da eben alle Unter¬
nehmungen, soweit es bisher nicht geschehen ist, spätestens in dem
erwähnten Zestpunkt auf die Schillingrechnungübergehen und daher
Goldbilanzen aufstellen m ü f ft  n. Es bleibt nunmehr nach dem
Schillingrechnungsgesetznoch die Verordnung über die Ausprägung
der G o ld f chi l l i n g m ü nz e n zu 25, beziehungsweise100 Schil¬
ling ausständig. Schließlich mutz auch nach die Umstellung der
Kursblattes auf Schillinge erfolgen, was voraussichtlich etappen-
.weife, sobald eine größere Zahl von Aktiengesellschaften die Um¬
stellung ihres Vermögens auf Schillinge vollzogen haben wird,
geschehen dürste.

(Bekämpfung der Auiokonkurrenz durch die Oösterreichischen
Bundesbahnen .) Es ist bekannt, daß unter den Faktoren, die jetzt
ungünstig auf die Betriebsergebnisse der Oesterreichischen Bundes¬
bahnen einwirken, jener eine wichtige Rolle spielt, der mit dem
Schlagwort „Autokonkurrenz" bezeichnet wird. War dieses Moment

vor dem Kriege fast ganz unbeachtet gelassen worden, so hat sich das
Auto jetzt zu einem stark wirksam werdenden Beförderungsmittel
ausgcbil'det, das die Eisenbahnen nicht mehr bei ihren Maßnahmen
vernachlässigen können werden. Im N a h g ü t e r v e r ke h r hat
die Autokonkurrenz den Eisenbahnen empfindlichen Schaden zu¬
gefügt und es ist klar, daß di« Eisenbahnverwaltungen bestrebt sind,
nicht nur diese Konkurrenz m beseitigen , sondern sich auch vor
weiteren Verlusten zu bewahren. Die Gegenmaßnahmen
bestanden zuerst in tarifarischer Beziehung durch Herabsetzung der
Beförderungsgebühren in den durch dis Autokonkurrenz getroffenen
Berkehrsbeziehungen für bestimmte Güter , später auch in transport-
dienstlicher Hinsicht durch Schaffung kurzer Bsförderungsfristen und
raschester Zustellung zum Empfänger. Die Oesterreichischen Bundes¬
bahnen haben sich nunmehr zu einem weiteren Schritte entschlossen
und einen Tarifnachlaß  publiziert , wonach bei Beförderung
auf Entfernungen bis zu 100 Kilometer für Frachtgüter aller Art
bei Auflieferung einer Mindestmenge von 250 Tonnen innerhalb
dreier Monate ermäßigte Frachtsätze im Rückvergütungswege zu-
gestanden werden; bei Aufbringung von mindestens 2500 Tonnen
wird noch ein weiterer fünfprozentiger Nachlaß gewährt. Diese
Maßnahme ist in gewisser Beziehung analog jenen Verfügungen,
die wiederholt aus Konkurrenzrücksichten gegen fremde Bahnen er¬
lassen wurden. Da die Kundmachung nur aus drei Monate erlassen
wurde, scheint die Absicht einer Erprobung dieser Verfügung oor-
zuliegen.

(Die Erhöhung der Zündhölzchenpreise.) Di« angekündigte Er¬
höhung der Zündhölzchenpreise ist nun tatsächlich eingetreten, und
zwar werden die Norinalschachtelnin den Tabaktrafiken seit Dienstag
um fünf  Groschen, statt wie früher um drei Groschen, verkauft. Die
Erhöhung ist daraus zurückzusühren, daß die kartellierten Zündhölz¬
chenfabrikenden Waggonpreis von 180 8 auf 280 8 erhöht haben,
was einer Wprozeirtigen Steigerung entspricht. Während den Tabak,
trafiken früher hundert Schachteln auf 2.05 8 zu stehen kamen, müf-
isn sie jetzt für dasselbe Quantum 3.50 S entrichten.

(Ser österreichisch-ungarische Handelsvertrag .) Wien,  10 . April.
Wie bereits gemeldet wurde, ist der österreichisch-ungarische Handels¬
vertrag gestern von den beiderseitigen Unterhändlern in feierlicher
Weise unterzeichnet worden. Damit ist allerdings die Frage der
Ratifizierung und des Inkrafttretens noch nicht geregelt, man scheint
aber immerhin dadurch die Schwierigkeiten schon einigermaßen
überwunden zu haben. Zwar bestehen prinzipiell die Bedenken
der Landwirtschaft gegen die Bindung des Zucht- und Nutzviehzolles
mit 25 Goldkronen im ungarischen Vertrage fort, doch scheint man
in ungarischen Kreisen eine gewisse Nachgiebigkeit gegenüber den
diesbezüglichen Wünschen der österreichischen Landwirtschaft zu
eigen. Die ungarische Regierung legt großen Wert auf den
aldigen Abschluß eines günstigen Deterinärübersinkommens mit

Oesterreich und hat dabei durchblicken lasten, daß sie eventuell bereit
fei, bei dieser Gelegenheit über die Frage der Bindung noch
Ergänzungsbsstimmungen in den Vertrag aufzunehmen, die sich auf
einen vorzeitigen Ablauf der Bindungssrist beziehen könnten. Man
nimmt an, daß die Verhandlungen über das Veterinärüberein¬
kommen schon in der allernächsten Zeit, vielleicht sogar noch vor
dem Einbringen des Handelsvertrages zur Ratifizierung im öster¬
reichischen Nationalrat begonnen werden können, so daß allseits
auf eine Ratifizierung ohne Schwierigkeiten gehofft wird. In
diesem Falle könnte der Vertrag, da auch die Ratifizierung in Un¬
garn für die nächste Zeit vorgesehen ist, schon Anfang Mai in
Kraft treten.

(Die Skeuerbelastung in der Tschechoslowakei.) Prag,  10 . Apoll.
Nach den Feststellungen des statistischen Staatsamtes über di« Be-

ftsuerung der Bevölkerung der tschechoslowakischen Republik entfiel«
in der gesamten Republik im Jahre 1922 aus einen Bewohner an
sämtlichen ftaatlicl)en Steuern und Abgaben 647 Tschechen krönen, an
autonomen Lasten (Zuschläge, Abgaben, Gebühren usw.) 138 Tsche¬
chenkronen, msgeamt 786 Tschechenkronen, und mtt Rücksicht aus die
Vermögensabgabe 888 Tschechenkronen. Vor dem Kriege betrug die
Gesamtbelastung 75 Tschechenkronen. Es hat sich also Steuer»
belastmrg ungefähr verzehnfacht und mit der Derinügsnsadgckb« fast
verzwölffacht.

(Die Roggenvalorisierung in Deutschland.) Aus Berlin  wird
telegraphiert : Dis Deutsche Getreide-Honidels-Gsssllschastm. k>. H., die
die bekannte Roggonvalorlsierung durchführen soll, ist nunmehr nw
einem Aktienkapital von 15 Millionen ins Leben gerufen worden.
Das Institut verfügt über einen Betrag von 45 Millionen.

DseeWaachr/chsm
Verein deulschSsterreichischerIngenieure . Montag Monatsvsr-

sammlung im Hotel „Kreid". Wichtige Mitteilungen über den Besuch
des Wiener Vorstandes.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Montag abends S Uhr
Hauptversammlung des Musikoerems im Musikvereinsfaal.

Sängerbund Hölting. Montag abends 8 Uhr Prob «, dann Mo¬
natsoersammlung mtt drillender Besprechung im Dereinsheim.

A.-h .-verband des akademischen Lorps Golhia. Montag findet
der allmonatliche A.-H.-Abend auf der Corpskneipe im Hotel „Greif"
statt.

Lhevenhüller-Siebener-Bund. Dienstag abends 8 Uhr Monars-
oersammlung im „Bürgerlichen Brauhaus ". Anmeldungen zum Wie-
dersshensfest zu Pfingsten in München werden dort entgegengsnom-
men.

Freiwillige Rekkungsgefellschaft. Montag abends 8 Uhr Dortrag
für die Aufn^ mswerber über Dienstvorschriftenin der Bürgerschule.

Akademische Skandschühenrunde. Montag Monatszusammenkunst
beim „Breinößl ".

Vriesmarkensammlerverelnrgung „Tirol". Montag abends 8 Uhr
Vereinsabend im Gaschof zum „Goldenen Hirschen".

Zenkralverein der kaufmännischen Angestellten. Der italienische
Sprachkurs wird Dienstag den 13. d. M. wieder fortgesetzt. Ort:
Saal der Kammer für Arbeiter und Angestellte, Zeit : 8 Uhr abends.

Verein der Kärntner . Die Karten für die Liedertafel am 17. d. M.
im Hotel „Maria Theresia" sind zu haben beim Friseur Kösten-
barrmer, Deireggerstraße, in der Papierhandlung Ko watsch, Andrea».
Hoferstraße, und im Gasthaus „Schubert", Anichstraße.

Verein Deutsch-Südkiroler. Die Beerdigung des Mitgliedes Frau
Julie Priitinger findet am 12. April um 3 Uhr nachmittags von der
städtischen Leichenhalle aus statt. Die Mitglieder treffen sich um
halb 3 Uhr vor der Leichenhalle.

Deutscher Turnverein Innsbruck . Heute abends von 8 bis J410
Uhr Turnen der Frauen und Mädchen. Letzter Zeitpunkt für
Anmeldungen zum BundesLurnkest. Entgegennahme der Einzah-
limgen.

Sportverein Innsbruck. Dienstag ab 4 Uhr nachmittag« Training
am Flungersportplatze in der Höttingsrau . Abends Ausschußsitzung
beim „Grauen Bären ".

Tiroler verband der votks - und Gebirgskrachken-ErhalknngLversr.e.
Sitz Innsbruck. Montag abends 8 Uhr wichtige Ausschußsitzung im
Verbandsheim Gaschof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

Ausstattungen
kauft man bei mir am besten!

Erstlings -Hemdchen . . , . S
Erstlings -Hemdchen, bessere . S
Erstlings -Hemdchen, Flanell . 8
Tanf-Crysamhemdl . S
Gestrickte Jäckchen . . . . 8 —-M
Gestrickte Jäckchen, feinere . S 1..>9
Einlage -Winderi . § —.70Barchent-Winderl, farbig . . 8 1.20
Flanell -Winderl weiß . . . . 8 Ichll
Flanell -WinderE eingehäkelt . 8 1.80
Hygienische Windeln . . . . 8 1.50
Kopf-Windeln mit Spitzen . . S 2.—
Warme schöne Taufwindeln . S
Reizende Taufgarnitnr . . . 8 A5l»
Hänbehen, geputzt . . . . . S 1.—
Hänbchen, glatt . . . . . . S —.<0
Windelhcserl in Gummi . . . S 1.5»
Windelhoserl. gestrickt . . . S 1.89
Wcühauberl . . . . . . . . S 1.40
Wollstief crl . . 8 1-20
Woll-Fäustlinge . . . . . . 8 1.—
Baby-Strampferl , Wolle . . . S 1.60
Baby-Wollkleidl , gestrickt . . 8 4.50
Baby-Wolljaekerl mit Mütze . 8 4.50
Baby-Latzl mit Spruch . . . 8 - .60
Tragkleidl , weiß und farbig . S 3.a9
Schöne Wagendecken . . . . 8 6,50
Feine Steppdeckerl . 8 6.59
Warme Flanelldecken , . . . S 6.50
Taufdecke in Spitzen . . - - S ;>.58
Herrliche Taufdecke in Tüll . 8 8.50
Steckkissen mit Spitzen . . . » 6 .—
Komplette Kinderbetten und Polsterl
mit weißen und farbigen Ueberziigen.
Erstlingsausstattungen , schön u. reich¬
haltig zusammengestellt , von 8 58.—
aufwärts . Badetücher, Badeschwämme,
hygienische Kinderseife , Streupuder,
Gummi-Einlagen , Sauger and Flaschen

zu den billigsten Preisen.

Mak WILLE

Die Autofahrsohule
,Fox “ Groteske in zwei Akten Isasaf '® « gesasüsS.

Ausführliche Angebote mit Angabe der zu
übernehmenden Vorräte , Inventar , Preis
and Zahlungsbedingungen unter
Nr. 1192" an die Verwaltung diese« Blattes.

Drama in sieben Akten
mit

Halene Rieh

BlütenwelS
wie neu ans dem
Laden , liefern wir

Ihnen auch Ihre
Mb - u. Bettwäsche
schrankfertig zurück

MMasMit
Spezial-

Schwarz -Färberei
and Weißwaseberp]

Innsbruck
Fabrik : S 371

Defrcggeretraße SJ
Telephon 1176

Religiöse Industrie

BesycHen Sie das

neue

««
Arthur Betiutti

Burggraben 19
Bt8r

wereheL K®?ar S3«0

IraraSi ?! 19

Montag , ben 26. April 1926, findet im Gaschof
..Post" in Tannheim , um 1 Uhr nachmittags , die
öffentliche Alpmilchversteigerung des Tann-
heimer Tales statt . Zur Versteigerung gelangt die
Milch von den Alpen:

Eessenwang, Edbach, Stürben , Strinden,
Rauter Alp, Eibele, Bilsalp , Nestelwängler Oeden-
alpe, Uster Alpe, und Gräner Oedenalpe.

Bedingungen werden vor der Versteigerung be-
banntgegeben.

Tannheim , am 6. 7lpril 1926.

Suche für meine 31jährige Tochter in
gutem , evangelischem Hause

Aufnahme MsH&usiotiUer
zur Weiterbildung im Haushalt bei
vollstem Familienanschluß . Schlicht um
schlicht . Ausführliche Angebote erbeten.

Sanitätsrat Dr. Pani Stange,
86g Magdeburg -Wst.

G88e Die Alpmeifter.

| für Polsterfüllung per Kilo zu 8 2.SS, _
! 8 9.—, 8 12.—> 8 15.— usw.; für Betten so j

S 15.—, S 18.—, 8 22.—, 8 24.—, 8 SO.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme . .
Nichtpassendes kann ansgetauscht werdwî . j

En gros ClSOf ^ DflUtl En dötall
Innsbrnck, Altstadt , Herzog-Friedrich«

Straße Nr. 33
Keine Mittagsperre ! Wolleintausch!

Mi»

Toifette-Haut-Greams
in Tuben , Dosen und ausgewogen

Tachezy.
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In Gottes unerforschliohom Rat¬
schlüsse war es gelegen, meinen
innigstgeliebten Gatten. Herrn

Alois Costa
stLckt. Gefällspostenleiter L F.

nach langem, schwerem Leiden nnd
nach Empfang aller hl. Sterbesakra¬
mente lm 64. Lebensjahre in die Ewig¬
keit abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 13. April, um 8 Uhr nachmittags,
Ton der städt . Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhofe statt

Die hl. Seelenmessen werden am
Mittwoch, den 14. April, um Vk  Uhr
früh, ln der Dreihelligenkirche gelesen.

Innsbruck, am 10. April 1926.
Die tieftrauernde Gattin

Katharina Costa geh. Schnalzer
Joh . Gogl, Leichenbestattnng , Tel.  208.

nach langem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente lm
77. Lebensjahre in die Ewigkeit ab¬
zuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 13. April, um 4 Uhr nachmittags,
vom Trauerhause ln Hötting, Schnee¬
burggasse 8, aus auf dem Höttinger
Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am
Mittwoch um V*8 Uhr früh in der
Höttinger Pfarrkirche abgehaltsn.

Innsbruck, am lL April 1926.
In tiefster Trauer:

DieFamiSien Heis und Saurwein
und die übrigen Verwandten.

Job fiogl . t .elchenhestattnng , Tel , 28»

WWW

DerAkademischeAp̂en-
kluü Innsbruck

C ’S?'—* gibt seinen Mitgliedern und Frenn-0 den die Trauerkunde vom Tode seines
lieben Klubbruders A. H.

Dr.AlfredWächter
(1903 —1926)

Facharzt für Chirurgie und Orthopädie.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen herzensguten Gatten
ad den treubesorgten Vater unserer Kinder, Herrn

Dr- Alfred WaiMtr
Facharzt für Chirurgie und Orthopädie

gestern nach kurzem, schwerem Leiden nnd Empfang der hi. Sterbe¬
sakramente im 42. Lebensjahre ins Jenseits abzuberufen.

Die Beisetzung des teuren Toten findet in aller Stille statt.
Die Seelenmessen werden am Dienstag, den 18. April, um 8 Uhr früh,

in der Herz-Jesn -Kirche gelesen.
Das Trauerhans bleibt geschlossen.

Es wird um stilles Beileid und um treues Angedenken an den
Verblichenen gebeten.

Innsbruck, am 10. April 1926.

Die Beerdigung unseres toten Klubbruders
fand heute früh in aller Stille am Westfriedhofe
statt.

Bergfreude und Freundschaft haben ihn in die
Leihen des Akademischen Alpenklubs geführt,
für diese Ideale hat er im Klub gewirkt nnd
ihnen ist er treu geblieben. Der Klub wird
seinem toten Klubbruder ein treues Gedenken
bewahren.

Fiducitl
Innsbruck, 12. April 1926.

Für den A. A.-K. L:
©and. med . Fr . Niedermoser , dzt. L Vorstand.

IW

Gott dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschliehen Ratschlüsse
gefallen, unseren herzensguten Vater,
bezw. Großvater, Schwiegervater und
Bruder, den wohlgeb. Herrn

Josef Heis
vulgo Musidürrer

Gutsbesitzer

Ida WashSer geb. Hirn als Gattin
mit ihren Kindern Gertrud , Elise und Raimund

im Namen der übrigen Verwandten.

aSofinunastniifffi
Anklagen wegen Wob-

nnazsiaulch in JunSbeuck-
Stavt . ftmhe Innsbruck -
SBttn unb tetout und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Den Ich.
lands liegen vor im de»
Hördl. konz. WoHnungs-
Dermittlungsbüro Bei der
Tiroler Speditions - u.  La-
gerHauS-Ees. m. b. H., Mül-
lerstraß «. Eck« Templstratze.

M 256-1

Zimmermieko
Seche reines und nettes,

parkettiertes Zimmer an
•mir sehr distinguierten
Herrn zu vermieten . Fi-
schevgass« 47. 8. St . links.

1189-8

Bereinszimmer , Gesell-
lchäs.ts- oder Tanzsaal für
30—10 Personen sofort zu
vergeben. Hotel Victoria.
Innsbruck. _ 1187.3

Kleines, reines , separiert.
Zimmer gegen Vorauszah¬
lung von 6 Mona smreten
a 40 S an soliden Herrn zu
vermieten . Zu ersragen
Znnstraße 16. 1. Stock.

4333-8

Schönes Zimmer mit 2
Betten fosort zu vermieten.
Adresse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 1191. 3

Zimmer Mtkuckk
Dam« sucht rerneS Zim¬

mer in Innsbruck , Um¬
gebung oder Hall . Angsb
unter .Preisangabe 205 p*
an dse Verwaltung . 4

Hochschülerr» sucht für
das Sommersemester sarrbc-
r«s Zimmer in schöner
Lage. Unter »TO. B. 4327*
trn die Verwaltung . 4

Hochschüler sucht möbi.
Zimmer ob 15. April . Of¬
ferte unter .Ruhr« 1499'
an Pie Verwaltung . 4

Zimmer - Vermittlung
Boznerplatz I übchnimml
ständig möblierte u. leere
Zimmer M101 -4

MensMÄD
Maler . Selbständ ., junger,

anstäEser Maler findet
Dauerstellung bei Heinrich
Pnmpernick, Maler .merster
Zell a . Ziller . Kost u. Logis
im Hause. P IR d-ö

Schneider, nur erstklassi¬
ger Erotzarbeiter , findet
dauernde Beschäftigung . I.
Kraschl. 1188-5

Besseres, älteres Allein-
Mädchen, dos kochen kann
und Hausarbeiten reinlich
verrichtet, zum 1. Mai ge¬
sucht. Lohn je nach Leistun¬
gen 50 bis 60 8. Zeugnisse
werden verlangt . Adr. an
den Auskumststaseln unter
Nr . E 52 l. S

Sehr tüchtige Serviererin
für seine Pension gesucht.
Lichtbild.. Zeugnisobschris-
ten erboten. Adresse an den
AuSkunistStakeln unter Nr
H 101h. 5

SIMnaeilirds
Stelle suchen: Zahlkell¬

nerin , Mrhlspeisköchin u.
Hausmeister für Saison od.
Iahresposten . Zuschriften
sind zu richten an Frau
Fany Wäger , Piadlerstraße
Nr . 68, 1. Stock, Inns¬
bruck. 1151-6

Suche Stelle ab 1. Mai
in Hotel oder Gastgewerbe
als HauSmädel . Besitz«
Jahreszeugnrsse . Briese er¬
deten unter .Fleißig ld.93"
an die Verwaltung . 6

Ein Kleinpenswnist tehe-
maliger EerichtSkanzlei-
ixamter ) sucht S ellung als
Inkassant bei einem grö¬
ßeren Geschäft oder Han¬
delshaus Derselbe kann
auch als Schreibtraft evt.
als Magazinssührer in
Verwendung treten . Unter
»Ha 37* an die Derwali . 6

Buchhalterin , versiert in
allen Buchhalmngs - und
Kontorarbeiten , mit mehr¬
jähriger Praxis i-m Bau-
u. Textiluttiernehmen , mit
guten Referenzen, sucht
Stell «. Gest, iitröfragen un¬
ter »VertrauenHwsten
W 280 qu* an die Verw . 6

Holzfachmann, in allen
Zweigen der Holzbranche.
Innen - und Außendienst,
gut eingoarbeitet , verläßlich
und energisch, sucht Stelle
als Stütze des Chefs. Säge-
leiter , Platzmeister ufw.
Unter »Dauerstellung 4116*
an die ÖerlB. 6

Für löjährigxn , braven
Waisenknaben wird «in
Lehrplatz als Tischler
Bäcker, Zuckerbäckerod. als
Sattler , weil mittellos , mit
Verpflegung u. Unterkunst
gesucht. Zufchrilten erbittet
der Vormund I . Lugmahr,
Lberkommissär, Hall i . T .,
Frühlingsheim . 1103-6

Mädchen, in allen Haus¬
arbeiten bewandert , sucht
Stelle zu kleiner Familie
aut 15. April . Osserte u« .
»Ehrlich 1200" an d. Ver¬
waltung . 6

Gastgewerbe » Fachmann,
tüchtig, kautionsfächig. sucht
Stelle als Mitarbeiter.
Teilhaber , Portier od. Ge
schäst aus Rechnung (auch
Schutzhaus). Näheres Agen¬
tur Mahr , Goes -Bolzano,
Villa Eberstein. 4363-6

Ehrliche Frau sucht Putz-
und Wchchplätze. Angebote
erbeten umt. »Fleißig 4325"
an die Verwaltung . 6

Ehrlich«?, gesetztes Mäd¬
chen sucht Stelle als Haus¬
hälterin in frauenlosem
Haushalt . Scheut keine
Nachfrage. Zuschr. endeten
unter „Sehr häuMch El¬
an die Verwaltung . 6

Zu VMM«
Sparherde ausgemaueri,

in jeder Größe und Aus¬
führung , Hotel-, Wirt-
schasts- und RestaurationS-
Herde, Aussatzherd« mit
Bratröhre , Marke Aslo.
transportable Kachelöfen
liefert Herd- und Ofenbau-
werkstätte „Asko". Diadukt-
stratze. Bg . 31 1003-7

Kartossel (schöne Alma)
per Kilo zu 8 —.11 zu ver¬
kaufen bei Mais Perkhofer.
Stvudach, Post Schms.

1103-7

Eichenschlafzimmer, so¬
lide Tischlerarbeit . von
850 8 aufwärts . Speise-
zi-mmer. Eiche u. Nußholz
mit Marmor und Spiegel.
RindAedersefsel von 980 8
aufwärts Einzeln« Kreden¬
zen. Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer u Graus
Leopoldstr 7. 3916-7

Schnittmuster aus:
»Schöne Wienerin *. »Lyons
Album ". »MantÄ - u. Kv-
stümalbum ", .Deutsche Mo¬
delle* sind di« verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnitte ist jede Dame ihre
eigen« Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster-
lager , Zentralbuchhandlung
A Tengler . Innsbruck,
Dürgerstraße 28. S 369-7
Verschieden« Toppelschlas-

zimmrr , Küchenei nrichtun-
gen, gute Tischlerarbeit
Ottomanen . Obermatratzen
u. Drahteinsätze: auch aus
Teilzahlung . Kemp« Wam-
gasfe 5. 883-7
Reizende Einfamilienvilla

in freier , sonrrigei Lage in
der S 'adt Salzbirra , mit
allem Komsvvt, außer Mie¬
terschutz. zur Gänge sofort
beziehbar, um 35.000 8 zu
verkaufen. Auch für Pen-
sivnKzweck glännend geeig¬
net. Bild und Plan liegen
aus. Auskünfte durch das
Realitäten - u. Lvpothcken-
buro Ferdinand Vieider in
Innsbruck , ?ldumsasse 9.

' 1202=7

Hände - Desinsektiou ist
nötig für viele Berufe:
Aerzte, Hebammen, Bank¬
beamte Kassiere etc.; diese
wird geruchlos bewirkt mit
Sauo -Nsojorm »Tabletten.
Zu haben in Apotheken u.
Drogerien , sonst Sanowerk.
Innsbruck.

Feiertagschuhe in Rinds-
bvx, einfach n . Poppels ochlig,
billigst, Dellemann . Schlos¬
sergasse 3 M 47-7

Eisenbett samt Einsatz
billig zu verkausen. Andr .,
Hafer-Straß « 34, 3. Stock,
Tür 4. 4326=7

Pullover . Smolmg -Fak-
kerk, Westen in allen Aus¬
führungen und Preislagen
im Kaufhaus Brüder Wag¬
ner . Aiaximilianstraße 3.

M 287-7

Oelsarben lg 1.80 Email¬
lack Nlauerrarben Maler-
fix, sertige Wettzelchrbe,
Firnes im groß-m kg 2.—,
Ockerfarbe kg —,58. S .roh,
huÄacke. Schablonen . Pin¬
sel. Maurerbürsten von
8 2.— an . sowie sämtlich«
Farbwaren bei Winkler,
Sosgaste 4. M 272-7

Henne »Haarsärbesalon
Tonninger gewistenhaftr
Bedienung billige Prelle
Innsbruck . Elaudiastraße

52-7
Räumung, -verlaus ! Anti¬

quarische Musikalien . Schu¬
len, Ilcbungtzsrücke, Albums

ett . zu Schleuderpreisen im
Innsbrucker Musikdaus,
Museunrstraße 19. 1203-7

Teppichbetten, prak isch
lolid . preiswert , empfiehl:
A. Vinazzer , Angerzellgasie
Nr . 10. 4322-7

Alpenhüt « zu verkaufen.
EaLelsbergerstratze Nr . 21.

4829-7

Klein-Auto ist sehr preis¬
wert zu verkaufen. Ing . E.
Rieger. Jnustraße Rr . 7.

4328-7

Speise-, Herren, u. Schlaf,
zimmer v. 800 8 an , Liege-
stühs«, m.  Leine « bespannt.
18 6 , Stühle . Stockerl 5 8.
Loder-Klubgarnirur 700 8.
Rubner , ElaSnialererstr . 4.

1205-7

Kinderbetten. Lmaildet-
t«n, Kastenbe ten , Teppich¬
betten Liegestühle, Vor-
hangstangen . Bürgerstr . 20,
Tapezierer Honoschel. 757-7

Billig zu verlausen : Ge¬
tragene Kleider, Mäntel,
Hut«, Schuhs Nr . 39, Vor¬
hänge, Teppiche, Karnifen.
Don 12—3 Uhr nachmitt,
am Montag u. Dienstag
Eosthcsstraß« 14» Parterre.
Tür 2. 1196=7

Gut erhalten « Herren-
angüge. schwarzer Ueber-
zieher mittlerer Größe so¬
wie Dvmenbergschuhe (37
bis 38) zu verkaufen. Adr.
an den AuÄnnststasein
unter Nr . 1194. 7

Schöne Gemäsepslanzen
stnd zu verkaulen bei Franz
Me ißt Gärtnerei , Bartlmä.
Wohnung : Haymongasse 8
2. Stock. 1186-7

3ufnaf« gM)l
Gold. Silber . Brillanten,

Platin , künstl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst-
vretsen Franz Reiinann.
Uhrmmher Museumstr . 11.

H 5934-8

Ahornbretter , prima
War «, vollkommen trocken,
zu kaufen gesucht. Angebot«
unter »Ha 34* an di« Ver¬
waltung . 8

Gesucht werden gebra-uchte,
gut erhaltene , verzinkte
Wafferleitnngsröhreu (32
Millimeter ) bis zu 500
lau ende Meier . Offerte
unter »G B. 4497° an die
Verwaltung . 8

LerlkkiieMeL
Wer Scltzvielen an den

Füßen hat . — nehm' Aspa
d'nauf und dann ein Bad.

506-10

Ta « Spar - «. » orschntz-
konsortium Währing " des
ersten allgemeinen Beam¬
tenvereines in Wien ver¬
gibt an Festbssoldete mit
10 anrechenbaren Dienst¬
jahren , an Pensionisten.
Eeistlche Aerz'e usw.

PersünMedite
ohne Bürgen zu günstigsten
Rückhahlun-gsraten und be¬
deutend ermäßigtem Zins¬
fuß. Auskünfte erteilt und
Kreditansuchen werden ent-
gegengenommen bei unserer
Betriebsstell« tu Innsbruck,
Erzherzog-Eugen-Strab , 1ö
täglich von 2—5 Uhr.
Samstag geschlossen.

1011.10

Klavierstimmuugen uns
-Reparaturen , auch aus¬
wärts . besorgt gewissen¬
haft 8 . Kreuzer, Klavier¬
bauer , Innsbruck , Heilig-
geiststraße 1, 1. St , 4066-10

Bervielsältigungen aller
Art . Adschrilten. . Gesuche.
Diktandos e.e. billigst
»Germania * Templstraße
Nr . S. Diktierkabine.

204H-10

Strümp !« und Socken
werden gut um 40 8 ange¬
setzt. Uebernahme: Seiler,
gass« 2, im Laden. 1201-110

Lokalbahn Hall — Inns,
druck wurde am 8. d. M.
abends «in« Holzsoom ver¬
gessen. ES wird gebeten,
gegen Findeolphn dm städt.
Fundamt aibzugoben.1194-18

Doppsl-SpaI!B3tter
DreiKantiiolselmasdlne
AbridmnaxütlDb 500 nun
DiddsniiotelniasitiincssoiiiB
Vierkantliolielniasdilni
verkäuflich. AnfrageS
unter „M. N. H. 4497“
an Krats - Annoncen,
Innsbruck. 4230

B 12 z E 6211/25.

Wäsche. Kragen . Blusen
und Dochänge behandelt
sehr empfehlenswert Lind,
lleberbacher, Waschanstalt,
Ano vmiestr . 23. 4316-10

Verstekgerungsedikt.
Am IS. April I. I . wrrden öffentlich versteigert!

Vormittags 8 >4 Uhr, Karl -Ludwlg -Platz Nr. 8,
eine Zimmerkredenz , ein Schreibtisch, ein Wasch¬
tisch mit Spiegel und Marmorplatte , zwei Kasten,
einige Herrenhleider , mehrere BUder und ander»
Gegenstände.

Nachmittags 3 Uhr, Leopoldstratze Nr . 57. pari,
ein Herrenfahrrad » ein großer Spiegel , ein Kasten,
ein Telephon und andere Gegenständ «.

St . BartlmS Nr . 3 (bei Firma Oberhammer ),
eine Pendelsäge und eine Kapselturbine , beide in
zerlegtem Zustande . Diese Maschinen gehören
nicht der Firma Oberhammer und sind dort nur
eingestellt.

Beiirksgericht Innsbruck
Zustell - und Exekutionsabtellung,

am 10. April 1928.
Wecha, Kanzleidlrekior.

/ Statt jeder besonderen Anzeige.
Unser innigstgeliebter Vater, bezw. Großvater nnd Schwiegervater»

Onkel nsw., HerrOtto Baader
ist am Samstag, den 10. April 1926, nach langem, schwerem, mit seltene#
Geduld ertragenem Leiden nach Empfang der heiligen Sterbesakramente
im 81. Lebensjahre sanft entschlafen.

Die irdische Hülle unseres teuren Verblichenen wird nach erfolgte-,
Ueberführung nach Wien am Zentralfriedhofe im Fam.il iengrabe beigesetztwerden.

Innsbruck, Eisenach, Wien, Berlin, den 10. April 1926.
Elly Dietel geb. Baader

als Tochter
K.-Bat Otto Baader, Bankier,

als Sohn
Ernst Dietel, Fabrikant , Franzi Baader geb. Krntil

als Schwiegersohn als Schwiegertochter
Albert und Otto Baader als Enkelkinder

im Namen sämtlicher übrigen Verwandten.

T,e)f,,1’iCT>f>esfaftTing ..Pietät *. Matfh Wfufcley Jmt.. AnfeTistraße 1,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

